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Unsere Kraft entscheidet 


Von Dr. Chajim Weiasraann 


193? ist für die Juden ein schicksnlsvolles Jahr gewesen. Entscheidungen von 
fundamentaler Wichtigkeit bezüglich Palästinas und des jüdischen nationalen Heimes 
sind getroffen worden und sind noch zu treffen; und die Zukunft ist norh unklar* 
Aber wir hoffen und beten, daß dieses Jahr sich als eines erweisen möge, das den 
Beginn eines großen Kapitels in der Geschichte unseres Volkes bedeutet hat. Eines 
Kapitels, das einst verzeichnet sein möge als der wirkliche Beginn einer autonomen 
jüdischen Gemeinschaft in Palästina. 

Aber Hoffnung , wenn sie verwirklicht werden soll, muß getragen sein, von 
Wüten. Wenn eines heute sicher ist, dann ist es das, daß letzten Endes wir 
die Meister unseres eigenen Schicksals sind. Von uns, und von 
uns allein, Mngt die Zukunft ab. Und Palästina hat uns bereits gezeigt, daß. wenn 
wir sie ernsthaft wollen, große Erfolge möglich sind. 

Die schwerste Gefahr — unter vielen schweren Gefahren — ist, daß die heu¬ 
tige politische Unsicherheit Anlaß zur Lethargie geben könnte. Nichts könnte ver¬ 
nichtender für alle unsere Hoffnungen sein. Die Situation- schreit nach verdoppelter 
Energie und*nach nicht erlahmender Bemühung, Denn je schneller, je sicherer unser 
Werk in Palästina fort schreitet, um so sicherer ist es, daß die Zukunft unseres 
Landes mit unseren Wünschen ndereinst immer* wird. 

Die dringende Aufgabe, der wir g egen über stehen, ist die Verstärkung unserer 
Siedhmgmrbcit im Lande, und auf diese Arbeit müssen wir in den kommenden Mo¬ 
naten unsere Anstrengungen konzentrieren. Tausende von Chaluzbn innerhalb und 
außerhalb Palästinas warten ängstlich auf eine Möglichkeit, die Landstriche zu be¬ 
siedeln, die der Jüdische National fand bereits erworben hat, aber sie können es 
nicht tun, bis nicht die Mittel mir Verfügung gestellt sind, die zu ihrem Lebens¬ 
unterhalt während der ersten Aufbauperiode nötig sind. Diese Mittel werden durch 
den Keren Hajessod zur Verfügung gestellt. Und der Keren Hajessnd ist durch den 
Mangel an Mitteln sch wer behindert. Dumme müssen errichtet, Sümpfe- getrocknet, 
Gräben gezogen werden, and all dies muß getan sein , bevor die eigentliche Bear* 
bedang des Bodens beginnen kann. Wenn nicht weitherzige Unterstützung gewährt 
wird * müssen weite Landstrecken, obwohl sie uns gehöre?}, unbearbeitet uiid unbe- 
wokm Bleiben, Obwohl die Ansprüche des ZiopJsmm noch auf anderen Gründen oi$ 


Besitz und Bebauung des Landes beruhe n, hat die Erfahrung In den fetzten Jahren 
gezeigt, wieviel wirkungsvollere Ansprüche wir haben, wenn sie tatsächlich auf die 
gesunde Grundlage vorhandener Siedlung sich stützen. 

ln dieser kritischen Stunde ist es ' die Pflicht jedes Einzelnen unter uns, eine 
äußerste Anstrengung zur U n te r s t ü t z un g der nationalen Fon d s m 
machen , Nur so können wir die schnelle und wirkungsvolle Besiedlung jedes einzel¬ 
nen Quadratmeters ermöglichen, der sich in jüdischem Besitz befindet. 

Ich habe gehört, daß im Volke eine Tendenz dazu besteht, weniger großzügig 
als früher zu sein, weif angesichts der beschränkten Einwanderung die Notwendig* 
keit für so viel Geld zur Ansiedlung nicht ein gesehen wird. Das ist ein v e r hä n g nt s - 
voller l rrtu m. Einwanderung folgt und hängt ab von unserer kolonisatorischen 
Kraft, d, h, von den Landreserven und f den Fonds, die wir zu unserer Vertilgung 
haben. Je mehr Land wir zu besiedeln fähig sind, um so größer ist unser Anspruch 
auf steigende Einwanderung. Umgekehrt: ein Fall rat der Einwanderungsziffern ist 
ein sicheres Zeichen dafür, da^unsere Quellen an Land und Geld unter den „Sicher¬ 
heitsspiegel" gefallen sind. 

Im besonderen stehen wir der dringenden Aufgabe gegenüber, die 19 neuen 
Siedlungen zu konsolidieren, die während der Unruhen des teilten Jahres er¬ 
richtet worden sind. Diese Siedlungen sind meist in abgelegenen Distrikten gelegen, 
isoliert und Angriffen ausgesetzt. Ihre Festigung wird über eine halbe Million Pfund 
kosten f von denen 100.000 Pfund dringend angefordert werden. 

Unser Problem ist von zweifacher Dringlichkeit: Mittel werden unverzüglich 
verlangt , um die neu an gesiedelten Gruppen zu unterstützen und fernerhin, um die 
LandanSiedlung tausender ausgebildeter Pioniere zu erleichtern, die ungeduldig auf 
die Gelegenheit warten t untragbaren Lebensbedingungen zu entkommen und ihren 
Teil beim Aufbau des nationalen Heims in Palästina zu Übernehmen. Dieses Heim 
kann zu einem wertvollen Beitrag gegenüber den Nöten des jüdischen Volkes ge¬ 
macht werden, wenn wir als einen ersten Schrift dafür sorgen, daß alles Land, das 
in Palästina in unserem Besitz ist, in guten Gebrauch genommen wird. Die alte 
Formel gttt vielleicht heute mehr denn je: „Gib heute und gib großzügig; morgen 
kann es m spät sein" 


r DIE WOCHE-] 


wauchofes 


Wenn Artliur G re n - 
feil Wauehope nach Ab¬ 
lauf meiner ersten Amts- 
perlode im Jahre 1936 
RÜCKTRITT aus »einem Amt ge* 
schieden wäre» dann 
würde er in die Ge* 
Schichte Palästinas ah 
der erfolgreichste High GoirimiesioOer einge¬ 
gangen sein, der das Land seit der Ratfour- 
Deklaration und britischer Okkupation ver¬ 
waltet hat In die Dauer seiner ersten Amts¬ 
zeit,, 1931—1936, fiel die ruhigste und stetigste 
Aufwärtsentwicklung des Landes, In verhält¬ 
nismäßigem inner politischem Frieden erlebte 
das Land einen wirtschaftlichen Aufschwung 
sondergleichen, die höchste Ein wandern ngs- 
riffer, die es jemals gegeben hatte, eine Kon- 
junktur, die fast ohne Ende schien. Damals 
sprach man davon, daß dieser erfolgreichste 
High Gommimirropr auf Lebeniizmt zum briti¬ 
schen Verwalter Palästinas ernannt werden 
sollte. Dazu ist es dann zwar nicht gekommen, 
aber Sir Arthur Wauchope war der erste 
High Commissloner, dessen Amtszeit verlän¬ 
gert wurde. Nun ist er nicht der erste, der 
von seinem Amt noch vor Ablauf der Emen* 
mmgsperiode zu rück tritt, so wie sein Vorgän¬ 
ger John Chancellor, der auch nach engli¬ 
scher Auffassung Schuldige an den Unruhen 
von 1929, Aber man würde Arthur Grenfelf 
Watrehope schweres Unrecht tun, wenn man 
ihn mit seinem Vorgänger, dem Manne von 
1929, vergleichen würde. 

Schon ein Jahr nach seiner fast triumphalen 
Wiederernennufig zum High Cornnrnsioner saß 
er zwischen den Stühlen aller Lager Palästinas, 
Nicht nur, daß Araber und Juden ein Jahr 
Später ihm in radikaler Opposition gegen Über¬ 
ständer), auch innerhalb »einer eigenen 
Schicht, innerhalb der britischen Beamten¬ 
schaft, »tieft er auf immer stärkere Kritik, die 
schließlich im Peet-Bericht und in den Stimmen 
der englischen öffentlichen Meinung ihren 
Ausdruck fand. Wann Wauehope heilte abtritt, 
ein geschlagener Mann nach anfänglich 
großem Erfolg, dann ist das nicht ohne Tragik: 
er war mit den besten Männern des Jischuws 
befreundet, Arlosoroff war sein Mentor in jüdi¬ 
schen Fragen, Ren-Gurion stellte er dem Gene* 
ral Dill als den hinteres »antesten Mann des 
L$miee u vor und meinte das ehrlich. Er ver¬ 


ehrte die Rövfna, bat ste, den ^Dybuk" zu 
Ehren des schwedischen Kronprinzen auf führen 
zu lassen. Er förderte Hubermaus Bemühung 
um das Symphonieorcbester durch tätigen An¬ 
teil, Andererseits stieg er auf der Landstraße 
aus seinem Wagen und gab Fellachen, denen 
auf Grund einer von ihm erlassenen tierfreund¬ 
liehen Verordnung Polizei ihre zerschundenen 
Esel wegnahm,. Geld, damit sie sich neue kaufen 
könnten. Aus eigenen Mitteln spendete er für 
die Zwecke landwirtschaftlichen Unterrichts 
der arabischen Jugend, Und er verband persön¬ 
lich sein Leben und einen großen Teil seines 
Vermögens mit dem Lande, in dem er seinen 
Lebensabend auf eigenem Grund und Boden zu 
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verbringen gedachte, E s nützte alles 
nichts, weil er am Wesentlichen beider 
Völker voritberging. weil er einzelnen Fellachen 
half, aber die Bodenreform zugunsten des am¬ 
bischen Pächters nicht in Angriff nahm, weil 
er mit einzelnen Juden befreundet* einzelnen 
ihrer Unternehmungen verbunden war, aber 
ihren gnmdsätilicben Forderungen oft ableh¬ 
nend und immer zögernd gegenüber stand. Auch 
er* dieser umuilitiirische General, blieb im 
Wahn des ewige» Englünderium* befangen: 
überall auf der Welt sei England zu installie¬ 
ren, Diese Uebertragung von Regierungsformen 
und Regiening^methoden aus der englischen 
Heimat in das so ganz anders geartete Land 
ist der Versuch, an dem Waucbope letzten 
Endei? gescheitert ist. Der Gesetzgebende Bat 
—■ erinnert man sich noch? —, dieses unglück¬ 
selige Projekt, auf das in stetiger Wandlung 


begriffene Land eine englische Form scltelnbjir 
zu übertragen, war es, mit dem am 19, April 
1936 das Unglück in Palästina und der Sehiff- 
bruch Wauchopes begann. 

Als eine der ersten Untaten der Unruhen 
wurde der Wald von Mi sch mar llaemck in 
Brand gesetzt. Damals fuhr Wauehope dorthin, 
und als er vor den verkohlten Baumstümpfen 
stand, befahl er plötzlich seiner Begleitung 
zurückzubleiben * Dann ging er allein in das 
Unterholz, und man hörte ihn laut mit sich 
selber reden und rechten und erregt mit dem 
Fuß in der Asche scharen. Ab er nach einer 
halben Stunde zurückkam, sah er aus wie ein 
Mensch, der von einem Grabt? kommt. Er eagte 
den Siedlern von Misch mar Haemek mit hei¬ 
serer Stimme: ,,Das w erden sie wieder pflanzen 
müssen“. Aber t*ein Regierung*!y*dem gab den 
Wäldern Palästinas, die er liebte, nicht den 
Schutz, Ee verhinderte nicht, daß die brennen¬ 
den Bäume des Balfour*Walde? ihm heim- 
I euch ton in den unerwünschten Ruhestand nach 
einer Enttäuschung, die schwer und tragisch 
war für ihn und für uns, 

W«r sich einmal, 
etwa Lager der 

Den tse 1 il ibe ra 1e 11 oder 
in optimistischen zkuii- 
itischen Kreisen der 
Illusion hingab, daß der 
Prozeß der Vernich¬ 
tung de» Judentums in 
Deutschland mit der Zunahme und Sicherung 
der Macht des gegenwärtigen Regimes Abflauen 
und versanden wird, erlebt wtüi! jetzt eine 
bittere Enttäuschung. Die Jude »frage bleibt 
nach wie vor die stärkste Waffe in den Hän¬ 
den des Regimes gegen die Demokratie und 
den sozialen Fortschritt in Deutschland. Mir 
deutscher Gründlichkeit wird die Ausrottung 
des Judentums betrieben- Die lau send köpf ige 
Hydra des Antisemitismus wird von Tag zu 
Tag blutrünstiger. Sie wird genährt und ge¬ 
hetzt von jener bekannten Zentrale in Erfurt, 
die. ihre Handlanger in aller Herren Länder 
der Welt hat. Wir lasFe» in diesen Tagen die 
schlichte Nachricht, daß die Firma Mercedes- 
Benz ihre jüdischen Vertreter im Auslande 
entlassen hat. Juden in Brünn, Teplitz und 
Reichenberg werden hiermit wirtschaftlich 
schwer betroffen. Gegen das deutsche Theater 
in Prag wird von bestimmter deutscher Seite 
eine heftige Attacke geritten, weil es Nicht- 
aner zur Bühne zuläßt, in Nordböhmen ist der 
wirtschaftliche Boykott gegen Juden sehr spür¬ 
bar geworden. Die Keile der wimchaftUclu» 


DEUTSCHLANDS 
LANGER AHM 
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Verdrängung wird fmmer länger und dicker. 
Die Reaktion der jüdischen Oeffenflichkeit auf 
diese Erscheinung nimmt in gleicher Propor¬ 
tion zum Wachstum der Leiden und der Dauer 
der Verfolgungen ab. ist schon so in dieser 
Welt, daß man sich an alles gewöhnt War doch 
noch die Welt während des abessinfeehen 
Kriege» von den Grausamkeiten erschüttert 
und heute herrscht sowohl Spanien als auch 
China gegenüber eine völlige Gleichgültigkeit, 
die in eine geradezu verbrecherische Indifferenz 
dem Schicksale der Menschheit gegenüber mün¬ 
det. Auch wir stumpfen langsam ab. Und den 
noch müssen w ir dagegen mit aller Wucht und 
Entachlosseoheit wirken. Ein jed^r in seinem 
Tätigkeitsbereich. Die lange Hand Deutschlands 
ist gegen jeden von uns gerichtet und da» ist 


Der Mufti aus Syrien 
ausgewiesen 

Wie aus Damaskus gemeldet wird, 
wurde der Mufti von Jerusalem, der sich 
bisher iu Beirut befand, von den franzö¬ 
sischen Mandatsbehörden ausgewiesen. 
Er muß das französische Mandatsgebiet 
(Syrien und Libanon) bis Sonntag ver¬ 
lassen, Wie verlautet, soll der Mufti und 
andere exilierte palästinensische Araber¬ 
rührer von König Ghazi von Irak nach 
Bagdad eingeladen worden sein. 


un» daher viel näher und geht ims höehM; 
persönlich aa. 

Die Machthaber des Dritten Reiche» Rind 
entschlossen, den Riemen um die Kehle des 
deutschen Judentums noch enger zu schnüren. 
Aber dies allein scheint nicht zu genügen, ln 
«Südafrika und In Brasilien, in Argentinien 
und in dtin \ ►JXvim^Len Maaten »inil Deutsch¬ 
lands Agenten gegen jüdische Interessen am 
werk. Die Stuttgarter Konferenz der Ausland- 
deutschen, die unter Volksdeutschen und Ana- 
Janddeutacken cdnen Unterschied machte, be- 
faftte »ich mit dieser Frage und die Wirkungen 
ihrer Beschlüsse machen sich überall bemerk 
bar. In allen Au tt wänd» > nmir-fJt , par* <:i 'p 1 iiri ta* ■ *■ 





























tJebtnifttländer sitze» VertratiensmUiioer dieser 
Organisationen* die es nie tmterkssen, den 
Juden die Pistole au die Brust zu setzen. Dabei 
ist die Beziehung jüdischen Kapitals zu jüdi¬ 
scher Arbeit gut bekannt ln Polen gibt es noch 
beute viele jüdische Unternehmer, die prinzi¬ 
piell ablehnend jüdische Arbeiter aufzunehmen; 
trotz aller gerühmter Solidarität gibt eg auf 
diesem Gebiete viele imgesfümte Verbrechen, die 
sieh jetzt mit aller Wucht rächen. Das Wtdte 
ju den tum wird jedoch auf die Dauer nicht 
gleichgültig zuschauen können. Wir müssen 
überall all unseren Einfluß aufbieton, um 
Überall dort, wo die deutsche Hand im Aus¬ 
lände gegen unsere Lebenei nt« retten einen 
^ hlng zu führen versucht, eine organisierte 
Verteidigung einsetzeu. 

Der Barmnt-Skandal 
in Belgien ist wieder 
einmal eine Probe auf 
_ . WÄal . das Exempel der inne- 

B Alt MAT ren jüdischen Unfrei¬ 

heit und auf die Anor¬ 
mal ität unserer Bitiia- 
tlfm. Kein Mensch, so 
schrieb dieser Tage die „Jüdische Rundschau“, 
ist aus Anlaß des Kreuger-Skandals auf die 
Idee gekommen, dem schwedischen Volk Herrn 
ivar Kreuger anzukreiden. Aber für die Herren 
Kuti&ker und Sklarek und Barmat zahlt- das 
jüdische Volk auf der ganzen Welt mit seiner 
Ehre und oft genug mit seinem Blut. Denn 
diese kleine Zahl geschickter Schieber waren 
einer der Anlässe — gewiß nicht die Ursache; 
die lag tiefer! — für das Erstarken des Natio¬ 
nal Sozialismus in Deutschland. Das jüdische 
Volk zihlt in allen Ländern für diejenigen 
seiner Menschen, die sich exponieren, ob sie 
reiner oder unreiner Hände sind. Aber unser 
Ehrgefühl empört sich besonders dagegen, im 
Gegensatz zu jedem anderen Volk auch für die 
unsauberen Handlungen derer einstehen zu 
sollen» die erst dann m jüdischen Repräsen¬ 
tanten erklärt werden, wenn Ihr anrüchiger 
Name ln aller Munde ist* Wir kennen gut genug 
die doppelte Bedeutung des Satzes, daß in 
Israel immer einer für den anderen steht, in 
keinem Volke kann solcher Satz für seinen 
Answurf gelten. Er sagt Vieles und Schmerz¬ 
liches Über die innere Unfreiheit unserer Men¬ 
schen aus, daß sie sich mit Barmat identifi¬ 
ziert fühlen sollen, ja, daß sie einfach gleich- 
gesetzt werden. 

Es ist absolut unverständlich, daß die bel¬ 
gische Nationalbank nach seiner ganzen Ver¬ 
gangenheit, die aller Welt bekannt war, sich 
mit Herrn Banuat in Geschäfte einließ. Wer das 
tat, muß ein unsauberes Werkzeug zu unlau¬ 
teren Zwecken nötig gehabt haben. Es gab 
einen ähnlichen Prozeß vor einiger Zeit auch 
in der Tschechoslowakei, Hier wurden die Be¬ 
stochenen und die Bestechenden gleichmäßig, 
bestraft- Es ist zu bedauern, daß dies nicht 
auch in Belgien der Fall ist. 

Das vom American 
Jewish Committee her- 
aupgegebene jüdische 
Jahrbuch 1937/38 ent¬ 
hält eine Zusammen¬ 
stellung über die Zahl 
der Juden in den ver¬ 
schiedenen Ländern auf 
Grund der neuesten Statistik aus amtlichen 
Quellen, 

Von den rund 15,525*621 Juden, die !n der 
Welt leben, entfallen 7.620.000 auf Osteuropa 
und das östliche Mitteleuropa (Polen, Danzig, 
Litauen, Lettland, Oesterreich, die Tschecho- 
Slowakei, Ungarn» Rumänien und Teile des 
europäischen Rußland, wie die Krim, die 
Ukraine und Weißrußland); in diesem Gesamt¬ 
gebiet bilden die Juden fast 0 Prozent der Ge- 
samtbevölkenmg. 

Ueber 4,400.000 Juden leben in Nordamerika 
und Westindien; die jüdische Bevölkerung 
macht hier fäst 3 Prozent der Gesamtbevölke- 
rung aus. In Palästina und seinen arabischen 
Nachbarländern leben 503.0000, In den ara¬ 
bisch sprechenden Ländern Nordafrikas 450.000 
Juden (1,4 Prozent), 

In größerer Zahl leben Juden noch in Hol¬ 
land (fast 2 Prozent), in Südosteuropa — 
Griechenland und europäische Türkei —- 1*7£ 
Prozent), in Südafrika, wo sie 1 Prozent der 
rtesamtbevölkcrung und fast 5 Prozent der 
europäischen Bevölkerung ausmachen, und in 
Argentinien, wo sie über 2 Prozent der Ge- 
eamtbevölkerung bilden* ln allen übrigen Län¬ 
dern ist der Anteil der Juden an der Gesamt- 
bevölkern ng niedriger als 1 Prozent Weste und 
Südeuropa hat eine jüdische Gesamtbevölke¬ 
rung von nicht ganz 1.600.000 Seelen. Knapp 
200,000 Juden wohnen in Nordeuropa und den 
Teilen des europäischen Rußland außerhalb des 
früheren Ansiedlungsmjons. 27.000 Juden 
leben in Australien und Neuseeland* Die Zahl 
der Juden in Kleinasien. Mittel- und Nord¬ 
asten beträgt 225.000, die der Juden in Süd- 
und Osteten. Zentrala-frika, Ozeanien und 
Mittete und Südamerika außer Argentinien mir 
rund 140,000, Außerdem soll es in Abessinien 
51.000 Falaschas geben. 

Von den 15,525.621 Juden der Weit, leben 
9,390.113 in Europa* 503.736 in Afrika, 774.049 
in Asien, 26.954 in Australien und 4,739 760 in 
Amerika. Von der Gesamt judenheit entfallen 
somit 60,48 Prozent auf Europa, 30,53 Prozent 
auf Amerika, 4,99 auf Asien. 3,82 auf Afrika 
und 0,17 Prozent auf Australien, 


Das Urteil im Berner Prozeß 

FORMELLER FREISPRUCH — BEGRÜNDUNGt GESETZ GEGEN SCHUND UND 
SCHMUTZ AUF POLITISCHE SCHRIFTEN NICHT ANWENDBAR - ES IST SACHE 
DER STAATLICHEN STELLEN K POLITISCHE HETZE NICHT ZUZULASSEN 


Bern* (JTA.) Am 1. November erfolgte Im Revlslonsprozeß um die Verbrei¬ 
tung der „Protokolle der Weisen von Zion“ die Urteilsverkündung. Die erste 
Strafkammer des bernischen Obergerichtes erkannte, daß die Angeschuldigten und 
jetzigen Appellanten Silvio Schnell und Theodor Fischer von der Anschuldigung 
der Zuwiderhandlung gegen das berufe che Schundliteratur-Gesetz mangels ge¬ 
setzlichen Tatbestandes ohne Entschädigung ansiefreizuspr.echen seien. 
Das Begehren der Privatkläger, des schweizerischen Israelitischen Gemeinde- 
bundes und der Israelitischen Kultusgemeinde Bern, wird in vollem Umfange ab¬ 
gewiesen* Die Parteikosten werden wett geschlagen (jede Partei und auch das 
Gericht zahlen Ihre Kosten selbpr). Lediglich Fischer hat den Betrag von 
100 Franken für das erstinstanzliche Urteil zu zahlen, soweit es sich auf seinen 
Artikel „Schweizer Mädchen, hütet euch vor schändenden Juden!“ bezog, M it 
der Echtheit der „Protokolle“ hatte sich der Gerichtshof 
nicht zu befassen, 


DIE ZAHL 
DEH JEDEM 


In der Begründung des Urteils führt 
das Obergericht an, zwar sei die Schrift 
„Protokolle der Weisen von Zion“ geeig¬ 
net, die Juden.dem Haß und der Verfol¬ 
gung ihrer Mitmenschen auszusetzen, 
allein eine Verletzung des Artikels 14 
des Kantonalgesetzes liege nicht vor, 
weil dieses Gesetz nur dazu bestimmt 
sei, die Jugend vor den schädlichen Ein¬ 
flüssen pornographischer Literatur zu 
schützen, jedoch auf Schriften politisch 
verhetzenden Charakters nicht ange¬ 
wandt werden könne. Nicht die Gerichte, 
sondern andere staatliche Stellen seien 
berufen, den Staat vor politischer Ver¬ 
hetzung dieser Art zu schützen« 

Zu Beginn der Verhandlung durch den Vor¬ 
sitzenden stellte der Verteidiger der National- 
«oziil-feten den An trug, die Frivatk lägen? c halt 
aus dem Verfahren mangels Aktivlegi- 
timation a u s z u s e h 1 i e ß e n. Er werde, 
eagte er, von sich aus keine Erörterung herbei- 
fUhren, die da# politische Gebiet berühre. So¬ 
fort aber erging er eich m antteemüi- 
Wfceii/R <mE4 n behaup¬ 

tete Br.- Uwpmiig, daß überall in der Welt die 
Aktivlegi timätidn der Juden, gegen Beleidiger 
des Judentums- auf zu treten, geriehtlicherBeits 


verneint worden sei, andererseits verwies er auf 
solcher Behauptung entlegenst eben de Fälle, wie 
in Manitoba (Kanada), die dann auf „unaufhör¬ 
liche Bemühungen der Juden, Sonder Vorrechte 
zu erlangen", zurüekzuführen seien. 

Hierauf nahm für die Klägern ebaft Prof, Dok¬ 
tor M a 11 i das Wort, Der Prozeß habe 1933 be¬ 
gonnen, Bisher habe niemand an der Aktiv- 
kykimatkni der Klägftrsohaft Anstoß genom¬ 
men, jetzt, 1937, nachdem der Prozeß vier 
Jahre laufe, käme die klägeräche Partei auf den 
Ged aalten, die Aktivlegitiraation der Kläger- 
Schaffe zu beetreiten.-Das sei „der längste 
Beruenvit r\ der je gemacht worden sei. 
Wenn Dr. Ursprung behaupte, es handle sich um 
einen Prozeß der Judeneebaft gegen das Dritte 
Reich, so sei das durchaus eine Unwahrheit. Es 
handle sich um Recht oder Unrecht und keine©- 
falls um Politik. 

Der Präsident des Obergerichta verkündete 
sodann folgende Entscheidung: „Das von 
Fürsprecher Ursprung gestellte Begehren, die 
Aktivlegithnation der Klägerschaft auszu- 
schalte«, wird durch Gerichtsbeschluß abge- 
w lesen.“ 

Der Staateanwalt L oder betonte, es mlteee 
in aller Öffentlichkeit erklärt werden, daß die 
Vöriostemz wertvolle Arbeit geleistet habe. 

Der Staatsanwalt befaßt sich eingehend mit der 
von Theodor Fritsch, Leipzig, heratisgegebentin 
Ausgabe der „Zionistischen Protokolle“, die An¬ 
laß zur Strafanzeige gab, und stellte fest, es handle 
sich bei dieser Ausgabe um eine Schrift, die die 
jüdische Bevölkerung dem Hasse Und der Verach¬ 


tung der Mitmenschen preisgibt, wenn man Ihr# 
Echtheit annimmt, Rein gefühlsmäßig müsse man 
diese „Protokolle 41 als Schundliteratur er* 
klären. Eine völlig andere Frage aber sei, ob trotz- 
dem diese Schrift unter das heroische Schundlitt- 
raturgesetz falle. Nach seiner Auffassung diene 
dieses Gesetz in erster Linie dem Schutze der Ju¬ 
gend vor Schmutz und Schund. Den „Protokollen“ 
dagegen komme in gewissem Sinne der Charakter 
einer politischen Schrift zu. Er könne da¬ 
her nicht die Protokolle als unter das Sehundlite- 
raturgesetz fallend an&ehen, ln diesem lediglich 
formellen Sinne beantrage er einen Frei¬ 
spruch mangels objektiven Tatbestandes, 

Moelniinls erklärt Staatsanwalt Lader, 
die „Prolftkollf“ «eien eine Hetzschrift, 
er halte dafür, daß Abwehr m all nah men 
dagegen zu treffen seien* Diese aber 
liier za prüfen, überschreite die Kompe¬ 
tenz de» Gerichtes. 

Dev Verteidiger Bnimrhwlg schloß eein aus¬ 
führliche« Plädoyer mit den Worten: 

„Würden sich diese Verhetzten doch 
einmal die Mühe geben, sich darüber zu 
unterrichten, was das wirkliche 
Juden t u m ist, sie würden dabei fest- 
steilen, daß die Religion, die der Welt die 
Bibel schenkte und das ewige Grund¬ 
gesetz menschlicher Sittlichkeit, die 
10 Gebote Moses, eine Religion der Liebe, 
Miitterreligion des Christentums ist. Es 
gibt unter den Juden Reiche und auch 
sehr viele Arme, Glückliche und Un¬ 
glückliche, die genau wie ihre christ¬ 
lichen Mitbürger sich redlich ab mühen, 
um ihren Lebensunterhalt zu verdienen 
und Familie, Religion und Vaterland 
gegenüber ihre Pflicht nach bestem 
Können zu erfüllen/ 1 

Prof Dr. M & t1 i «chloß «Ich den Ausführun¬ 
gen von Rrunschvjg an und bezeichnet die 
„Protakolle 1 * ak das U n vs re t ä n d 11 ch« t e 
und Schamlos es t e 3 das i i ch- die 
D rii ok e r p r es e in l'e t %te r Z e i t g e * 
leistet ha t Matti wies nach, daß. die FäL 
sriiting immer aufc. neue gefäleobT.wurde. 
Die „PiötöktfllG ?i haben rmt Politik nichts zu 
tun, sie seien lediglich eine grötea Ver< 
letzumg der sittlichen' und re 1 i« 
giößen Gefühle der Juden. 


Konferenz in Brünn — Erfolgreiche Arbeit 


Brünn. (Eigenbericht.) Am 3L Oktober und 
1. November tagte in Brilon die Konferenz der 
Delegierten der Ortsgruppen der Sei. Föderation 
der WIZO. Anwesend waren zirka 16Ö Dele¬ 
gierte aus allen Tellen der Republik als Ver¬ 
treterinnen von zirka 9500 Mitgliedern in 115 
Ortsgruppen, Das Arbeiteprogramm, welches im 
Weltmaßstäbe bei der IX. Weltkonferenz der 
WIZO in Zürich genommen worden war, 
wurde bei dieser Tagung bestätigt. 

Um da3 Andenken des Präsident-Befreiers 
T, G. Masaryk für ewige Zeiten mH dem Aufbau 
Palästinas und der Erschließung seines Bodens 
für die Arbeit zu % r erknüpfen, hat die ganzstaat- 
liehe Tagung tn einer feierlichen Sitzung, in 
welcher Fr* Minna Ar je, Mitglied der Exeku¬ 
tive referierte, beschlossen, in diesem Jahre eine 
besondere Anstrengung zu machen. Es soll in 
Nah&lal, welches der Präsident-Befreier bei sei¬ 
nem Aufenthalt in Erez Israel gesehen und ge¬ 
würdigt hat, Wasserqueilen erschlossen werden, 
die seinen Namen tragen sollen. Diese besondere 
Leistung wird von der ösL Föderation zusätz¬ 
lich der von ihr bei der Züricher Konferenz 
übernommenen budgetären Verpflichtung inner¬ 
halb der Mitgliedschaft von der Exekutive aus 
durchgeführt werden, ohne die Ortsgruppen da* 
mit zu belasten. 

An Frau Hanna BeneS wurde folgendes Tele¬ 
gramm geschickt: „Pani Hanna BeneSovd Praba- 
Hrad. Die ganzstaatliehe Tagung der WomeiPs In¬ 
ternational Zionist Organisation begrüßt Sie, in¬ 
dem sie ihnen gleichzeitig ihre vollste Ergeben¬ 
heit ausdrückt* Hanna Steiner, Vorsitzende.** 

Die gauzetaatlächo Tagung der CgI. WIZO be¬ 
kundete in einer beeöndorecft Resolution die tiefe 
Verbundenheit ihrer Mitglieder mH dem Schick¬ 
sal Paläßtinae, nachdem ein Referat über die 
allgemeine politischo Lage in Palästina von 
Frau G m Fleisch mann (Vorsitzende der Kreiß- 
leitung Brattel&va) erstattet worden war. 

Bezüglich der F o n d e wurden in zwei Reso¬ 
lutionen die Mitglieder der WIZO aitfgefordert 
zu spenden, zu arbeiten und alle Maßnahmen zu 
ergreifen* um dem Keren K&jemeth Lekrael und 


dem Koren Hajeeeod bei der Verwirklich ung 
ihres Programms zu vollem Erfolge zu ver¬ 
helfen*. 

Der neue B u d g e t v o r g c h 1 a g 7 welchen 
die Schatzmelsterin, Mitglied der Exekutive 
Frau Tokla Freud ausgearbeitet und vorge¬ 
legt hatte, beträgt 510.000 Ke für ein Jahr. Er 
wurde einstimmig angenommen, wobei die ein¬ 
zelnen Kreiße bestimmte Aufbrlugungequoten 
übernahmen. 

Nach einem Referat dos Exekutivmitgliedes 
der WIZO, Frau Marie S c h m o i k % beschloß 
die Tagung die sozialen Probleme in der Gallith 
in ihr Kulturprogramm aufzunehmen 
und ihren Mitgliedern die aktive Teilnahme an 
der konstruktiven sozialen Arbeit in den ver¬ 
schiedenen jüdischen sozialen Institutionen zu 
empfehlen, ohne aber für bestimmte dieser In¬ 
stitutionen innerhalb der WIZO besondere Pro¬ 
paganda zu machen, weder die WIZO als Go- 
samtorgaoisation, noch die Gruppen als solche 
haben soziale Arbeit dur oh zu führen, sondern 
die von der Gesamt Organisation aufgebrachten 
Beträge sind ausschließlich den palästinensi¬ 
schen Zwecken der WIZO zuztiführem Die 
Tagung beschäftigte sich auch mit anderen Kul¬ 
tur fragen, eo z* B. mit der besonderen Propa¬ 
gierung und Organisierung der Arbeit für die 
Verbreitung der hebräischen Sprache* 

Ein Resunto über die vergangene Ar¬ 
beit der ösL Föderation gab das Mitglied der 
Exekutive Frau Irma Poläk; den Plan der 
neuen Arbeit entwickelte in einem besonderen 
Referat die Vorsitzende der Föderation Hanna 
Steine r: über die allgemeine Lage im Galuf h 
gab Dr. Scheue r-G oldes eine ausführliche 
Darstellung. Die Tagung nahm zu den Proble¬ 
men der IX. Weltkonferenz Stellung in einem 
Sammelreferat der Frauen Tony Winkeia- 
b e r g (Vorsitzende der Kreisleitung in KoSice), 
Hella S Ü ß k i n d (Brünn) und dem Mitglied 
der Exekutive in Prag Flirt B r a d a. Dis 
Tagung oröffnete die Ehrenpräsidantin der jüdi¬ 
schen Frauonorgaukation in Brüxm Frau Bertha 


Schnabel. Die WIZO-Gruppe ln Brünn (Vor¬ 
sitzende Frau Gisela Feldmann) hat mit 
einem Komitee äußert rühriger Frauen, alle* 
aufgeboten, um die Tagung vollkommen vorzu¬ 
bereiten und für khgloee technische Durchfüh¬ 
rung gesorgt. 

Boi tinFim F t e.ttu ä b e h n 1 1 % a h e n welchen 4iu 

Btenuer Wizogruppe m Ehren der Delegiertem gab un*l 


Hotel Spiro - Astoria. Johannisbad 

EmkiouiffH Fi.mttlDnhiHd v Jeder Komfort* 
itreng koscbeP, «UgraiüftGe Pi/Ak^ Garncen. 

Tein ton N + r. IT, D**lttcr: Emil Spiro. 


an welchem sweh die Delirierten der sur riechen Zelt 
hi Brünn tosenden Jnn^Wlzo Konferena teihmhmen, 
jrab En^el Lund, begleitet von FofdinaM ’Hauter, 
ein Konxort jiddischer -und Anderer Volkslifrlerj es ti-ar 
wieder ein großer kürijtleriaeher Erteil der bekaimtCu 
isländischen Sängerin. 
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Ein gefährliches Kapitel 

Wer in letzter Zeit wieder einmal eisen Blick 
In die Presse der Revisionisten oder 
wie sie »ich auch nennen, der Nen-Zionisten — 
warf, mußte mit Schaudern festfitellen, daß ihre 
Spalten mit Hetzbeiträgen angefüilt sind, die 
an Ton und Gehalt in nichts hinter der Kam¬ 
pagne der Jahre 1932 und 1933 zurückstehen. 
Es gibt Leute, die einen puterroten Kopf be¬ 
kommen oder peinlich berührt Fidonc! nifen, 
wenn jemand es wagt, noch an jene Zeit zu 
erinnern. Sie vergessen anscheinend ganz 
daran, daß eine Reihe von Tatsachen — die 
auch im Prozeßverfahren hinreichend aufge- 
deckte Wühlarbeit der revisionistischen Birjo- 
nim in Palästina, das am IS, April 1933 von 
der Hevi&jonwtm Mirjam Puschkova m War¬ 
schau auf David Ben Gurion verübte Attentat, 
die zahllosen Drohungen in Wort und Schrift 
gegen Arlosoroff u, v. a., — nicht aus unserem 
Bewußtsein verschwunden sind, (lieber die Arlo- 
aoroff-Mordaffäre, die formabjuristisch abge¬ 
schlossen ist, epredien wir hier nicht.) 

Wenn wir heute wieder an jene Zeiten erin¬ 
nern, so geschieht dies nicht etwa, um In ,,einer 
alten Wunde zu wühlen*', sondern weil vor 
unseren Augen ein neues Geschwür in einem 
bestimmten Sektor des jüdischen öffentlichen 
Lebens um »ich greift Wir stehen inmitten 
einer großen politischen Auseinandersetzung, 
die unsere Nerven auf eine schwere Probe stellt, 
Herz und Verstand, Gefühl, Gemüt und nüch¬ 
terne Kalkulation stehen oft gegeneinander, 
Entscheidungen werden gefällt, die zur Gänze 
oder aber auch überhaupt nicht von uns beeiu* 
floßt werden können, und die uns doch so sehr 
tangieren und aufwühten. Wir stecken inmitten 
der WeitpoJiÜk, deren große Scheinwerfer auf 
uns gerichtet sind: die Fülle von Licht ist oft 
zu grell, blendet uns. ln diesem großen Ringen 
wird niemandem die Entscheidung leicht ge¬ 
macht; Weizmann ringt, und Ussischkin ringt 
mH dem Gegner und sich. Und niemandem, der 
sich der unheimlich grandiosen und drücken¬ 
den Problematik unserer Zeit zu stellen wagt, 
gelingt es, der Bannmeile der Verantwortung 
für jedes Wort und für jeden Schritt zu ent¬ 
fliehen. 

Nur die revisionistische Publizistik versucht 
den simplen Ausweg, unseren gordischen 
Knoten durch Hiebe auf die Köpfe der führen- 
den Zionisten zu lösen. Es gibt für sie kein 
Araber-Problem, keine Orientpolitik, keine Ge¬ 
fahrenzonen und Rivalitäten im Mittelmeer, 
keine Krisis der Weltpolitik, nichts, gar nichts 
— alles wird auf den einfachen Nenner Wehs- 
mann, oder im geänderten Maßstab der lokalen 
zionistischen Führer gebracht. Gegen sie wird 
eine Flnt von Verleumdungen und 
Drohungen losgelasseit, gerade in dem 
Momente, da sie ira schwersten Kampfe, der 
der Freiheitsbewegung des jüdisches Volkes 
jemals aufgezwungen wurde, stehen und be¬ 
stehen sollen. 

Welcher Art jene Drohungen sind, darüber 
soll sich die jüdische Oeffentlichkeit einmal im 
Klaren sein. Man muß nicht von jedem Wort, 
das in einer revisionistischen Zeitung erscheint, 
eine besondere Wirkung erwarten, manche 
ihrer drohenden Gesten tragen deutlich den 
Stempel eines unüberlegten Leichtsinns oder 
purer Großschnauzigkeit. Aber man darf die 
Möglichkeit, daß sie auch ernst genommen 
werden könnten, nicht so ganz auaGchließen. 
Die Drohungen, an die wir hier denken, sind 
fast wörtlich der Phraseologie des politi¬ 
schen Fememorde» im Nachkriegs¬ 
europa entnommen und tragen unverwischbar 
die Spuren dieser Provenienz. 

Ais heuer der Vorsitzende der Zionistischen 
Vereinigung in Deutschland, Dr. Siegfried 
Mose s, nach Palästina übcreieddte, schrieb 
das Organ der Revisionisten in Deutschland 
(August 1937): 

„Es Ist qiu dne Beruhlgmuf rn wissen, M Herr 
Dr, Mose* sieb demnächst in ReieiiweÜe de# jßdlsehen 
Volkes befinden wird. Trotz solcher erbärmlicher 
Haltung, wie es diese Ist, wird dieses Volk eine# 
Tages frei werden und dann mit diesen Rittern 
vom DotchMoB ab rechnen. Seit uralten Zeiten 
gilt nur eine Strafe fflr Hochverräter.** 

Die Sprache ist mehr als deutlich. Es han¬ 
delt sich jedoch nicht mn eine Entgleisung 
irgendeines Hitzkopf es. Weidmann wird seit 
Monaten systematisch in der revisionistischen 
Presse als „Verräter-Präsident 4 * bezeichnet. 
Ihm wird in der „Medina Ivrit“ (Nr. 39 vom 
15. Oktober 1937) das gleiche „Schicksal* 4 wie 
Dr. Moses angedroht: 

„Ei tot wahrhaft *fefn (Wd*rnartn». Attm. d. Red.) 
Glück, daß sein Schicksal sich gnädig erwies und 
ihm erlaubte, im Judentum Politik betreiben m kön¬ 
nen und, daß er nicht ils Sohn eine« Volkes mit nor¬ 
malem R ec hl »empfinden und mit gesunden) Empfinden 
geboren wurde . . , 

Wenn der erate Sturm des positiven Zionismus 
dem Alpdruck am Mittelmeer gilt, so gehl der iwejte 
Angriff mit nicht verminderter Vehement gegen den 
Präsidenten der Mäusefalle, gegen den Öffentlichen 
Volksfeind tfr* b Professor thaim Weinnauo.* 

Noch deutlicher wird die gleiche Zeitung in 
Nr. 34 vom 4, September 1937, wo Weizmann, 
den man dort nur als den „pseudojüdißchen 
Engländer Weizmann 44 oder den „Pfeeudojuden 
Weizmann' 4 bezeichnet-, direkt gedroht wird: 

„Sein fWeizreanUR. Anm. d. Red.) Staat, dessen 
Präsident, Taufpate und Henker er werden soll, zeig 1 
auf den ersten Blick, den der Beobachter auf die neue 
Landkarte wirft, ein merkwürdiges Gebilde ln der 
Form eine« Fleischhau erbe Its, Es liegt nicht zuletzt 
an Dir, mein Bruder, wen dienet Bell im Jahre 5694 
erschlagen wird: Zion oder die zlun feind liehen Juden- 
at&atler.'* 

Und damit, „mein Bruder 44 , auch für keinen 
Moment vom Zwöifel geplagt wer de, ob er da* 


T>r. Alfred Knpferfccrg (Tel Awtw} t 


Die »starke« Hand 


Wir bringen den Aufsdz unseres palisünens^chen 
Berichterstattern mm Abdruck, wiewohl wir ru den 
darin behandelten Themen bereits in unsrer vorigen 
Nummer Shilling genommen habeu, und obwohl mp* 
wai den Aufenthaltsort des Mufti betrifft, die Emla- 
dimg nach Ly bien und die Ausweisung ans «*ynon 
noch nicht berücksichtigt werden konnte. 


Tel A w i w f den -2, Oktober 193 t, 

Der Jüdischen Presse de* Landes wurde be¬ 
hördlicherseits zwar ..empfohlen \ in ihren Be¬ 
richten über den nach Beyrulh geflüchteten „ge¬ 
heimnisvollen arabischen Führer“, den „Ga#t 
aus Palästina* 4 — nur so bezeichnen ihn unsere 
Zeitungen obar&kterifctischerweLe — die Fest¬ 
stellung tunlichst zu umgehen, daß dieser 
Emigrant, der sich .-Muchmad al-Gh&ffr 11 nennt, 
in Wahrheit Seine Eminenz der M u ft i 
von Jerusalem, Hadsch Eutin el-.Hntsedni 
ist; aber wenigstens ließ frie es sieh nicht neh¬ 
men, frank und frei ihre Meinung zu jenem Ge* 
«Otzeevonschlag zu fragen, den die „Palestine 
Gazette' 4 dieser Tage zur Bestürzung des 
Jischnw veröffentlichte, zu dem V erordnungs- 
entwurf, der die Einwanderung^befrtiirimuiigen 
grundsätzlich und für die Dauer in B est i m * 
m u d g « n zur D t n s s e 1ii n g jüdischer 
Einwanderung um wandeln soll, Der Ent¬ 
wurf stellt es in da* Ermessen d^ High Gom- 
mifrfrion^r, für die AlljaJi der „Fremden*' (ja, der 
,*F r e m d e n* 4 — damit ebd wir Juden ge¬ 
meint, die nach früheren Erklärungen Englands 
bekanntlich „von Rechte wegen und nicht aus 
Duldung nach Palästina kommen) eine p 0 Li ti¬ 
sche Höchstgrenze feetzulegen, so, wie 
das die Königliche Kommwion vorgesch lagen 
hatte; und nicht nur das! Nicht genug damit, 
daß der oft und feierlich bekräftigte Grunde atz, 
nur die wirtschaftliche Fassungskraft 
Palästinas sei der Gradmesser für den Umfang 
der Alijah, mit einem Federe trieb derart von 
diesem Entwurf beseitigt wird — er gibt der 
Regierung ferner das Recht, innerhalb der 
Höchstgrenze da* Maximum für die Einwan¬ 
derer „jüdischer Rasse“ und jüdischer Religion 
zu bestimmen, verletzt a&o den Artikel 13 des 
Mandate, in dem es beißt, daß ..niemand .,. aus 
dem blaßen Grunde freines religiösen Glaubene 
ans Palästina auGgeedilössÖii werden 4 fr olle, und 
der seinem Sinn nach alle solchen Unterschob 
dimgen unmöglich macht. Am Tage, nach dem 
dieser Gesetzentwurf bekannt wurde, stellte die 
,.Pale6fcine Poet* fest, daß man nach seiner 
Gültigkeitserklärung nicht mehr vom Palästina- 
Mandat zu sprechen haben werde, sondern von 
einer „Travestie auf den Gedanken dieses Man- 
dafcs“, Zugleich erinnerte ..Il.Uarehr* daran, 
Anthony Eden habe vot nur fünf Wochen dem 
VölkerbuncLrat versichert, die damals gerade 
erfolgte Begrenzung der jüdischen Einwan¬ 
derung nach Palästina stelle eine vorüber¬ 
gehende Begehtng dar, die Jerusalemer Re¬ 
gierung denke nicht daran, ein Prinzip daraus 
zu machen, und erst dar a n f h i o habe der 
Rat dem englischen Vorschlag zugestimmt, die 
Talung des Landes vorzulmmteu. .J>as war' 1 


— schrieb „Ha ! »reti“ — „die Situation tot 
fünf Wochen“. 

„Ws« Ist vorgefalltn? Wm Hat die Regienjug 
jetzt («w an gen. etoen Schrift ze tun, dp °” e ' 
nee und rflckficbtsloee* Aöwekben von den Verapre- 
cbnrtgen diratrilt, dto der enfU^cbe Vertreter in Genf 
icegeben het? Wie Ist §o etwes möglich — elee MaB- 
nflhme, die ln völligem Gegensatz ro den Bestlmmon- 
gen des Mandate stehlt... Mach diesem Gesetz wärtl 
die Einwanderung ln da« Jüdische Natlonalheim ni^- 
cnandern «Urker eföchwert als den Juden. Wenn ein 
Armenier oder Grieche ,. * den Besitz von tankend 
Pfund naehwelsen kann, wird er in das Natlonalheim 
einwandern können. Vor Juden aber werden »ich die 
Proiito schJieöen . . /* 

So die führende hebräisrim bürgerlich- 
f(.*rtechrittllchc Tagfßzeituog des Lairdea. Ihr 
Artikel gipfelte m dom Proiestruf: jü¬ 

dische V o 1 k w i r d mich mit diesem 
Schritt nicht abfinden! 

( ,Mlt allen Krfiften, iher die es vertilgt, wird es 
sich zur Wehr setzen — ün Lande ielbat. ln London 
und Gent und mit Hilfe aller Staaten, die keine rae- 
*enpolitischen L'nterscheidungen trefleo. Dü Jü¬ 
dische Volk wird gegen das Recht der 
Pal&itinc'Regierung, derart In einem 
Mindatilande za verfahren, »ein* 
k i m p f e b *in*n, M 

Jm gleichen Simifr, mit womöglich noch schär¬ 
feren Formulierungen, äußerte sich heute 
,„D a w a r\ dafr Blatt der arbeitenden Massen 
des Jteohuw: Dieses Dokument verletzt nach 
Inhalt und Stül... das Mandat, spottet den Be¬ 
sch Iüafcii des Völkerbundes und steht zu unse¬ 
ren verbrieften Ansprüchen in krassestem 
Widerspruch.“ Daß das Blatt unmittelbar nach 
der Veröffentlichung dieser Worte für die 
Dauer einer Woche verboten worden ist, wider¬ 
legt seine Feststellungen nicht, sondern dürfte 
sie eher bekräftigen. 


Den schweren Sch kg, den die Palästina- 
Regierung dergestalt gegen eines der Funda¬ 
mente des jüdischen Aufbauwerkes, die nicht 
von politischen Rakonnemente gestörte Ein' 
Wanderung jüdischer Massen* geführt hat. bf^ 
leuchtet nicht so grell wie die Tatsache, daß sie 
fr ich zugleich freiwillig der Gewalt übei den ent¬ 
scheidenden arabischen Gegenspieler dieses 
Werkes, den Mufti, begeben zu haben scheint* 
Gegen \m$ — die , starke Hand 44 ; gegen Ihn — 
die schwache? lip Grunde konnte die Genug¬ 
tuung, die nach den bekannten scharfen Maß¬ 
nahmen gegen die führenden Köpfe des arabisch- 
palästinensischen Chauvinismus den Jiscbuw 
erfüllte, nur eine h a I b e Genugtuung sein; 
denn wenn danach etwas gewiß war, so war es 
die Ungewißheit Uber das Schicksal des gefähr¬ 
lichen Mannes, von dessen Deportation England 
schließlich nicht ohne Grund Abstand nahm. Er 
&aß in der Omar-Moschee: ©aß er dort in Haft 
oder in einem sei bst gewählten Asyl? Die jüdi¬ 
sche und arabische Presse, geknebelt freilich 
von recht weitreichenden Zensurbeßtlmmungen, 
schwieg eich darüber aus. Man war auf Ver- 
m u tun gen a ngewi esc n. 

Man ist es auch jetzt. So sei denn nur mit 
allem Vorbehalt aus dem Wust unbestimmter 


alles für bare Münze zu nehmen habe, wird Ihm 
das Vorbild der ihm zugedachten Flrifrcb- 
hauertätigkeit, für die einige Rabbonim der 
Agudas Jisrol in Marienbild schon im Vor¬ 
hinein den Hechscber erteilt haben, im Leit¬ 
artikel der „Medina Ivrit“ (Nr. 40 v, 23, Okto¬ 
ber 1937) konkretisiert: 

„Während die arabische Jugend uns zeigt, nie 
ein normales Volk zu antworten hat . „ 

Die arabische Jugend, die den Hauptradre 
jener Banden bildete, die im Laufe zweier 
Jahre einige hundert unschuldige Opfer am 
Gewissen haben, die Krankenschwestern und 


Kinder wahllos niederstreckten, Wälder in 
Brand setzten, Ernten vernichteten, Geld er¬ 
preßten, einen Blutterror im eigenen Lager 
entfesselten und systematisch alle Ihnen unbe¬ 
quemen arabischen Führer ermordeten, als 
Vorbild! 

Hier schließt oder beginnt das Kapitel, das 
uns als ein gefährliches erscheint. Der Leser 
möge beurteilen, ob das nur ein Spleen ist oder 
mehr und ob man dazu schweigen darf. 

A. I 
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Ich beschütze 
Ihre Hautl 


lote, muh* und aufgesprun¬ 
gen e Heut ist ein Beweis* 
des« Ihre Heut nicht genü¬ 
gend Widerstand bieten 
kenn, also zu schwach ist 
Es ist deshalb notwendig» 
sie zu kräftigen, und zwar 
mit H1VEJL N1VEA enthalt 
"Eucerit 11 , dringt lief m die 
Poren ein» ernährt des Haut- 
ge webe und kräftigt es, und 
erhöht so die Widerstands* 
kraft Ihrer Haut Verwenden 
Sie regelmässig NTVEA, Ihre 
Haut bleibt sert weich und 
geschmeidig, trete nassen 
und kalten Wettert. 


Gerüchte, um die zahllofreu Gespräche, und auch 
manch ernsthafte Gedanken dieser letzten 
Woche kremen, dafr an Inform ad i one n 
heraufrgefrchälL wafr wenigste oft nicht den 
Stempel der vollen Unwahrfrclieinlichkeit trägL 

Vorgefrfro man das p o 1! 11 fr c h e Ziel nicht, 
das die Engländer schließlich zwang, den Ara¬ 
bern die starke Hand" zu zeigen — das erste¬ 
mal. freit dem England da^ Mandat übernommen 
hat Der Tellungsplan, den m offener jegen 
allen und jeden Widerstand verwirklichen will, 
läßt frich nur durchführen, wenn auf jüdfecher 
und auf arabischer Seite Körperechaften 
tuid Persönlichkeiten zur Verfügung etebeu und 
bereit sind, als legitime Vertreter der beiden 
Bevölkerungfrhälften Palästina« in Verhandlun¬ 
gen mit der Mandatemacht einzutreten. Ohne 


(Mem Oofkti... 

«.... hier lein Bild, der Bub hat sich 
nach dieser Krankheit durch Bio malz 
prftditig erholt.« — A. u. E. in B* 

BIOMALZ 


frolchc Verhandlungen läßt öich frchlechterdings 
weder der geplante jüdische, noch der geplante 
arabische Staat bilden. Wae die Juden angehL 
GO beseitigte die Verhandlung^Vollmacht, die 
Weizmanü in Zürich erhielt, dieeee Hemmni?. 
Ungleich schwor lag und liegt die Sache be¬ 
trachtet. mau den arabischen Wider* 
stand gegen den Teilungeplan. Der 
Mufti von Jerusalem war die Seele dleeea 
Widarötäödee, er und fr ein Kreifr, der Oberste 
Arabische Rat 

Efr scheint, daß engliseheanfänglich der 
Vereueh gemacht worden tet, den Führer der 
arabischen Gemäßigtem R a g b e h N a 6 h a fr- 
hihi, nach der Kälteteilung dee Mufti und §ei- 
ner Freunde zum ,,Verhanrlhtngfrpartner u zu 
machen im frah efr noch vor nicht viel mehr aifr 
einer Woche atus. Inzwdfrchcn dürfte sich erwir- 
fren haben, daß nur ein tatsächlich ungenügend 
Idemer Teil de# pa.läfrtme ns lechen Araber Uim« 
hinter der Nafrliaehibiä)ppofrition steht, oder 
jedenfalls der poMtlech weniger aktive, minder 
einfratzbereite Teil. Er, R&gheb Bey. repräfren- 
tiert das frtä dtrsch-arabifrchc Bürgertum; da? ist 
wahr. Aber dieser Mittelstand hat, trJe noch 
fafrt jede mittelbürgeriic&6 Schiebt, eher private 
wirtschaftliche als nationaLpohtische Inter* 
eefren; für Aktionen, die freine Existenz bedro¬ 
hen oder auch nur schmälern, ist er schwer zu 
erwärmen. Von den Agitatoren, der radlkali¬ 
eferten und randalierenden Jugend, den Lärm' 
machern und De^peradofr. die wenig zu verile* 
reu haben und allefr Infolgedeefrcn auf die Karte 
extremietifrchcT Losupgen fretzen, läßt sich jenes 
arabifrche Bürgertum nur allzu leicht einechüch* 
tern. Ee ifrt, der unzweifelhaften finanziellen 
Stärke fr einer Angehörigen ungeachtet, kein ent* 
scheidender politischer Faktor, Mit ihm ,,3-bzii* 
schließen' 4 , ifrfe infolge dessen wenig frirmvolL 

Ale das in diesen letzten, sagen wir, andert¬ 
halb Wochen, den Engländern aufdämmerte s 
Schemen Verhandlungen mit. dem einflußreichen 
Wortführer der palästinensischen ,,Panarabt- 
sten u eingesetzt zu haben, mit Auni Bey 
A b d e l-’H a d i. einem im ganzen Nahen Ofrten 
bekannten^ mit alten Hunden gehetzten levanti* 
nischen Advokaten europäischer Bi]düng und 
rmga.ngfrfornien, dem Leiter der palästinensi¬ 
schen „Ifrtakjal - '-Bewegung, die unter den ara¬ 
bischen Massen des Landes ungleich verbreite¬ 
ter ist als Nashashibifr ..Verteidigungspartei 44 * 
Als der Mufti seiner Aemter enthoben 4 wurde 
und die Übrigen, gerade greifbaren Mitglieder 
seines Komitees die Reise nach den Seychellen 
antreten mußten, befand sich Auni Bey in Lon¬ 
don. Wer weiß, welches Schicksal ihn, wäre er 
an jenem Freitag in Jerusalem gewesen* erteilt 
hätte! So blieb er in Loudon — der gegebene 
Vermittler... (Möglich, daß auch die fort¬ 
dauernde Anwesenheit W e i z m a n ne in der 
englischen Hauptstadt, so gesehen, kein Zufall 
ist.) 

Und manches spricht nun dafür, 
daß mit diesen Londoner Annähe* 
mögen die „F1 u c h t“ d c fr M u f t i, oder 
ea^enwireedeut lieber: feinpPrei- 

1 a e e u n g z u s a m ra e n h ä n g U Seien die 
Sympathien, auf die die panarabifrehe Bewfgimgf 
weithin in den jungen Staaten df>s Nahen 
Ostens rechnen darf, noch so groß; so stark 
können sie gar nicht sein, als daß sie nicht 
erschüttert werden könnten! sollte ..IstakbL* 
als der palägtinensifrche Zweig dieser Bewegung 
einer englischen Maßnahme zustimmeu, die -1er 
Mufti von Jerusalem bekämpft, das rehgiftfro 
Oberhaupt der Mohammedaner Palästinas, em 
felamiseher Geistlicher, dessen Autorität ihre 
Grenze nicht an den Landesgrenzen findet. Daß 
der Ista klab Führer sich ohne oder gar gegen 
den Mufti in London zu Trichte verpflichten will, 
liegt unter diesen Umständen auf der Hand. 
Plötzlich pU nd das Kolonialamt wieder vor dem 
Problem d^ Mufti, das es schon beseitigt zu 
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W* V. Ben^n^TlcIi 

Englische Straßenpciitik in und um Palästina 


HäUm die Juden damals (vor 20 Jahren, 
d. Red.) mit dem Aufbau so eingesetzt, 
wie sie es in den letzten Jahren getan 
haben , wir hatten heule keinen 2'eUunys- 
plan zu behandeln. Inzwischen ist die zio¬ 
nistische Bewegung groß geworden ( hof¬ 
fentlich wird sie die Erfahrungen der letz¬ 
ten 20 Jahre beherzigen und die immer 
wiederkehrende Mahnung Weizmanm, des 
Initiators der Ralf öw-D eklaration, ernst 
nehmen: Ein Land kann nur durch Opfer 
und Arbeit und nicht durch Deklarationen 
aufgebaut werden. 

Wochenblatt”, Zürich.) 


Doch die englische Regierung hat uns 
nicht dm gehalten, was sie uns vor zwan¬ 
zig Jahren versprochen hat * Db Hilfe f 
die sie uns beim Aufbau leistete, war 
schwach und beschränkte sich beinahe nur 
darauf, daß uns die Arbeit nicht unmöglich 
gemacht wurde. 

(♦.Tyirodnik ZydowsM'. Blelsko.) 


England empfindet, daß es die Balfour- 
d chloraii an und das Mandat heute nicht 
tu ehr rückgängig machen kann, ohne dem 
jüdischen Volk , das im Vertrauen auf sie 
Wüste in blühendes Land verwandelt hat , 
einen Gegenwert anzubieten. Dieser Gegen¬ 
wert besteht im projektierten Judenstaat. 
Man mag ihn in seiner gegenwärtigen Form 
ablehnm. an der Motorischen Tatsache, daß 
40 Jahre nach dem ersten Zionistm- 
kongreß und 20 Jahre nach der Bai tour- 
dekl-aration die erste Großmacht der Welt 
dem jüdischen Volk einen eigenen Staat 
proponiert, wird kein Jude und kein 
Zionist vorübergehen können. 

(„D-as jüdische Zürich.) 


Die perfdiiltcfier» Slimtitic?ig<*ti 

Die publizistische Mitarbeit von Herrn 
V lad im ir J abotinsky in unserem 
Organ ttffrd ln Ztikvnft unter seinem alten 
Pseudonym „Alt alena“ erfolgen, wo¬ 
durch ausschließlich die persönlichen Stirn* 
mutigen des Autors ah eines privaten 
Schriftstellers zum Ausdruck gebracht 
werden * 

(Organ der JtaL Bovis Ion taten*) 


Die Arbeit muß srei^ergcheiil 

Die Juden haben bewiesen, daß, wenn 
ihnen die Möglichkeit dazu gegeben wird , 
sie bestimmt imstande sind, ihrer nie ver¬ 
gessenen Heimat die Fruchtbarkeit zurück¬ 
zugeben und ihre Wüsten in Gärten zu ver¬ 
wandeln . Die Leistungen des Keren Ha- 
fessod als des Hauptinstrumentes der na¬ 
tionalen Aufbauarbeit i?t Palästina sind 
mir wohl bekannt, und ich bin überzeugt, 
daß in den kamwenden Jahren das jüdische 
Volk selbst, das bisher sämtlichen Anfor¬ 
derungen, die an es gestellt worden sind, 
in so mustergültiger Wehe entsprochen 
hat, auch weiterhin alte Kräfte daran 
wenden wird t um sein Unternehmen zu 
einem erfolgreichen Abschluß zu bringen * 
Die Arbeit muß und wird weit ergehen t 
(David Lloyd George.) 


haben glaubte* Die Verhandlungen drohten, im 
Sande zu verlaufen. 

Bis (flö die gerilehtweisen Meldungen) dem 
Mufti — vielleicht gar auf Anregung Auni 
Bey* _ jetzt fM?ine letzte Chance gegeben war- 
den ist: Palästina zu verlassen und 
in Syrien, oderim Libanon, oderim 
Irak als „freier Man a u * wieder im 
vollen Besitz seiner politischen 
Aktionsfähigkeit, zuzubiIHgen, 
was er alfi Häftling in Jerusalem 
schon aus Prestige grün den nicht 
zu gestehen wollte oder konnte. 
Eine falsche Rechnung? Dm wird sieh zeigen. 
Schließlich — weder im Irak, in dem der letzte 
gewaltige Regierungswechsel erst kürzlich recht 
deutlich die Hand England* spüren ließ, ist der 
Mufti im eigentlichen Sinne frei, zu tun und zu 
lassen, was er will, noch in Syrien oder Liba¬ 
non, Schutzgebieten Frankreichs, das in dieser 
Affäre, wie eeine Presse offen zugibt, englischer 
Initiative folgt Und andere Länder sind ihm 
verschlossen: Um Ssa'nd beargwöhnt ihn als 
Konkurrenten um die Würde des Kalifate, der 
tr&nejordanißche Emir haßt ihn wie die Pest 
und daß Kemal Atatttrk sein Gesuch, in die 
„verweltlichte“ Türkei zu gehen, ablehnen 
würde, stand ebenso von vornherein fest, wie, 
daß England Aegypten bestimmen würde, ihm 
die Einreise dorthin zu verweigern. So leicht 
entgeht man der „starken Hand“ Englands 
nicht! Im Gegenteil, faktisch ist der Druck, den 
England jetzt auf den „Flüchtling zu üben ver¬ 
mag, größer und nicht geringer als in den Tagen, 
die er in freiwilliger oder erzwungener Haft 
lassen wir das dahin gestellt, in der Ömar- 
Moschee verbrachte* Besser als auf englischem, 
wvverfänglich er, sozusagen* läßt sich Ihm auf 
fremdem, französischem Mandatsgebiet die 
Alternative stellen: dem TeUnngeplaa xuzustim- 


Trotz aller Schwierigkeiten in Palästina, wie 
überhaupt im Mittelmeerraum, schreitet Eng* 
land unbeirrbar in seiner Politik des Ausbaues 
und der Sicherung seiner Reich&straßen, die 
wiederum der Sicherung des indischen Besitzes 
dienen, fort* Zwei Meldungen der letzten Tage 
besagen, daß in Kürze der Bau einer großen 
strategischen Trcmswüstenstraße von Haifa 
nach Bagdad beginnen und daß über kurz oder 
lag der kleine Hafen Akaba am Roten Meer in 
direkte Verbindung mit Haifa gebracht werden 
wird. Ein BHck auf die Karte zeigt die für die 
gesamte Mittelmeer-, wie überhaupt Asienpolitik 
Englands grundlegende Wichtigkeit dieser bei¬ 
den Pläne deutlich genug auf, um eine kurze 
Darstellung der Situation aktuell erscheinen 
zu lassen. 

Die Idee, das Mittelmeer mit dem Zwei- 
atrömeland zu verbinden, um trockenen Fußes 
nach Indien gelangen zu können, ist so alt, wie 
die englische Kolonialpolitik* Sie will nicht 
nur eine Entlastung des Suezkanals schaffen, 
sondern rechnet auch damit, daß dieser Kanal 
eines Tages aus diesem oder sus jenem Grund 
unbrauchbar sein könnte» (Man wird sich erin¬ 
nern, daß während des Krieges es einer türki¬ 
schen Expedition beinahe geglückt wäre, den 
Kanal unpassierbar zu machen.) üeberdles aber 
ist die Linie Haifa—Bagdad die Hauptverkelirs- 
und Sicherungslinie eines „südlichen Glacis" 
im Falle eines gegen die asiatischen Besitzun¬ 
gen gerichteten Vorstoßes Rußlands* 

Die seit Kriegsende innerhalb des British 
Empire nicht zur Ruhe kommende Diskus¬ 
sion über die Frage, ob die Verbindung durch 
die Wüste durch eine Bahn oder durch eine 
asphaltierte Straße mit starkem Unterbau be¬ 
werkstelligt werden soll, scheint zugunsten der 
Autostraße entschieden w orden zu sein. Diese 
Entscheidung war zu erwarten, da dem Plan 
einer Bahn sich minier neue Schwierigkeiten 
entgegenste Ilten* Zuerst waren es die Beduinen, 
difT ihrer Abneigung gegen diese Bedrohung 
ihreT Selbständigkeit sehr handgreiflich Aus¬ 
druck gaben, als die erste Mappierungskommis¬ 
sion 1921 anszog, hierauf traten die bekannten 
Meinungsverschiedenheiten mit Frankreich be¬ 
züglich der Irak-Ö Ölleitung durch die Wüste 
auf, auf deren Trasse — ans Sicherheitsgründen 
die Bahn gelegt werden sollte, und später 
wieder mußte die ursprünglich geplante Linie 
infolge der immerhin bedrohlichen Nähe eines 
sich konsolidierenden Wahhabietaates falten 
gelassen werden. Als nun schon alles in Ord¬ 
nung zu sein schien, erhoben sich finanzielle 
Schwierigkeiten unüberEteigharer Art* England 
wollte nämlich die anf etwa acht Millionen 
Pfund geschätzten Kosten auf die drei Staa¬ 
ten Irak, TranejordaTrien und Palästina abwäl- 
zen, da dfese, „weit hinten in der Türkei“ lie¬ 
gende Angelegenheit dem nicht mit Jahrzehn¬ 
ten denkenden britischen Steuerzahler nicht 
allzu leicht mundgerecht gemacht werden 
konnte* Der Iraq aber lehnte ab, die auf ihn 
entfallende Summe von fünf Millionen für eine 
Angelegenheit zu bezahlen, die vornehmlich im 
strategischen Interesse Englands liegt* 

Nun sind in den letzten Tagen die Verband * 
lungen zwischen London und Bagdad so weit 
gediehen, daß eins Ingenkurkomanission die 


men oder — auf Aeußensfes gefaßt zu eem. Der 
Attentateversuch, der dieser Tage in Beyruth 
auf ihn verübt wurde, wird — gegenüber der 
öeffentliohkeit — wohl unaufgeklärt bleiben. 
Er, der Mufti, wird Bescheid wiesen., t 
Soweit die Gerüchte. 

* 

Es ist natürlich unmöglich, eie uachzmprüfen. 
Aber daß ihnen ein 'nicht unbeträchtliche* Maß 
politischer Logik innewohnt, ist nicht wohl zu 
bestreiten. Denn daß jene* System der „star¬ 
ken Hand", das die Londoner und Jerusalemer 
Instanzen der palästinemisoh-arabischen Bewe¬ 
gung gegenüber zur Anwendung brachten, vor 
dem Mufti, der Hauptfigur, nicht halt machte, 
wäre nur konsequent und keineswegs verwun¬ 
derlich. Verwunderlich, inkonse¬ 
quent und bestürmend mag der U ra¬ 
ff tand er ß ch ei n e n 5 da ß auch wi r die- 

6es System zu spüren bekommen —* 
der Jiechuw, die zionistische A u f - 
b a u b e w e g u n g, das jüdische Volk! 

In seinem Leitartikel über den Geseteesent- 
wurf zur Aendemng der Alijah-Bestimmungen 
suchte „Ha 4 areta“ diese Frage wie folgt zu be¬ 
antworten: 

„Wa$ hat dla Regierung verantaflt, dlesw Maßnahme 
tu treffen? Liegt Ihr nur der Wunsch zugrunde, die 
gegenwärtige EI n wan der ttngs polltik dem alten p*1ä- 
It Lite n stachen Immigratlonsgesetz anzügleiehen ? 
Oder gibt M di polnisch« Motive - 
etwa von der Art j i n *• b er ü h »tan 
Grundsatzes der *Anfreefat«rhaltpag 
des Gleichgewicht a 1 ? 11 

Möglich, daß der Wunsch, nicht nur der 
einen Seite mit Nachdruck entgegenzutreten, 
sondern beiden, um jeden Preis, der Vater des 
unseligen Gedankens gewesen ist, die Tore des 
Landes jüdischen Menschen, die sich „von 
Rechts wegen und nicht aus Duldung" ein neues 
Leben in ihm zimmern wollen, co weitgehend zu 
verrammeln. Verschließe man seine Augen aber 
nicht davor, daß das letzte Motiv dazu auch in 
sehr viel weiterreichenden und für die Zukunft 
dm jüdischen Erneuerungewerkos viel bedroh¬ 
licheren Erwägungen liegen könnte. Schwer ißt 


Trasse der neuen großen britischen Reichs- 
Rtraße, deren Kosten, die sich weit niedriger 
als die eines Bahnbaues stellen, von den drei 
genannten Staaten getragen werden, abzustek- 
ken beginnt. Die neue Straße wird mehr oder 
weniger den Weg gehen, den die Flugzeuge der 
Imperial Airways nach Bagdad fliegen, wird 
sich in der Nähe der Oelrohxieitung halten und 
wird es ermöglichen, Truppen und Material** 
fräusperte jeden Umfanges in einundeinhalb 
Tagen über eine Strecke zu befördern, die noch 
1881 der berühmte Arabienforscher Huber — 
aia erster Europäer — unter monatelangen Be¬ 
schwerden und Gefahren zurücklegte* Das heißt 
aber nichts anderes, als daß England, solange 
es im Besitz von Haifa ist, im Falle einer Be¬ 
drohung seiner Flanke, auf den Suezkanal ver¬ 
zichten und gleichzeitig sehr effektvoll sein un¬ 
gemein wichtiges Protektorat Kuwdt schützen 
kann. Dieses KuwÖt am Persischen Golf ist in 
der allerletzten Zeit zu einem der großen Ner- 
venzentren des Empire in Middle East erhoben 
worden, nicht allein, weil es einer der wichtig¬ 
sten Flughafen im Osten wurde, sondern auch 
weil dort ungeheuere Petroleummengen ent¬ 
deckt wurden und weil ee da* saudische Ärar 
bien von Osten her kontrolliert. 

Das andere, zu einer entgültigen Lösung 
drängende Problem, über das in der allerletzten 
Zeit in der arabischen und in der ägyptischen 
Presse ziemlich viel gesprochen wurde, ist die 
Angelegenheit von Akaba am Roten Meer — 
das Ezeongeber der Bibel — das wohl schon 
in naher Zukunft die große Schlüsselstellung 
Englands im Gebiete des Roten Meeres sein 
wird. Dieser, heute noch so gut wie unbrauch¬ 
bare Hafen, ist, infolge seiner glänzenden 
geographischen Lage, gegen alle von der West¬ 
küste des Roten Meeres, wie auch — durch die 
Existenz Adens — gegen alle aus dem Süden 
kommende Eventualitäten sehr gut geschützt* 
Nach dem Kriege gehörte es zum neuen 8Laat 
Hedjas, wurde aber, als die Wahhabi dort ein- 
drangen, still und ohne Aufhebens von England 
zu Trans Jordan len geschlagen* Wenn auch die 
Wahhabi immer w ieder dagegen protestieren, 
ist natürlich kaum Aussicht, daß Großbritan¬ 
nien diesen Platz dessen Wichtigkeit im Augen¬ 
blick, da Italien sich in Abessynlen festsetzte, 
ins Ungemesscne stieg, je freiwillig wieder räu¬ 
men würde. Akaba — und darin liegt diese 
überragende Wichtigkeit — Ist der Ausgangs¬ 
punkt einer Linie, die, parallel zum 
Suezk&nal, nach Haifa führt* Von Haifa 
nach Ma 4 an, der SchMeedsbelhing Akabae, geht 
eine Bahn und das Stück von Ma’&n nach 
Akaba ist durch Autokolonnen, solange dae 
fehlende Bahnstück nicht ausgebaut ist, leicht 
zu bewältigen. (Ueberdies aber treiben die Eng¬ 
länder vom palästinensischen Ber-sbeva eine 
strategische Straße mit einem Netz von Brun¬ 
nen durch die Sinai wüste nach Akaba vor.) 
Außerdem, dies ist besonders zu beachten, Hegt 
auf der Linie Haifa—Akaba dm Tote Meer mit 
seinen ungeheueren Kali schätzen, so daß das 
Potasch-Werk am Nord- und Süd ende dieser 
tiefsten Depression der Erde England im 
Kriegsfall von der Staßfürther Kaliproduktion 
unabhängig machen kann. Der Ausbau einer 
Straße vom SMende des Toten Meeres nach 


zu leugnen, daß die Tage dm Mandate, im Zei¬ 
chen der Bemühungen um die Durchführung 
dee Teihmgeplance, gezählt eind. Aber dae be¬ 
deutet doch zugleich: daß die Tage auch jener 
Gesinnung gezählt ßein könnten, in der die 
besten Geister des damaligen England, bei Aus¬ 
gang des Weltkrieges, beschlossen, um Juden 
zu helfen: Lord Balfour* Lloyd George, General 
Smute. 

Zwei Jahnenhte sind seitdem vergangen, und 
was für Jahrzehnte! Die Welt trägt nicht mehr 
da^ Gesicht von 1917 und 1918. Wer die große 
politische Rede, mit der der englische Außen¬ 
minister die Wlntcnsession des Unterhauses jetzt 
er öffnete, zu lesen versteht, spürte in ihr einen 
Ton, den man m den meisten englischen Regie¬ 
rungserklärungen der letzten Jahre vergeblich 
gesucht hätte — den metallenen Klang dm Ver¬ 
trauens in die gegenständ lieh wägbare und meß¬ 
bare, die tatsächliche Stärke Großbritanniens. 
In seine imperiale, politische, wirtschaftliche 
und — nicht zuletzt — nülitfteische Macht 

Uns hat dieser Wandel, den der Sprecher der 
Parkmenfesopposition, Attl&e, in der gleichen 
Sitzung ab .Jtückfall in die etaateegoktische 
Gesinnung der Vorkriegszeit“ tadelte* hier nur 
soweit zu interessieren, als er auf die eng¬ 
lische Palästina-Politik ausstrahlen 
könnte. In der Vorkriegszeit kannte man kein 
„Mandate&y&tem“, keine Bai four-D ekln rat! on, 
keine „verbrieften Rechte' 1 kleiner, heimatlos 
hemimgetriebener Völker auf Länder britischen 
Einflusses. Die englische Kolonialpolitik jener 
Aera war, gewissermaßen, handfester; aus sol¬ 
chen Ländern machte sie nicht „Nationale 
Heimstätten 1 *, sondern — Kronkolonien. 

Palästina als Kronkolonie: ge¬ 
wiß, das könnte, im Zeichen der Wendung Eng¬ 
lands zum „alten System* 1 , der Wendung seiner 
Palästina-Regierung zum „neuen System" der 
„starken Hand 41 , die auf den Arabern, aber 
auch auf uns lastet, das Schicksal dieses Lan¬ 
des werden. Was wird dann unser Schicksal 
sein ? 


Akaba bt nur eine Frage de* Geldes. Daa 
heißt, wenn nicht ein anderes, phantastisch 
erscheinendes Projekt eines Tagee verwirklicht 
werden sollte: der Bau eines Kanals von 
Haifa nach Akaba. In diesem Fall wäre Eng¬ 
land nicht nur, w’as sein Landheer, sondern 
auch was seine Marine betrifft, vorn Suezkanal 
völlig unabhängig. deee«h Sicherung ja nach 
dem anglo-äyptiscben Vertrag von 1936 immer 
schwieriger wird. 

Wenn die beiden, hier kurz skizzierten Weg. 
Projekte ausgeführt werden, würd die Stellung 
England« im Vorderen und im Mittleren Osten 
vom Westen her kaum zu erschüttern oder zu 
gefährden sein. Dies sagt aber weiter, daß 
Palästina, wie Immer auch sein Schicksal sein 
wird, ob eg in zwei Duodezstaaten zerstückelt 
werden sollte oder nicht, stets abhängig s«in 
wird von Englands Bedürfnissen im Kriegsfall, 
wie gleicherweise in den Zelten, die der Vor¬ 
bereitung für die Verteidigung dienen, also 
schlechthin immer* 

Da© Dreieck Akaba — Haifa — Bagdad tat 
kongruent und wichtigste Unterstützung dem 
großen gtrategischeu Dreieck Englands Gibral¬ 
tar (re&p. Haifa oder Malta)—Aden—Siagapore. 


Wiedersekensteur der I vrianer 
in Möhr.-Osfrau 

Vom 30* Oktober bis L November fanden Sitzun¬ 
gen md Besprechungen der Mitglieder der zioni¬ 
stischen Verbindung Ivria in Mähr,-Ostra.u statt, 
welche teils internen und teils öffentlichen Cha¬ 
rakter trugen. Bemerkensw^ert. ist der Beschluß, 
daß künftighin derartige Zusammenkünfte ata eine 
regelmäßige ständige Einrichtung ln GSR, und in 
Oesterreich beabsichtigt sind. Es wurde ein 
Komitee eingesetzt, welche* zur Herausgabe eine« 
Werkes anläßlich des kommenden huiäert-seme- 
strigen Stiftungsfestes der Ivria Material über die 
Geschichte der zionistischen Verbindungen und 
über die Entwicklung der zionistischen Bewegung 
In Mähren und Schlesiern saanmieln soll. 

In den theku^skmen — Ing. Emil Fried, Doktor 
Robert Reer, I>r. Leopold Friedmaum, Dr. Emil 
Krasny, Dr. Ernst. Wechaberg, Dr. Arthur Reik, 
Max 'Borger, Jos. Königer, Max Kunz —wunde die 
Notwendigkeit unterstrichen, daß die parbeipoüti- 
erite Behandlung von ideologischen Differenzen ln 
akademisch würdiger Weise zur Austragung ge¬ 
langen möge. Jeder soll sich politisch betätigen 
und gemäß der Tradition mit Achtung und Würde 
auch gegenüber dem politischen Gegner innerhalb 
der rionUbtaßtoen Organisation für «eine An¬ 
schauung e in treten* 

Sonntag kamen fast alte Alte-Herren der ver¬ 
schiedenen Verbindungen, die im Mährisch- 
Östram und Umgebung -wohnen, zusammen, um 
den Verband der zionisttach-akadcnijsehen Verbin¬ 
dungen zu aktivieren. 

Dir, Heinrich Witt mann (Bajtasta) eröffnet* die 
feierliche Sitzung und ^gründete das Verlangen der 
regelmäßigen Zosamtnenkanfte der jüdischen Intelligenz 
und der zioutattachen Akademiker* Redakteur Julius 
L ö w y (Bartasia und Uuitas) Üb erbracht© die Glück¬ 
wünsche des Wiener Rin fr es der Alten Herren. Dr* Emil 
K r a p n y (Ivria) entwarf in packender SchildenmgsaH 

ein iateressam©s Büd der langjährigen riomsttacheu 
Tätigkeit in Mähren und Schlesien* Kam ans. der zionisti¬ 
schen Landes©rgantaatlün der C. S. B. begrüßt Dr. 
Rufet een die I vrianer und dta Tagung. Die Bildung, 
erklärt Dr. BuFetaen. ein©« Verbandes der AHen-Herreu 
ist eine notwendige Erscheinung der Gegenwart, weit, 
gleichgültig, ob die Zentrale der riontatischon Organi- 
säLtan, weiter in Mähr, Ostrati bleiben oder nach Prag 
verlegt werde* der Zionismus vor großen Entscheidung 
gen stehe. Die zionistische Aktivität des Verbandes soll 
auf allen Gebieten der öffentlichen Tätigkeit sich he- 
mtTkbar machen. Die zionistische Landes Organisation 
stehe vor einer Umorganisierung und Dr* Hufeisen lud 
alle Alte-Herren in herzlichen und drängenden Worten 
zur Mitarbeit situ Heute genügt nicht mehr der Glaube 
am Zionismus und die Erkenntnis los richtigen Weges, 
bei jedem muß der Wille mr Arbeit vorherrschen. Nach¬ 
dem Redakteur Mont euer ftJnitae) die Verfassung 
df.a Verbände? vnrgriesen und Dr. Ernnt Wechsberg 
einige organisatorische Anregungen begründet halte, 
schloß der VomtEende Wiitmaun mit einem Appell die 
erste große Tagung der AlteE-Hßrr&n der zionistischen 
Korporation aus Mähren. J. F. 

BRIEFKASTEN 


Paul Haller, Wien, Sie seuJen uns namens der 

oppositionellen Gruppe ,,A k t i o n u in der revtaio- 
nifttisehen Union emen „Offenen Brief an 
den Präsidenten der Neu-ZO, Vladi¬ 
mir J ab o tin s k y“, imteun Sie diesem die bit¬ 
tersten und schärfsten Vorwürfe entgegen halten, 
daß seine neu-zionistische Organisation nur eine 
schwache Kopie der alten rion ist Ischen Organi¬ 
sation sei und „national-revolutionäre Akte* ver¬ 
absäumt habe. Sie betonen in Ihrem Begleitschrei¬ 
ben, daß die Veröffentlichung .,von öffentlichem 
Monistischem Interesse 11 sei* Wir hingegen sehen 
keinen Anlaß, Ihre tmß nicht ganz klare Fronde, 
auch wenn sie sich gegen Jabotinsky, den Sie noch 
vor kurzem verherrlichten, und gegen die revisio¬ 
nistische Union wendet, publizistisch zu unter- 
etiitieD, 


Prof, hUmen GoJdirlmai» 
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llaB« Itoscnkran^ (JeruMlfin}: 

Form und Uniform 

!n der Nnmmw der „Sribstwehr 41 -■ ^T' 
bat Frau Irma Frilik Randbemerkungen 
syjn Küngreifl w i*f iilieht,. dm vom äußeren For¬ 
men handelten, uikI, wie sie richtig tu fügte, van 
*,etwy.s mehr“, Sie rilg4* in diesen Berne rkuiureu 
die Form Hörigkeit mancher Enugiii*?^ auf drfiu 
Züricher Kongreß, erwähnte* daß ein Mitglied der 
Exekufcive zu der Feier des -tvjii fingen Bestehen© 
der Organisation in weTor Tennie- 

hos© eificbkHNü ©ei, und b**ti©f firii mit liecht auf 
Tf.ertl, der Form hu wichtige und nicht nur 
fi'i&eriichae Eriomlemie empfand und auch grin© 
eugeten Mitarbeiter, z. G Nirrdau. dazu zwang. «'eh 
der Form zu fügen tmd ihr zu g^nü^en. 

Trümer w* v mi über die Pornüoaigkeft unseres 
Äußeren Lri>oa< srririagt wird, muß Rh -u d<?»u 
aber bezri ebnend© n Witz von dem JOd HCh©ü 
Reisenden denken, der riob mit -.et äsoj* 

hinlfinimrit. ate er merkt, daß arin Gegenüber auch 
ein Jude ist. 

Picsrm Fr Endpunkt des „nt n j° Kn ich üftefa 
w ähr© öd der letzten Uaruhtm L'gcgnet .rite ich 
I)fcns& als Hii&sputkkvt UL Wenn wir L'hafEnim 
z. B. ejceTzi^rteri <vier auch nur ln g©scMos$©fi«T 
Formation d^herksmveiL pflegt *n häufig Passam 
t?n zu lachen. Warum lachten *Tr Und war:rm 
lacht cq ri© nich t, wenn engiWii ■* Militär oder 
en-F sehe Polizei vorüber kam? -- Ich beobachtete 
auch, daß nche meiner Kamerad ©fl sich vor 
fr iY-ntiiehc'm Marschieren oder Exerzieren Corner- 
ten. Warum g^n lenen ?i© sich? — Io? fiel mir auf. 
daß ©a GhaJffirkn gab, die in allen Fällen, in denen 
e* nötig war, ihren Mann Mauden und rieh a-s 
tapfere Mene eben erwiesen, die trotz dem ab*r 
dauernd mit dom (dabei e^hr legeren) ftegl©ment 
3u Konflikt gerieten, z. B. nicht dazu zu bewegen 
wuren, zu ©inesn Appril pünktlich m koimncn. 

leb cUfisün© mich, vor einigen Mannten einen 
hthen und mit Hecht tfejhr angele tmpen Funkt 'cnür 
der jlkUeüben OeffChtLchkcit vor riw Sitzung, 
der er ru prfiridteren hatte, mit häßlich In den 
Macken tre>< h ^KMicrn Hut, die Ruifmen in die A-m- 
toeber «Pr Vio&U* gebohrt, im Coutöir auf- und ab- 
ppheu go^hen zu habra, einen Mann, der erst kurz 
verlier an einer höben britischen Festlichkeit ab* 
Vertreter der Juden Uul genommen ha Me, und von 
dffsseu Tmin :ihnto ob zahlreich^ Bilder gab. auf 
dftriTm er *U© ein faiun vollend vier Geirtteaiaft zu 
c üireifen war. de-r cn ZvGibicrluft durchar^ nicht 
fm Kacken 6‘dh tnJ des? n liJfnde sich da befan¬ 
den, wo ftie lüD^retHlrcü. Er konnte also stirb an* 
der*. Ah. r für die eigenen Leute schien es nicht 
d ü r futif a nzu k am me o. 

Der ef mordete Theodop Leasing hat einmal ge- 
schrieben, wenn mau einem M**-nkchou lange genug 
zurufc: „Du Euud", dann fauge der Betreffende 


ichheßlich seiber an. daran zu glaubet», daß er ^ 
fftmd fwi, und aeiu Charakter weMe in «dner 
hsLnditehtn VV^iae verborgeui und Terfä-lsobt* 
Nichts änderte LcssinL r , eui duroh Jahrhun¬ 

derte dem jnÄchfi» Volk geschehen. Aber dh»e 
f'eh.tuptiLng Lesung* fielet ei oh kn $eineTii Buch 
r;H:r den ^jddfeschen SejbsfhaB“, und die MSnner, 
von denen hier gesprochen wird, stellen doch nicht 
; n *n ^a 11 s ^jii bekitnuten, ve rS ch 1 1 s rheu T ?jhv& dea 
jfid'echeti Anti^-tuHeu dar. Ganz frn Gegent-ftilr ea 
> nd doch stolze Juden, und auch dät PaSBanten 
auf ! m v^iraßen von Haifa, die Uber iss Exerzieren 
der Ghßffirim lachten, wor^n doch hehr zufrieden, 
,1 : i a #9 diese Cihaf£ir ; 4ni gab. Es muß al4iO für die 
Foro iMMS'kHt it r id F f >roiK^ ekI 1 i chktdt in unserem 
I. b u noch andere Griinde geUn, ala den von 
L>-?ing ar'/^ebenen. Frau Pollak. hat in ihrem 
Atif^iJbz ?chon darauf hingewieseiu daß iHerzl das 
Problem der Form aic? ein zentrales trtKl nicht a 1 ^ 
In c ij ndiebisch05 erkannt hat, Wenu,Herz! sagte, 
er wöbe aus Juden jungen — junge Juden machen, 
fo w-nr das e:no klare Kampfansage an die Süßere 
und innere Deformation des jfkHaoben Meneohen 
u ni den jüdischen Volkes. Von hier au* wird man 
i uBcrelicn miissen, 

Deformation ein medizinischer Bogriff und 
til> solcher gleichbe^iratend mit Di’generaUon. Die 
D-fomiernng der Wifbeivlule, Rndrgrfltwrkriim- 
immg, ist oirto Eniartungaer»chei nun g. Sie findet 
sich nicht mir a * moralische, eemdem auch als 
reale, physische Erkrankung häufiger bei Juifcu 

s - anderen VölkcrnV Was ha Physischen Form 
h t., h e b >t hn Iv u 1 ‘ ur !e ben St i I. S Uli o 5 igke i t Ib l 
"h Zniclvn für Degefierstiou der Kultur, Die Eut- 
v.iokhmg *Vr Mode z. B, lat ein Ms&stab daPir: 
w eia die Kleider nicht tiH-hr z\t 4cn Morr^rhen pas¬ 
sen, dH t io trageiL ist etwa? fm kult-tirelleG Ge* 
bü ido nicht Im Lot. Auf den Bildern rrlederitoü* 
?uh r Ma'er wirkt da? Barett als Kaptbedeekung 
immer wie zrnn Mensc-hon gehörig, auf den Photo- 
g.aplren aus chm Anfang dieses JahrhauderiÄ 
wirken die wagen !-großen Hü:e der Damen w ie 
Karikaturen, Die Bilder der NiAdorlÄmier ent^tam- 
men einer g^rhFosseneo Kulturapbäre, die Photo- 
gniphmu aita der Zelt der Grilnilcrjahre ui>i dos 
Kult ir^ll "ic!r r >n ai*5£phfüllten Bürgertnjms, das bald 
darauf A* n größten aller Kriege a ; s Bcheiterhaufcn 
für Sich p‘ M ^ntzüBilen eöftie. Wir sehen da* in 
P:if.-f na: der Archer in der Abaye wirkt als ein- 
beiilicJisr Mensch. Wenn er an fängt, wie mcui es 
b U i fi g c I J 1 1, Ü t*e r d er Aba ye ein eu ropa-raohea 
Jackett zu tragen, ist Vorsicht geboten: aus dom 
\ ’i _* hür rio n oim r aiiEochtoaOG, noch von der 
Wüsto h^r bestnivmteii Eigene rL s&t eine levantbi- 
schc Mischung geworden, ein Mensch, „beleckt 14 
von mm du n Kuttnircm aber nicht mehr Träger 
un 1 Glied einer Kuit-ur. Haben wir fest: Fonaloäig- 
keit st Entart-irng, Deformatioffi ist Degeneration. 
Zdcmi^uittB aber bedeutet Resreueratioa. aus der 
Entartung zurtfckfinden rar Art, aus der Defontna- 


Lioo in die Form, lieber Jornwi ru reden he-ßt 
ai*o über Inhalte hu mieo. Über daa Eigentliche, 
uml aicht über etwae Xdhen#SchlI cFj cs. Man. darf 
daher die Fra gen der Form nicht »o leicht m:hmen, 
wie es hiünf g gesohriht. 

Es ist auEerorfieuDäch merkwüMig, d.%S die Ju- 
d en ao häufig und #o stark g*gen das Formgemäße 
sial. Sie siml dooh das Volk, diMS iärig*r smd stren- 

f er a Iz Irgecnd ein andere* freiwillig Diener dor 
orm und Träger von Uniform gewwn ieL Die 
t'nifonn wnrcui Kaftan and ftsie*, und die Form, 
die man befolgte, und in der man lebte, war die 
Lebensform des orthodoxen Judentum*. Aber eben 
diese Form, die letzte eigene, die die Joden hat¬ 
ten, zerbrach m ihrer Gültigkeit für Millionen von 
Metjachen. Zurück bi leb die Erirmeninft an eine 
Form, unter deren übermäßiger Strenge man ge¬ 
litten hatte, ehe man eie zerbrach: raiück blieb d e 
Formloek^keit der Willkür, mit dor »adere üb**r 
irm erb a fft en. Und es kainen fremle Formen. Z^sm 
Teil biielb der Jude, der in dleeeu freimlen For¬ 
men lefote rieh Ihrer Frmidhrit bewußt, dort näm- 
Pch, wo dJeeo fremdeln Formen don Jud^n richtbarr 
feindlich hlieiwn, dort wo der Staat dasjenige war, 
was säe bedrückte, dort, wo die Uniform nioht die 
de* Sdiümm, iondem die des B*ifirlickers war, 
dort, wo die Formen der Gesellschaft dom Juden 
direkt unzugänglich blieben* weil ihm die Qesell- 
schaft anTUgäTiülich blioh. Aller in anderen Län¬ 
dern, wo dieae sichtbare Frindlicbkolt d^r fremden 
B'ormen nicht l^eetami, fa^t in allen Ländern Mit¬ 
tel- und Westeuropa», vergaßen die Juden, daß en 
fremde Formen waren, ln denen sie 1 Ab len. Sie 
waren eich dessen nicht rrhtbr bewußt, daß es 
ehrentlich Masken waren, die sie trugen. Aber ec 
blieb hinter aller auch vor eich selbst mr Schau 
getragenen Sicherheit ein Unbehagen und etwas 
Ge®wuTyg&uei zurück. Die Maske, von der mn 
nicht .mr hr wußte, daß sie Ma^ke war, war mit der 
«Haut dos Gerichtes sasnmiDeu^ewachsen. Sie war 
zum zweiten Gericht geworden, aus dm heraus 
der Jrnie sah, wie mm eelrtm natUrHchAn Auge. 
/U>er d^r andere, der Nicht Jude, der ln dieses Ge¬ 
richt hineinssh — sah die Mf^ko. Dies** Maske 
fremder Form fiel oft Im Jod© ab Ich entsinne 
mich, Männer auf dom Totenbett gesehen zu haben, 
die in ihrem Leben europäische GcnLemea waren, 
aus der M.we der Umwelt nicht herauszüerk men, 
in AuSfKdieB und Gesten nichts Jüdisches ver¬ 
ratend. Auf dfsm Totooliett eoh man dann plötelfch 
cin^n alten Judon, Das wahre, dos herrliche, ewige 
Jude.agefiieht war im Tode durch die Ma*ke ge¬ 
brochen, die Generatilonen getragen hatten. 

Daß wir der rigonen Form gegenüber fremd ge¬ 
worden sind, und daß die fremden Formen oftmals 
uns feindliche Formen waren, das dlirfSo d e Er- 
kläntng dafür e<dn, daß eine solch? Verachtung 
der Form vielfach uns besteht. Es komrml ein 
andere hinzu; h der letttou Nummer des 
laagOU^ttee der BOG, wird davor gewarnt, die 


Prohiom© der Form ttfid der Uoiform, di© be; der 
Gründung des Staates vor tms stehen werden, ra 
ü1>er«cMuen, Aber wer überschätzt sie schon, 
außer ein paa/r soIdatonepi©]enden Kovioiomsten. 
und vielleicht mnchmal aufiot ein paar „Jecke^ 
im aUgemeinen neigen wir ja gerade %m Unter* 
schätrung dieser Dinge. Vor ihrer Leborschlfctzuog 
tu warnen, mehrint grotesk: aber es hat seine» 
Sinn Di1© Juden h&iion ^e:E 2tm Jahren KiaU 
in d©r Form der Wirklichkeit in der Irrealität 4 ck 
G eistes gelebt. Es steckt Ihn^n die historische Er¬ 
fahr ung fcm Blut, da» der Geist ohne Jiußer© Form, 
der sie Htn Leben erhielt sich als ela© Macht er- 
Tries^n hat tragfäh ? ger und lebeueer haltend er 
die Mächte rirrg^ixra. Und e© lebt ln dca Juden ein 
Mißtrauen dagegen, daß man diese ewigen Mächte 
des Geiste, diese umfaßbaren Milcht© ohne Form, 
eiutausehen könnt* gegen di© Formen aller Völker, 
di© wir oft gt".ntig vergehen Rah^n. Es heeteht ein© 
Angst davor, di© mystische Lebenskraft des Vol¬ 
kes aj* die m^chan.^cbe Macht de© Staates zu^ver- 
HeroQ statt d*© Volke© ohne Staat — ©men Staat 
ohne Volk zu haben, t t _ . 

Form läßt sich mein machen eie Ist AuisnrucR 
von Inhalten. Die Inhalte irratiouaW Lebenskraft 
aus? dom Chaos zu formen, sie zu he freien, ohne 
eich au für um leere, von agiere q Völkern über¬ 
nommen© Formen zu verlieren* das ist di© eigant* 
liehe Aufgab« dm Zlioni^mus, ein© Aufgabe» die 
umso aktueller ©'ioL je näher di« Möglichkeit einer 
endgültigen ©tauchen Form ftir uns rückt, Honl 
hat richtig vorausgewußt: das FormprOblem des 
einzelnen Juden fällt in hohem Maße zusanxmen 

mit dem Staat?problem. Formen w^ach^en aus 
Irrhalt^n durch das Mediuem dos Fonnwillen®, 
Was uns fehlt, in nicht nur di© Form, sondern der 
Wille zur Form; das Begreifen ihrer Kraft uml 
ihrer Notwendigkeit ist vielen von uns in den 
Abgründen der Griath verloren gegangen; d^ 
halb gäbt ca keine me ehan* sehen H«zepf© ge^cn 
Formlorigkeit, Eß gibt nur Bemühung. Erziehung 
und — Sslbsterziehiwig. Es gii>t allerdings kein© 
Erziehung ohne }©deii Zwang, Den einzelnen Ju¬ 
de^ und ihrem I^eb-'m UÜtoinaitder wieder Form zu 
geben, da* hrißt Zionismus. Aus einer amorphea 
Masse rin Staat.svolk zu machen, ans n©u©jn Leben 
— neue Lebensformen zu gewinnen, und aus dem 
Haß der anderen: den Respekt vor uns 


I)r, 'ftilly Sftjttsfng: 

Ein ncusf W"g 

Nicht all© Juden, die bereit lind, ihre Zukunft 
in Palästina materiell sicher zucteUen, verfügen 
mmnentao über das für den Bodeukauf erfonler- 
Hohe Barkapltai Sie l^gv n zwar von ihrem Ein¬ 
kommen jährlich Ersparnisse zurück, aber di©*© 
Ersparnis©© er^ebeD erat «m Laufe der Jahre ©lüfl 


„SchUr<ih u Im ffatiac VcHIrt 

Jeru salem* 

Davtd Y eil in wohnt gegen¬ 
über jenem Gebäude, das riete 
Jahr fehlte lang der Mittelpunkt 
seines Lebens gewesen ist, und das 
er noch heute an jedem Schabbath 
zum Gottesdienst aufsucht: die 
p fidler van [JiweLSr?näf'\ Es ist 
nat;h nicht lange her, da hörten 
ulr ihn anläßlich des acht zig jäh¬ 
rigen Jubiläums dieser Schule er - 
zählen , ivia er dort erst Schiller * 
später lycbrer und endlich Schtä- 
Uder gewesen ist. Seine Wohnung 
Ui in dienen Tagen t da er und die 
Seinen um dm jüngsten Söhn, den 
J>cn jrtkir“, Sdthcah sitzen, ein 
Wallfahrtsort für Hunderte Jerusa¬ 
lemer am allen Kreisen und Schich¬ 
ten der Bevölkerung. Denn die YeL 
lim j gehören zu den vornehmsten i 
Geschlechtern des jüdischen Gei- 
strsndeh dieser Stodh und ihr grei¬ 
ses FwtUienoherhaupt ist eine der 
bedeut erntete n leidrcicn F (garen 
Ihres wissenschaftlichen, püdagogh 
sehen und kuHureilen Lebens, 

Schon auf der Treppe zu der ge¬ 
räumigen Wohnung drängen sich 
d e Besucher , warten geduldig, bis 
F rtt her geh nm m ene Urne n Flat z 
mmhm. ln zwei großen, neben* 
ei vindcrgelegencn Zimmrrn f deren 
V' erhlndwi gstü ren offen s fehm , 
werden sie empfangen: in dem 
einen dte Männer, die Frauen irt 
dam anderen* A « der M Israeli- 
Wmvl, auf einem niedrigen Tep- 
ptehpotefer, siizt der weiß bärtige 
David Yeti in, dessen Antlitz jedes 
Kind in Jerusalem kennt. Neben 
ihm die Söhne, die junge Witwe 
des Verstürbe*ich und dessen 
Schwester, deren Mann, Professor 
Picard von der Hebräischen Uni - 
versüßt) zur Zeit sieh auf einer 
Forschungsreise befindet* ln dem 
Zimmer der Frauen sitzt die greise 
Mutter Schitrtih, neben ihr die 
Schwiegertöchter, die bekannt t 
Cellistin Thclnm Yetthe Und um 
diese beiden Gruppen der Haupt ¬ 
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trauernden gruppieren sich die Mit* 
fflieder einer zahlreichen und ver¬ 
zweigten Familie und der ständig 
sich erneuernde Kreis der Be¬ 
sucher. 

Dieser Kr eh ist mannigfaltig und 
er zeigt deutlich, wie tief die Yel- 
lins im Jerusalem e r Ji sch ine rer* 
wurzelt sind, wie sehr der geistige 
Einfluß einer solchen Patrizierfami¬ 
lie durch Zeit und Raum wirkt* Da 
kommen die alten Freunde* die 
jahrzehntelang Freud und Leid mit 
ihr geteilt haben* Unter ihnen der 
Architekt Wilhelm Hecker, So¬ 
zius von Elieser Yellin und enger 
Freund der Familie seit den Kriegs* 
fahren, in denen er als deutscher 
Offizier das Los der nach Damas¬ 
kus Verbannten mildern konnte. Da 
ist der Dichter A g non , dem yel* 
Maischen Kreise nicht nur durch 
die hebräische Sprache verbunden, 
sondern auch durch dte religiöse 
Tradition, die für ihn und David 
YeUin, Lebenselement isL Da kom¬ 
men Lehrer aus allen jüdischen 
Schulen Jerusalems* von denen 
viele einmal Schüler David Yellins 
waren und die alte in dem heim- 
gegangenen A v in o am Yellin 
nicht so sehr einen Vorgesetzten* 
als einen leidenschaftlichen Freund 
ihrer jüdischen Erziehungsarbeit 
gefunden hatten* Und in ihrem 
Kreis erfährt man eine Tatsache, 
dte die Tragik dieses Todes noch 
erhöht Avtnoam Y eil in sollte 
binnen kürzester Zeit seinen Posten 
als Suhulimpektor der Regierung 
nie de Gegen und die Leitu n g 
des Sc hu tw e s e n s des W a ad 
L e um i Übernehmm. Wäre das 
ein paar Tage früher geschehen, so 
hälfe er vielleicht nicht mehr den 
altgewohnten Weg zu gehen brau¬ 
chen, auf dem der Mörder lauerte. 


Immer neue Besucher, die schwei¬ 
gend eintrefen, sich gegen iie 
Trauernden verneigen und sich 
n ted er setzen, während die Stimme 
dessen nie schweigt, der Jernfk 
Es kommen die Vertreter der jikli - 
sehen Behörden, die Professoren 
der Universität , deren Vorsitzender 
der Exekutive, Solman Schocken, 
es kommen die Rabbiner der sefor* 
dtechen und orientalischen Ge¬ 
meinden in iArcrc würdevollen 
Amtsroben* Auch der Kreis der 
Frauen um die Mutter erneut sich 
immer wieder, ohne je kleiner zu 
werden. Zahllose einfache, unbe¬ 
kannte Menschen treten auf einen 
Augenblick ein, um der Familie Jhre 
Sympathie und ihren Respekt zu 
bekunden* „Und das ganze Haus 
Israel beweint den Brand, den der 
Ewige entzündet half* 

Es ist Zeit zum Moariv-Gebet* 
David Yellin selbst betet vor* Er 
tet ein Mann, von dem bekannt ist , 
irie sehr er sich in der Gewalt hat. 
Seine Sffmme klingt fest , während 
er am Schluß das Kaddisch sagt 
für den Sohn : . * den zweiten , den 
er verloren hoi. Aber wer in die 
Augen des Patriarchen steht, liest 
darin eine Trauer , die durch Trü* 
mn keine Erleichterung finden 
würde* C* Z. Kloetze f, 

ItffRs Sislrtm de § Pefäitlne- 
Orchestern 

Tel Awiw* 

Unter der Stabführung H. W* 
Steinbergs fand vor einem 
sehr zahlreichen und €ft^arf?/n^j- 
vollen Publikum dte zweite Win* 
tersaison des Palästina-Symphonie* 
Orchesters mit einem Beethoven* 
Abend ihren Auftakt, Das Konzert, 
das ursprünglich dem Violinisten 
Hub er man vor behalten, gewesen 


iMr^ nahm, In Anwesenheit der 
Spitzen von Verwaltung, Kunst 
und Wissenschaft , einen würdigen 
Verlauf* Bronislav Huberman 
hatte rfn Telegramm gesandt, in 
dem er seine Anteilnahme an der 
Eröffnung der Saison müteüte und 
seiner Hoffnung Ausdruck gab, sich 
selbst bald wieder in den Dienst 
der Sache stellen zu können* ln 
nahezu derselben Besetzung wie im 
ersten Jahre spielte das Orchester 
kultiviert und trir/*Hri(7,n;ofi die 
Pastorate und dte 8. Symphonie, 
und, gemeinsam mit einem aus 
Klavier $ Violine und Vtelincello zu¬ 
sammengesetzten Trio das Triple- 
Konzert op . 56^ 

Dte nächste Veranstaltung des 
Orchesters ist ein T oscanini* 
Konzert . L* 

Et geschah ft« ffufea^ero 

Mukülevo* 

Das hebräische Gymnashtm er- 
Heit am Vormittag des 27* Okto¬ 
bers von der Verwaltung der jüdi¬ 
schen Hauptsynagoge in Mukaöevo 
ite Einladung, am Gottesdienst an¬ 
läßlich des 28* Oktober teilzuneh¬ 
men und rechtzeitig die Zahl der 
Teilnehmer zu melden* Dte Direk¬ 
tion des Gymnasiums gab sofort 
telephonisch und schriftlich die 
Zahl der Schüler und Schülerinnen 
bekannt, dte am Gottesdienst teil¬ 
nehmen werden* Und hierauf — so 
würde nun jeder fortsetzen, gingen 
am Morgen des 28* Oktobers die 
Schüler des hebräischen Gymna¬ 
siums in die Synagoge und nahmen 
am Festgöttesdienst teil* 

Die Logik stimmt* Aber nichts 
dergleichen geschah , Denn am 
28. Oktober nach 8 Uhr morgens 
kam eia zweiter ZJrie/ t in dem dte 
Synagogenverwaltung ersuchte, von 
der Teilnahme der Studenten des 


Gymnasiums am Festgottesdiemt 
infolge Raummangels Abstand zu 
nehmen, da „andere Institute eine 
größere Teünehmerzalü angemeldet 
haben** 

Was war geschehen? War der 
Fassungsraum der Synagoge vom 
27, auf den 28* OZ^o6cr kleiner ge¬ 
worden? Welche „anderen InstU- 
tute" wuchsen plötzlich aus dem 
Boden* um mit ihren Schülern die 
Synagoge zu Überfüllen? 

Es wäre verlockend f das ganze 
Ränkespiel mit den Versuchen, die 
Schwarz auf Weiß gegebene Ein¬ 
ladung wegzuleugnen, mit den „di- 
plcm al Ischen Verh andhtngenM b is 
spät in dte Nacht und mit seinen 
hundert kleinlichen und lächer¬ 
lichen Details ausführlich wieder- 
zugeben* Aber wir wollen uns dies 
für einen Mistigeren Anlaß auf* 
tparen und jetzt nur kurz den Tat¬ 
bestand darlcgen. 

Es geschah hier ein erster tasten¬ 
der Versuch seitens der Synagogen- 
Verwaltung, friedliche Beziehungen 
Im hiesigen Judentum an zu bahnen. 
Wie aus guten Quellen verlautet, 
hätte dieser Versuch die still¬ 
schweigende Zustimmung 
des jungen Rabbiners* Wie 
konnten dies aber die Menschen, 
die Jahrzehntelang um den alten 
Rabbiner eim eherne Mauer bilde¬ 
ten, kalten Blutes ertragen? Schü¬ 
ler des hebräischen Gymnasiums 
in der Synagoge? Das hieße doch 
Frieden uni Eintracht! Das durfte 
nicht sein! 

Und so begann ein Kesseltreiben, 
ein Eimchächtera, ein f Jn$tUute“- 
am-dem-Bo ien-stampfen* Und mit 
Hilfe verschiedener Mächte (von 
welchen dte alte Rabbinerin keine 
geringe Rolle gehabt hüben soll) 
gelang das große Werk* Die Tem - 
pelvosteher wurden stiU und zogen 
errötenden Antlitzes ihre Einladung 
unter fadenscheinigen Ausreden 
zurück* 

Doch die Ehre der jüdischen Ge¬ 
meinde war — bis auf weiteres — 
gerettet* n, J. 
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fTrößete Srnnme, Darum If'gen die meisten ihm Er- 
Fparnifsae in der Weise atv daß sie eine Lebens- 
vereichemnf abecMfeßen. die es ihnen ermöglicht, 
durch jährliche Einzahlung von Prämien im Laufe 
vnn 20 hi« 25 Jahren ein größere« Kapital einzu- 
sparen, Uzw. für den Fall ihres vorzeitigen Ab¬ 
lebens, die Eiiateras ihrer Familie m sichern. 

Liese Gehler ließen sich leicht nach Erez jisrael 
leiten; der Weg wäre der: eine private GeeeJIaehaft 
allein oder Ui Verbindung mit den Jiationalen Fonds 
(KKL und KH) kauft in Erez Jisnae-] einen größe¬ 
ren Jk*tenkrrrnp!ex an, der für landwirterhaftLiche 
Stodhmg in Form der gemischten Wirtschaft ge¬ 
eignet isL D ieser R eilen ko mptex wird in ßiedJuüg®- 
etätten im Ausmaß von 5 bis 8 Dun am eingeteilt 
smd riedlungaraif gemacht. In der Zeit, in der die 
Siedlungasytjtfcero noch nicht verkauft oder von den 
Eigentümern noch nicht in Besitz genommen sind, 
können sie in Pacht gegeben women, damit sich 
das in ihnen investierte Kapital in der Zwischen¬ 
zeit verzinst. 

Diese Bodeaigesellsttefl atehi mit einer Ver* 
mchemn^sgcscl 1 sehaft in Verbindung, Der Käufer 
des Bodens sehliießfc mit der Versichening&pe&eil-I- 
Schaft eine Lebensvemiehernng ab und zahlt ihr 
jährliche Prämie®. Durch Abschluß des Ver- 
sichenmgever'tragea und Bezahlung der ersten 
Jahresprärmie erhält der Käufer die Anwartschaft 
itat die von ihm gewählte Sdedluugsstätte. Nach 
volMändiger Einmhlung sämtlicher Prämien wird 
dem Versicherten das Eigeuünnsmcht au der Sied- 
Jungostätte grundbftcherlich zugeschrieben, Stirbt 
der Vemioherte vor Ablauf der Verlieherahgszeit, 
erhallen seine Erl>en die Siedlimgsstlitte. — Der 
Vereioherte hat das Recht, die Versicherung vor¬ 
zeitig auföuIbsen oder in eine prämrienfreie Ver¬ 
sicherung' umzuwÄndeln, in diesem Falle büßt er 
allerdings einen Teil der bereits eängezahlten Prä¬ 
mien ein und die Anwartschaft erlischt-. 

Die Versichenmgifi-sumTne müßte natürlich dem 
Kaufpreis der Siedlung^tfttte, d. i. dem Kaufpreis 
des Bodens plus Investitionen entsprechen. Kanf- 
ofcjekt kann entweder nur der Grund und Boden 
oder bereite komplett eingerichtete Wirtschaften 
mit oiler ohne Wohnhaus sein. Für die Durchfüh¬ 
rung der Eoidentransaktiouen, die Verpachtung- des 
Bodens, die Errichtung der Gebäude. Bewässerung, 
Beleuchtung und Instandhaltung wählend der Ab¬ 
wesenheit des Käufers müßte natürlich die Boden- 
gesolfcehaft sorgen. 

Natürlich würden bei der Realisierung dieses 
Planes Schwierigkeiten auf tauchen, insbesondere 
würde die üeberwei^ung der Gelder nach Erez 
Jtsrael Schwierigkeiten machen und dies nament¬ 
lich an« den Ländern mit gebundener DevisenWirt¬ 
schaft. aber diese lYansfrc$ chm erigkeiten würden 
rieh vielleicht im Wege des Rampe nsatkme- 
geschfiftns beseitigen lassen. Eine zweite Schwie¬ 
rigkeit würde vielleicht die Beschafflmg de® er¬ 
fordern eben Bodeukomplexefl bereiten. Aber auch 
diese Schwierigkeit dürfte nicht unüberwindlich 
Fein. 

Ungeheuer jedoch wären die Vorteile, die 
dl-' Durchführung diese® Planes bietet: bedeu¬ 
tende zusätzliche Kapitalien würden nach Erez 
Jisrael strömen und eine bedeutende Belebung der 
Wirtschaft herbei führen, die landwirtschaftliche Ba¬ 
sis des Jfechuw würde verbreitert werden, Arbeiter 
würden Bt'schäftigung finden itw ( Aber auch dem 
Boden kau fer bietet diese Art des Boden kau Fea alle 
VorDälfe eine® Vereichertmg«vertrage plus reale 
Fkuüfierung 


PALÄSTINA-UMSCHAU 


Die none administrative Einteilung 
PnlÜKtinaN 

Das palfifiMnenefeclie A rateiblatt veröHentticht 
eine Verordnung betreffend die neue admini- 
etrative Einteilung de« Lande«, die vom Coio- 
nial Office in London bereit« betätigt wurde. 
I)anaai wird PaliUt.ina in "vier Distrikte einme- 
teilt. Dct erste Distrikt umechließt Galiläa und 
den Aitakoer Unterdfeetrifct, Beisan, Nazareth, 
Ntfed und Tibena«. Site des Dieteiktekommie- 
“ rs 1( **; Nazareth. Zum zweiten Distrikt ge- 
Itören Haifa, Saiawa und die Unterdfatrikte 
Jenm, Nabln® und TuEk&rem. Sita de® Distrikte- 
kommißtsars ißt. Haifa. In den dritte Jem- 
halemer Distrikt, fallen die Sub-Dietrikte Beth¬ 
lehem, Hebron, Jericho, Jorn&aleni und Rama!- 
hih. DI®tnktözentrum iet Jerusalem, Zum vier¬ 
te“ Distrikt schließlich gehören die Önter- 
thstdkbe Beer-Scheba, Gawt, Jaffa und Rami eh. 
feitz de® Di®triktekommissf>a,TB fet Jaffa. 

Aufrufe des Obei-rubbinats und de« 
Baad Leumi 

Da® GhenraLbinat von Palitetana veröffent- 
hclite ein vom Obem-bbmer Br. Herzog und 
von Eaibbd Meir untemeiclmeteö Manifest an den 
Jischuw, in dein dieser aufgefordert wird» sich 
zn beb ergehen und Ruhe und Geduld zu wah¬ 
ren. Bio ganze Welt, eo heißt ee jn dem Auf* 
ruf, sieht die furchtbaren Taten, die m Palä¬ 
stina, begangen werden; die J n d en müssen 
aber t u h t g und guten Mute® bleiben. 

Auch der Was d Le u m i erließ einen Auf* 
ruf. In diesem heißt es, daß die Regierung 
scharfe Maßnahmen ergreife* um den Terror aue 
zustampfen, obwohl die Sicherheit noch nicht 
wieder hergestellt und Gewalttätigkeit noch 
immer an der Tagesordnung sei. Bor Aufruf er¬ 
wähnt den Mord an Avinoam Yellin und andere 
Verbrechen, und ermahnt den Jieehuw, die na¬ 
tionale Disziplin auf dieselbe Weise zu wahren, 
wie er e® während der Unruhen vom Jahre 
i^36 getan hat. 

Tiekordeinnähme des Keren Kajemetb 

Di^ Gesamteinnahmen äm Keren Kajemetb 
LeisraH in Palästina erreichten im letzten Jahr 
*5697) den Rekordbetrag von 880,000 £. 

Arabische Zeitschrift verböte« 

Die in englischer Sprache erscheinende arabi¬ 
sche Wochenschrift „Patetine and Transjor- 
daiT* ist für drei Monate verboten worden, 

BiEdgpt-Vnraiiseliljtg der Hegiernng 

Der Rudgetvoranßchlag der Palästina-Regie- 
mug für ims sieht Aufgaben von mehT ak 
sechs Millionen Pfund vor, darunter einen zu¬ 
sätzlichen Beitrag von 45.000 Pfund für die 
Polizei, 


Kantimralsten fordern Rückkehr des 
Mufti 

In einm Manifest in arabischer Sprache, da® 
von der Kommnnifltißchmi Partei Palästina* ge¬ 
zeichnet und in Jerusalem und Jaffa verbreitet 
worden ist, wird gegen die Begrenzung der 
religiösen Freiheit der Moharmnedauer und gö* 
gen die Übernahme der Wakfs durch die Re¬ 
gierung in-otetien. Die Erklärung fordert die 
Wiedereimeteung des Mufti in seine Aemter 
und die Rückkehr der verbannten Araber¬ 
führer. Zum Schluß wird die mohammedanische 
Geistlichkeit aufgefordert, sich nicht den An¬ 
ordnungen der Regierung zu fügen. 

HnitNor gesprengt 

Dm Dorfe Jamun hoi Nablue sind wegen Ge* 
walttätigkeitem seltene der Bevölkeruing zwei 
Häuser gesprengt worden. 

Eilt Jude» ermordet 

Mcirdechai Zlotnitsky, ein Arbeiter der 
Patetine Potash Company, wurde auf der 
Straße Jerosalom—^Tericho in einem Lastwagen 
der Kali-Werke aus dem Hinterhalt erschossen. 
Der jüdische Chauffeur blieb unverletzt, wäh¬ 
rend der araibieebe Polizist, der den Lastwagen 
eskordierte, schwer verwundet winde, 

Üle Sirnfgerlcbfsbnrkeit ln Palnstlnn 

Das Statistische Amt der Psalästinaregiemng 
hat eine Uehereicht Über die im ersten Viertel¬ 
jahr 1937 vor pa^Iäst ine mischen Gerichten ver¬ 
handelten Fälle veröffentlicht. 

Vor dem Geschworenen-Strafgericht wurden 
11 Mordprozesse gegen 19 männliche Ange¬ 
klagte durchgeführt; 10 Angeklagte wurden vor- 
urteilt, davon 2 zum Tode. Die Kroiegerichte 
haben in 161 Prr^zessen ein Urteil gefällt. Von 
205 Personen, die wegen Verbrechen oder Ver¬ 
gehen angeklagt waren, sind 185 (62.7 Prozent 
verurteilt worden. Bi* Polizeigeriehte in den 
19 Geriohts&preogeln Palästinas haben 15.422 
Fälle behandelt. Von den 18.711 Angeklagten 
wurden 14.855 (79,4 Prozent) verurteilt 7282 
Verurteil rangen entfielen auf Vergehen gegen die 
V erkehraordming, 

Veränderungen in der Polizei 

Anscheindend sollen sämtliche leitenden Steh 
len der Palästina-Polizei mit neuen Männern be¬ 
setzt werden. Nachdem vor kurzem mitgeteilt 
worden ist, daß der Genenalmspektör der Poli¬ 
zei und rfer Gefängnisse, Roy G. Spicer, nicht 
mehr nach Palästina zurtickkehrt, und auch der 
stellvertretende Generalinspektor, Harrv Pat¬ 
rick Rice, zurückgetreten ist, wird jetzt, der 
Rücktritt des Leiters der KriminalpoHzei (Ori* 
minal Investigation Department), Albert John 
Kingslev-Heath. gemeldet. Kingsley-Heath war 
siebzehn Jahre lang bei der Paliistma-Polizei 

tätig. 


Anklang fanL Da» Abzeichen kann bei allen 
Sekretariaten und Vertraue na männern bestellt 
werden, jedoch nur bei gleichzeitiger Ausfüllung 
der Bestell karte, in der der Besteller die Unüber* 
trsgimrkeit anerka,mit itnd sich verpflichtet, das 
Abzeichen zurückzustelleti, fall® seine Mitglied¬ 
schaft erlischt. Bei Bestellung iet der Betrag von 
5 KE zn erlegen. Das Abzeichen wird in Form 
eine# Boppetknopfes, einer Nadel 5 oder nie An¬ 
hänger geliefert, 

Interventionen ln der Zeit vom L Oktober 1936 
bis 30. November 1937, 


Angelegenheiten; 

Praha. 

B ratfelavji Muka^ro 

S t sra teb ü rgp r? chaft e n 

m 

170 

150 

A rbei tebewil logmigon 

130 

105 

.50 

Ausweisungen 

325 

160 

298 

Foate nbfBch aff u n gen 

1&5 

70 

90 

Heimatrecht 

35 

83 

m 

Paßangelegenheiten 

105 

50 

70 

Gnadengesuche 

80 

8 

52 

Pens ione & nge Je g enheiten 

9G 

52 

66 

AntiFcm, Gegenwehr 

.50 

20 

26 

Schadenersatz 

65 

47 

31 

FabTpre i f e rm äß igunge n 

4 

12 

1 

Milit. Angelegenheiten 

35 

14 

18 

S t eu e ränge lege n beiten 

56 

53 

76 

Zertifikate 

2 

8 

4 

Allgemeine 

550 

270 

500 


Ein Chatuzheim in PUen 

Am 5. Oktober beschloß die Repräsentanz 
der Pilsner Kültusgemeinde unter einmütiger 
Zustimmung der Vertreter aller Parteien den 
Ankauf eines Grundstückes, bestehend aus 
einem neuen Hause und zirka 1 Hektar OM> 
und Gemüsegarten, mit der ausdrücklichen Be¬ 
stimmung als Stätte für die Hach&charah von 
Chaluzim zu dienen. 

Dazu wird uns au» Piteetö geschrieben: Dieses nm* 
Keim ist yinem einzigen Manne tu verdAnken, dem 
Ohtnajiue des ror einigen Monaten gegründeten Komitees 
der OhAhizfreunde, H. Dir. Wettitzky. E« wurde 
hiei bereit* berichtet, daß es H. Dir. WottjtEky gejtni- 
gen w«ar, alle Pilsner jüdischen Korporationen zur 
Leistung ansehnlicher Geldbeiträge für eine in Aussicht 
genommene Neueinrichtung und Uebersiodlui^ des 


Nadtbemerhung 

Der Gedanke des Verfasser« dieses Artikels ist 
schon des Öfteren ventiliert worden, aber immer 
finden steh m viele Schwierigkeiten, daß er sich 
ab ungangbar erwies. 

Die Versicherungsgesellschaft müßte sich recht- 
zeltig mit Boden eindecken, von dem sie gar nicht 
weil, wann er dem Versicherungsnehmer zu 
übergeben ist, weil der Zeitpunkt des V ersiehe- 
rungsfalles doch unbestimmt ist. Im Erlebensfälle 
wäre es eine Angelegenheit auf voraussichtlich 
lange Sicht, der Zeitpunkt des Ablebens ist ganz 
unbestimmt. Es würde sich also, wenn es sich’ um 
Bauparzellen handeln soll, die Schwierigkeit er¬ 
geben, daß die Verbauung ganz unregelmäßig 
wäre, wenn es sich gar um landwirtschaftlichen 
Boden handeln soll, so würde die Frage der Ver¬ 
arbeitung und Bearbeitung Komplikationen ver¬ 
ursachen, Dazu käme noch die Frage, oh eine Ver- 
dchcrungsgeseilBChaft überhaupt sich darauf ein¬ 
lassen kann. Prämienreserven in Grundstücken an- 
m legen. 

Trotz dieser und anderer Gegengrilnde* die der 
Verfasser ja kennt, halten wir es für gut den 
Artikel unsern Lesern zur Kenntnis zu bringen. Es 
scheint uns doch nicht unmöglich, daß eine solche 
Anregung in einer vielleicht abgeänderten Form 
auf r r ’hor^n Boden fällt. 


Da^ ' Schwarz* Korps" droht den Wiener 
Juden. Da* ..Schwarze Korps“. Berlin. Organ 
der SS., bat einen Sonderberichterstatter nach 
Oesterreich entsandt, der über die Juden fol¬ 
gendes berichtet:,J>ie Juden finanzieren je nach 
Bedarf, vaterkndfilöee oder vaterländ leche 
Fronten, An der Wiener Univendfät bevölkern 
5000 Judenjiinglinge die Höreale. Jm zweiten 
Bezirk (gemeint iet die judenreiche Leopold- 
ktadt, Red.) wird Heulen und Zähne klappern 
i*cin unter den heutigen heimlichen Herrschern 
des Donauetaates und sie werden die Frechheit 
bereuen, daß sie nicht rechtzeitig einen Aus¬ 
landspaß neben das Mitgliedsbuch der Vater- 
**ndi6dhen Front gelegt haben/* 


JÜDISCHE PARTEI 


DelegiertenwaMen 

Zu dem ganJ^taatl'ichen Parteitag, der in der 
Zeit vom 80, Oktober bis i, Novcn>ber 1937 in 
Brünn hätte stattfinden «ollen, wurden nach¬ 
stehende Delegierte gewählt: 

P r a ^ v r Kreis: Dr, 0«o Arjeh. ORa Bobwch' 
Dr. Ftudolf Braun, Kauüüä Arthur Herzog, 

Dr, Eiifftju Hoch, Dr. Paul Löwy, Dr. Josef PotL-k, Dir, 
Frans Steter, 

Nord-os tböhnii st her Kreiß: Dt, MiLaa 
KoHtnanTi, Hraüec Krälnvä; Robert Le’nith, Nachod; 
loff. L Polbk utkI Inff, H, Stapiflr, Hradec Krätove. 

Nordböhmischer Kreis; Otto Justus, Karle- 
bad; Leo Rohn. Aus.^i^f; Otto Kohn, Brüx: Erich Ku- 
riner, Teplltz-Schönau; Grete Löwy. Brüx; Walter 
Lustiff, Unterreichenau; Dr, Huffo Tick. Aueeig; Dr. 
Fritz Ullm.inn, KarlpbaL 

S Üd - we s tb-6 h m i i t h e r Kreie: Dr. Kobert 
EUHtz, Pilsen. 

Säd -west mäh rischer Kreis: Dr. Ernst 
Baß, Brünn; Dr. Kurt Fächer, MißHtz; Theodor Huber, 
Biünn; Julius Huß, Slavfcov; Etuil Mayer» Jamrice; Dr. 
Albert Meller, Zwittern Karl MeL^ul. Ifflau; Dr. Man 
MctKel, IfflAu; Dr. Juihie Munk, Br&un; Dr, Wühehn 
Znaim; Dir. Julius Schnljer, Brünn; Dr. Karl 
Sonnenffid, Brünn; Dr. Richard TeltäCher, Nikoleburg, 
Felix UugOr, Botkorice; G^eorff Wolf, Znalm. 

Mittelmährischer Kreis: Julius Detitech, 
Lunden bürg; Dr. Kurt Götelinffer. Olmiitx; Bruno Grün* 
herffer, OlnjÖtz; OUn Jcllinek. StAr^ M^to bei Ung.- 
nradiseh; Ing. Karel Klein, Önff.-Brod; Ernst Lanffer, 
Uuff.-Brod; Dr. Ervin PolUk, Proßnitz; Dr. Arnold Ro- 
eenfekl, Hodom'n; Dr. Ziffmimd Sdiindler, Kfjov; Dr, 
Robert Sotmennmrk, Proßmiz; Dr. Jnnef tlng,- 

Oftroh; Dr. 0?kat ZweigenthAL Olmütjs. 

Mähr. - Q* Iraner Kreis: Erich Beck, Mühr,- 
Ostra.ii; Dr. Ernst. Boermaun, NeT!-Tit«chein; Dr. Artur 
Birnbaiiiu, Max Borffer, M.-Öfitrau: Carlo Finri, Troppau; 
Dr. Paul Tleßlein, Troppau; Dr. Alfred LÖu-y, Dr, Franz 
Nassau. M,-Os trau: Dr. Arnold SÜbiger, Odorberff; Di. 
Robert Steekler, Troppau; Inp. Hans Spitzer, M^Ostrau; 
Dr. Adolf Teitelhaum. Frelstaclt; Borte Zaitsohek, M.- 
Os trau. 

West slowakischer Kreis: Alexander Adler, 
Trnava; Siegramid Brand, Bratislava; Rudolf Braun, 
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ZiHite; Em^t Burg, Banovco: Dr. Emil Blchler, Brati- 
flava; Ing, Martin Elsenetaedter, Oratdsbtva; Enxorich 
FaJu«, Pioltany; Ferdinand Fischer, Turf. Sv. Martin; 
Dr. Stefan Fischer, Levice; Dr, Moritz FraenkeL Tron- 
ftin; Julius Fuchs, Hlohnvec; Dr. Benvdt Fürst, Brati¬ 
slava; Dir, Leopold Gluck, PieStany; Ing:. Viliam Hob, 
Bratislava; Oberrabbiner Dr. Pineae Koll-Jr, Trcnüün: 
Dir. Isidor Knepfeluiaoher, Dir. Siofffriod Kraua, Bratr- 
slsva; Hermann Katzwcr. Bratislava; Inff. Adolf Jjakoer, 
Bratislava: Dr. Emst LiehtensMn, Prin^idca; Sioffinund 
Lippa. Zilina; Dr, Blank* Löbl, Di, Otto Löhl, Brati¬ 
slava; Mose« Lö^dnffer, Levice; Em&t Munk, Bänovco; 
Josef Müller, Bratislava; Dr. Oskar Neumann, Brati¬ 
slava; Dr. Viktor Pollak, Nove M^sto a. V; Arch. Desti 
Jor Quasflor, Bratislava; Dr. Oskar Re-isz, Bratislava; 
Dr. Leo Ringwald, TrenClu; Dr. Adolf 5ajo, PieSteny: 
Oberrabbiner Moses Schwarz, Fftohovcc; Bcrtholomei 
Scheer, Züina; Adolf Schiilz, ZiLIrta; Heinrich Stern, 
Piesfauy: Obermbb. Hugo Stränsfe>\ Zilina; Dr. Adolf 
Süfl. TrtaiCln; Dr. Euecn lochten, Pov F Bystrica; Dr. 
Emil Tyrobf' B. Bysiricu; Dr. Erwin Weinstein, Eufftn 
WinterstJin, Bratlelava; Alexander Wohi&tem, Növ^ 
Mc^te mV. 

Getelo wa kieeber Kreis: Albin Berffer, Leo- 
viea; Lpatz Frifdmami' Dr. Emet GUttetub, Prescv; 
Dr. Michael Goldetrin, Michalovee; Dr. Arthur Kneücr' 
Freiev; Hermann Liebtiff. Praha; Moritz Lichtig. Preior; 
Dr. M. Moskevit«, Keimarok; Albert Taub, Krompachy; 
Jakob Wahrmarm, Preiov, 

Karpathoruflsiecher K r e 1 * : Ignatz Deuteclu 
Muka^evo; Leo Dicker, Jaasina; Dr. H, Fuchs, Bere^ 
hovo; Simon Goldstein, BuStina; L, Hecht. SvaJava; S, 
Inffhef' Velkjf BeSkov; P, Jankovif Ir&ava; Armin 
Kalus, Mukafcevo; L, Mermelstcin, Chm ein Ik; Hermann 
Nettraann' Sevlju^; Dr. H. Nuchomovift. I. ftaeenherg, 
MukaSevo; Juda Spieffol, tjihorod; Da^id Stdfjer, Velkf 
Berezno; M, Weinstein. Klvjaid, 

IKevai treten noch die Mit.ffliod^r des Präsidfmiis und 
der Exekutive: Inff. Ernst Frischer, M.-Ostrau; Dr, Wil¬ 
helm Stembach' Mukaßovo; Dr. Mate] Weiner, Lipt, Sv, 
Mikulaa; Inff. Otto Zucker, Praha; Ahff. Dr. Anffelo 
Goldfttefn, Dr, Franz GottUeb, Dr. Zd^nek Laude*, Irma 
Pollak, Praha; Dr. S* Blrnstem, Brünn; Leo Frank, Ing. 
BmU Fried, Dr, Othmar Huß, Dr, Faul Mürz, Salo Krä¬ 
mer, Dr, Leo Zohnanovits, M.-Östrau; Ltff, Abg-. Dr. Ju¬ 
lius Roisz, Inff, Emi! Schwartzbanh, Bratislava; Dr. 
Adalbert WinLerstdn, Bänovce; Dr, Michael Josef Eisler, 
Blohovec; Dr. Alexander Marlon, ?i1ina; M. GobLtein, 
Ahff, Dr, Chaün Kugel, Muka5evo; Dr. Leopold Palko- 
vikt, Uihorod, 

Sollt« der Parteitag in absehbarer Zelt und unter 
tmgeänderten Vorau&setxungen stattrinden kön* 
neu, so behalten diese Delegiertenwahlen selbst- 
veratSndllcb ihre Gültigkeit. ‘ Namen und Vertei¬ 
lung der Delegterten geben ein Bild über dl« Ver^ 
breltung und den Einfluß der Jüdischen Partei in 
der CSfL Besonders wäre zu bemerken, daß von 
allen Delegierten Zusagen der Teilnahme vorlfegen* 

Das Parteiabzeichen wurde nun nach gewissen 
technischen Schwierigkeiten bei der Erzeugung 
ausgeJiefert und an zahlreiche Besteller versendet 
Ee liegen Berichte darüber vor, daß es allgemein 


Ohaluzhehae* zu gewinnen, Schien damit der schwie¬ 
rige re Teil der Aufgabe erfüllt, *o zeiffte e* sich nach- 
träglich, ditß die Auffiiylung oines gcoiffWten Objekte 
imd der finanzie91e Unterbau für rin Pacht oder Kauf 
Projekt unerwartet große Schwierigkeiten bot. B. Dir. 
Weltitzky gelanff e* jedoch unter Einsatz des großen 
Einflüsse* und hohen Ansehen?, dee*rn er sich hier all 
gemein erfreut, alle Hlndenüfrs© in kürzester Zeit au* 
dem Wege zu räumen. Er truff Veratändula für dlo 
überraschend ffroflzügiffe Lüstmff der Frage, diu er in 
Aussicht ffenommeu hatte, in alle Kreise und Partmer; 
der hiesigen Judensriiaft, entwafftieic mit seinem OpU- 
mismun und seiner selbstlosen Hilfsbereitechaft alle 
Ein wände und führte so eine Idee zu einem vollen 
Siege. Dun und der Repräsentanz der KuUuegemeinde 
peMbrt der aufrichtige D.ink für die Hcalisiurunff eines 
Werkes konstruktiver sozialer Hilfe, welche« nicht nur 
in unserem Byreioh viel Gutes leisten, sondern auch- 
wie wir hoffen, in die Feme beispielgebend wirken wird. 


Die Organ isationsausstettung 

Dr, Walter Kob ne r (Karlsbad) erhielt vom Ob- 
mamn de* Prager Distriktskomifcoes Dr. Besek das 
fol-genrio Schrriboii: 

„Wir haben uns also geeinigt, da0 die von Ihnen 
aufgebaute Aussteliunff am t5, November in Prag in 
den Sälen der Chewra Kadischah in Ihrer Anwesen¬ 
heit feierlich eröffnet wird. Die Ausstellung wird 
vom 15. bis 22. November dauern und folgenden Titel 
tragen: „Zionismus* der Weg einer Idee — Bilanz 
einer Bewegung. Eine Ausstellung.“ Ich hoffe, daß 
Ihr Unternehmen, für das wir Ihnes die Prager Zio¬ 
nistische Organisation weitgehenslst zur Verfügung 
«.teilen werden, ein Erfolg sein wird, der Ihrer mühe¬ 
vollen Arbeit entspricht. Ich möchte Ihnen bei dieser 
Gelegenheit meine Bewunderung aus sprechen über den 
Ideenreichtum! die großzügige Konzeption und die 
Vielseitigkeit, die sich in dem ganzen Unternehmen 
zu erkennen gibt. Es ist ein Glück, daß in diesen 
Zelten, In welchen Probleme der Politik, polemische 
Debatten und krisenhafte Zustande den Lebensnerv 
unserer Bewegung an greifen, Menschen wie Sie den 
SK Art de& Zionismus mit allen Mitteln in Inhalt and 
Form erhalten und aus hauen. Ich will Ihnen gestehen, 
daß in weitesten Kreisen unserer Organisation, Ihrer 
Idee einer Zionistischen Ausstellung, die den Weg un¬ 
serer Idee plastisch darsteifen soll, gegenüber Skepsis 
und oft ein mitleidiges Lächeln geherrscht hat. Ich 
habe nun die Ausstellung gesehen und Sie und Herrn 
Meller bei der Arbeit beobachtet, vom Persönlichen 
und den Opfern, die Sie beide gebracht haben, will 
Ich hier nicht sprechen; aber so viel will ich sagen, 
daß Ihr Unternehmen keine formale Angelegenheit 
und keine Spielerei tat. Dte Ausstellung ist ein be¬ 
deutender Beitrag für unsere zionistische Arbeit, 
gerade ha 40. Jahr des Bestehens unserer Organisa¬ 
tion Ist t& wertvoll, sich dessen bewußt zu werden, 
daß Zionismus nicht nur Aufbau Palästinas sondern 
Wiedergehurt des Judentums bedeutet. Wieviel wir 
ln der Ga lut h zionistisch geleistet hahen, wird uns 
gerade durch diese Ausstellung bewußt, ln schweren 
Zeiten wird sie uns durch dieses Bewußtwerden eine 
Quelle der Kraft und läßt uns mit Vertrauen in uu- 
«erer Stärke die nächsten Zeiten leichter überstellen. 

Mit herzlichen Grüßen Ihr Felis ResekM 


Präsident BeneS empfing Dr. Zollschan. Der 

Präsident der Republik, Dr, Edvard BeneS, 
empfing am Dienstag, 2, November, den be¬ 
kannten jüdiechen Antiwopologen Dr, J. Zoll* 
ÄCbam «Aie Karlsbad. 
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Beit JoiM?f: 

Neugestaltung Polens 

Die politisch* Gärung dauert in Polen mit un¬ 
verminderter Intensität an- Die Innere Aue- 
elnandemebzung im Jtegfentogftlager ..Ozon“, 
da« unter dem Zeichen der polit m .hen Konzep¬ 
tionen von Oberst Hoc €teht T gok* mit gestei¬ 
gerter Heftigkeit vor eich tnid ee ied nach wie 
vor schwer zu sagen, wie dieece Gebilde end¬ 
gültig aueechauen wird. Was außer Zweifel 
steht ist die Tatsache, daß die Spbwenkung 
Bach Becbte nicht zufällig war, sondern eine 
entschlossene Haltung dieses Lagere, das mit 
einer gesteigerten .Aktivität der demi>kratiscben 
Opposition %u rechnen hat. Die Beratungen der 
Legiontee im Mmfeterrat und die nicht ver- 
öffentJiehte Bede von Rydz-Smigly lassen 
vermuten, daß man $1 oh hier zu einer enor- 
gfechen Aktion aufouraffen scheint. Die Kon¬ 
ferenzen der Legionäre, die für November ein- 
berufen wurden, werden viel zur Klärung der 
Situation beitragen. Die Opposition, Inebeson¬ 
dere die Arbeiterpartei J\ P. 8. w entfaltet 
eine bemerkenswerte Tätigkeit. Es gelang ihr, 
die Bauernpartei, die demokratische Intelligenz 
und die Gewerkschaften für ein gemeinsames 
politische« Vorgehen tu gewinnen. Die Bildung 
de« „Demokratischem Verbandes polnischer 
Advokaten" 1 ist der Beginn einer Erwaehung 
und Sammlung der demokratischen Kräfte in 
den Reihen der Intellektuellen und der arbei¬ 
tendem Intelligent, Sollte es gelingen, diese 
Front bedeutend zu erweitern, wird wob! ein 
neuer Wind an der Weichsel zu blasen be¬ 
ginnen, Es ist beinahe unbegreiflich, wie eine 
rechte Regierung Über diese Kräfte zur Tages¬ 
ordnung wird übergehen können. Das geheiligte 
Mittei gegen alle politischen Schwierigkeiten — 
die Juden!rage, scheint an Zauber langsam ein- 
zu büßen, Die Straße feiert nach wie vor 
„Siege** über wehrlose Juden, die denkenden 
politischen Elemente sind jedoch nicht geneigt, 
auf die Dauer sich durch Judenhaß beirren zu 
lassen. In einer Zeit da man in Warschau mit 
aller Wucht gegen die .^uHqmt&tenfiammler*, 
worunter die Verfechter alter überlebter Partei¬ 
ideologen gemeint sind, zieht* schreckt man 
nicht davor zurück, cten gelben Fleck und 
andere Altertümlichkeiten aus finsterer Zelt 
he rauszugreif en und sich dafür zu begeistern, 
man weiß jedoch sehr gut, daß dies nicht ge¬ 
nügt* um eine „Erneuerung“ Polens herbei- 
zufUhren, Das Redeningelaget stellt die Staate- 
idee in den Mittelpunkt jeder politischen Kon- 
Option. Es verficht die Integrität und Stärke 
des polnischen Staates gegen jeden Versuch 
einer parteipolitischen Zersplitterung, die letz¬ 
ten Endes zum Verfall Polens führen müßte. 

Wie dem auch nicht sein mag, ist es klar, daß 
die« in erster Heike zur Bekämpfung der demo- 
kratvschen Linie der Opposition benützt wird, 
ln diesem Bingen um das neue Antlitz Polens, 
im Ringen fllrViiid wider die Demokratie, steht 
das große jüdische Lager ohne zentrale Ver¬ 
tretung, ohne gemeinsame, orga-nlederte poli¬ 
tische Willensbildung. Es ist daher die Initia¬ 
tive teuer Elemente zu begrüßen, die in diesen 
eohic^&lfich'wangereu Stunden zur Einheit 
der politischen Führung rufen und vor Gleich¬ 
gültigkeit warnen* Es werden alte Vorberei¬ 
tungen zur Schaffung eines Kongresses des 
polnischen Judentums gemacht Der Plan Ißt 
bereits in einer, öffentlichen Versammlung in 
Warschau zur Sprache J gekommen. Leider ist 
der Kampf zwischen den zentrifugalen und 
zentripetalen Kräften im polnischen Judentum 
Im vollen Gange und m ist bisher nicht gc- 


Enteignung 

jüdischer Vermögen tn Danztg 

Vorsteher der Jüd. Gemeinde, Bankiers und Industrielle verhaltet 


Prag. Dos Gecken Io va Rieche Preß-Büro mel¬ 
det aus Warschau: Wie Am Danzig gemeldet 
wird, wurden dort der Direktor der großen 
jüdischen Bank .Jewteh Public Bank"*, Gold- 
Labor, sowie der Generalprokurist und der Kas¬ 
sier dieser Bank unter der Beschuldigung von 
Di vlsen^chicbungen verhaftet. Der Bank wurde 
das Recht zum Devisünhandek dm ihr als der 
einzigen jüdischen Bank in Danzig zus-tand, ent¬ 
zogen. Die Danziger Polizei verhaftete ferner 
den Obmann der Jüdischen Kultusgemeinde in 
Danzig und gleichzeitigen Inhaber größerer lo- 
duetr i eun iernehn i im gen Aron Mazur sowie den 
jüdischen Großinduslrteilen Gurwicz und eine 
Reih« weiterer führender jüdischer Persönlich¬ 
keiten. Bei Mazur wurden it b e r ei n e h a 1 b e 
M i 1 lionDaiuiger Gulden be sch 1 ag- 
nahmt. 

Warschau« (JTA.) Der nationateozia- 
lästifeehe Danziger Senat beschlag¬ 
nahm t-e im Laufe des Mittwoch, 3* No¬ 
vember, aus Bankguthaben reicher jüdi¬ 
scher Bürger eine Summe von insgesamt 
lOÜ.GOO Hund* Zur Begründung dieser 
Maßnahme wurde angeführt, daß seit 


den kürzliehen Pogromen viele 
Juden ihre Geschäfte ins Ausland 
verlegt und dadurch die Danziger 
Wirtschaft empfindlich geschädigt 
hätten* 

Einer jüdischen Delegation, die beim 
Senatspräsidenten Greiser gegen diese 
Maßnahmen protestierte, wurde von die¬ 
sem erklärt, es sei seine Absicht, Danzig 
dem Reich einzuverleiben. Daran werde 
ihn weder die Verfassung noch der Völ¬ 
kerbund und auch nicht irgendeine 
Großmacht hindern* 

Wie bekannt wird, werden am Sams¬ 
tag auf allen öffentlichen und privaten 
Gebäuden Danzigs die neuen Haken- 
kreuzfahnen, mit dem Wappen der 
Stadt Danzig als Gösch, aufgezogen 
werden. 


hingen, die Einheit hem®teilen. Die „AgtidaV 
und der ,Dund ■ haben sich gegen' demokra¬ 
tische Waiden zum Kongreß ausgesprochen und 
hiermit stellten eie tdch vorläufig faktisch 
außerhalb des Rahmen« des Kongresses. Die 
meebajdeäus Auffassung de« Kongreßes* wo¬ 
nach eich der Kongreß nie gemeinsame „Kom- 
m^ion% in der alte Parteien und Gruppen 
vertreten sind, deklarieren soU, iet nicht nur 
falsch, sondern verrät eine große Dosis schlech¬ 
ten Willens« Ein Kongreß, der nicht aus demo¬ 
kratische n Wahlen hervergebt, wird keine 
Autorität der jüdischen Öffentlichkeit besitzen 
und droht von seinem Inhalte auegehöhlt zu 
werden, ehe er überhaupt zustande kommt. Wir 
haben von dieser Stelle aus oft auf die Not¬ 
wendigkeit einer einheitlichen Repräsentaufz 
des polnischen Judentums hingewiesen und cs 
ist gerade jetzt sehr zu begrüßen, daß endlich 
Schritte zur Verwirklichung dieser Idee unter¬ 
nommen wurden. Wir wollen hoffen, daß es 
gelingen wird, die Schwierigkeiten über kurz 
oder Jang zu überhrticken und eine Losung 
dieser Frage berheizuführen. 

Inzwischen tobt die Straße, Der „heilige 
Kampf 1 der antise mitte eben Studenten um die 
Ghettobänke nimmt an Heftigkeit nur zu. Es 
wäre jedoch Ungerecht, wollten wir nicht jene 
Lichtst reifen sehen, die von Mut und wirklicher 


Menschlichkeit der polnischen wissenschaft¬ 
lichen Welt zeugen. 50 Hochschulprofessoren, 
darunter ein Rektor, haben eine Deklaration 
gegen die Ghettobänke veröffentlicht und 
brachten den schärfsten Protest zum Ausdruck. 
Sie erachten es als Diskriminierung des pol¬ 
nischen Volkes, wenn verfassungswidrige Be¬ 
schlüsse an den Hochschulen Geltung er¬ 
halten, Prof, IDaszyn aus Posen, der Brut¬ 
stätte des Antisemitismus, veröffentlichte 
einen scharfen Artikel gegen die Ghettobänke 
mH einem Aufruf zur wissenseh ältlichen 
Besinnung. Die Tatsache, daß die demokra¬ 
tische Opposition an Kraft und Bedeutung zu- 
nimmij die Artikel von Togufc und der Depu¬ 
tierten Küsmoweka, beider einflußreichen Füh¬ 
rer der Bauernbewegitng, zu Gunsten eines 
demokratischen Regimes machen den jüdischen 
Kongreß in Polen besonders notwendig. Es ist 
zu hoffen und zu wünschen, daß unter allen 
Umständen eine Einigung in Polen erzielt wer¬ 
den wird. Heute Set es wichtiger denn je, daß 
die jüdische Bevölkerung mutig zu allen poli¬ 
tischen Fragen Stellung nimmt und als eine 
organisierte Kraft, ihr ganzes Gewicht auf die 
Waagschale der Demokratie In Polen wirft Im 
großen Gefecht um die Neugestaltung Polens 
muß das Judentum eine klare Stellung ein- 
aehinen* 



Makhabiade abgesagt 

D?r Makkabi-WoltverbaH teilt dem fieeäiö* 
slowakischen Makabi-Km* mit: 

Einer aiuüitlien MllteilunS infolge 
ist die Durchführung der Drillen 
Makhabiade im Jahre au«, 

geschlosacn. Die Exekutive des 
Makkalil-Wellverbände« sieht sieb des« 
halb veranlaßt, die Drille Makk»binde 
zg verlüde n. Rer ^IsikLiilii’I^on** 
grell wird in d^r prsini Ilülfl« 
nnhrschrinfich Sn IiOndon. siati finden. 

KolleUtwstrafe 
für Jerusalemer Altstadt 

Jerusale m. Dem arabischen Viertel der 
Altstadt von Jerusalem ist eine Koltektivstrale 
zur Bestreitung der Kosten für einen zwanzig 
Mann starken Polizeiposten auf erlegt worden, 
der nach einem am Freitagabend aur ßetarim 
verübten UeberfatI strafweise in die Altstadt 
gelegt wurde. 

Der Ueberfall auf die Gruppe von ßetarim 
erfolgte, als diese von der Klagemauer in das 
In der Altstadt gelegene Heim des Betar zu- 
rüekkehrten. Die Gruppe wurde von arabischen 
Terroristen aus dem Hinterhalt beschossen. Der 
32jährige in Palästina geborene marokkanische 
Jude Aron Alkabez wurde so schwer verwun¬ 
det, daß er seinen Verletzungen bald erlag* 
Weiter wurde der 24jährige Schlomo Bosen¬ 
zweig schwer verletzt, ini Hadassah-K ranken- 
haus wurde an ihm eine Operation vorgenom- 
tnen. Zwei weitere ßetarim haben leichtere Ver¬ 
letzungen erlitten. 

Julius Stre'cfier in Rom 
gefeiert 

Rom. (JTA.) Der Herausgeber rlc'5 
„Stürmer“, Gauleiter Juihis Streicher, 
wird in Rom, wo er sich gegenwärtig 
als E h r e n g a s t anläßlich der Feier 
des 15. Jahrestages der fanatischen Re¬ 
volution auf hält, sehr gefeiert, 
Streicher war zur Zelt des Nürnberger Partei¬ 
tagen von einer italienischen Delegation nach 
Renn eingeladen worden. Gelegentlich der Ver¬ 
spräche der Delegation bei ihm batte Streicher 
erklärt, er würde cs gerne *ehen* wenn die 
Falteten mehr Veißtätidnte für sehne antisemi¬ 
tisch© Kampagne auf bringen würden. In einem 
B e g r ü ß u n g «i a r t i k e 1, den JLavoro Fte- 
efeta“ Streicher widmet, vermeidet es die Zei¬ 
tung, de» Streiche rechen Antiserrntisrmif Er¬ 
wähnung zu tun, sondern begnügr eich damit 
ihn als einen der hervorragendsten Vertreter der 
nationateoziallßtiiscbeii Weltanßcliannmg zu 
würdigem 

Sir Hubert UL Young 
Nachfolger Wattchopes? 

London. Wie der „Daily Tele¬ 
graph“ meldet, wird in gewissen Kreisen 
die Ernennung von Sir Hubert W. 
Y o u n g zum Nachfolger des High Com- 
missioners für Palästina, Sir Arthur 
Wauchope, lebhaft befürwortet. Sir Hu- 


|—DAS NEUE BUCH — 

Qleiclutis du ieit 

(Emst Sommer, Botschaft aus Granada, 
Julius Kitt!, Leipzig, Mährisch-Östrau, 1937*) 

Nach seinem großen Templer-Roman gibt 
hier der Karlsbader Dichter das Buch von der 
epaniechcn Inquteltion; die beiden Bände 
machen, gemeinsam betrachtet, den Blick auf 
das Bild einer schöpferischen Persönlichkeit, 
frei. Eine unbesteehliehe und präzise Art der 
Darstellung, die von der Historie gleicher¬ 
maßen gespeist wird wie von einem naturhaft 
echten Talent m fabulieren, Tatenc-hentreue 
und unpathetischer Schwung, reiches Wissen 
und die Gabe reiner Objektivierung zwischen 
dem Gut und Böse seiner Figuren zeigen einen 
großen Dichter, dem man die Uebersetzungen 
historischer Begriffe durch ein modernistisches 
Vokabular, wie es auch Feucbtwanger schätzt, 
gerne nachsieht. Ist doch seihst diese Vorliebe 
nur der Schatten eines klaren Lichtes, nur der 
Versuch, der Gegenwart das noch nälimurük' 
ken, was ihr ohne dessen allzu nahe über den 
Häuptern bretmt- 

Denn es ergibt sich ohne weiteres, daß dieser 
Bericht von der epantechen Inquisition, ihrer 
leidenschaftlicben Unduldsamkeit und dem tau¬ 
sendfachen Unrecht, das sie verübte, sich zu 
einem Gleichnis dieser Zelt erhebt, das durch 
Anspielung und Gl eich Setzung nur getrübt wer¬ 
den kann. Ebenso selbstverständlich ist es 
auch, daß In dieser Historie dem Schicksal des 
Judentums der breiteste Raum zugemessen ist. 
Neben die großen und fragwürdigen Gestalten 
des KönigspaareSj TorijuemadaSj Cristobal 


Colons, EI Giteos, Emirs zu Cordoba, treten 
jüdischen Menschen mit all ihrem Lebensraum, 
in allen Schattierungen zwischen Rechtgläu- 
higkeit und extremer Anpassung, zwischen 
Fanatismus und Marannentum, Dieses Buch, 
das im tiefsten Sinne keinen anderen Helden 
besitzt, als die Geschickte, deren Ablauf es dar- 
Btellt, wird gleichwohl durch die Person Juan 
de Fonsecas zusammengekalten, eines Judeu- 
christen, der durch die Inquisition in das 
Christiidas Bekenntnis und bis in die Nähe Tor- 
quemndas geschleudert wird, am Vorabend der 
roßen Auswanderung aber zu seinem Volk, zu 
an Erniedrigten und Beleidigten seines Bluts, 
helmfindet, um das unsägliche Geschick der 
Emigration mit den Brüdern zu teilen. Neben 
ihm steht Isaak Abravanel, Staatsmann, Günst¬ 
ling, Fmanzmmistcr und das reinste, männ¬ 
lichste Iterz dazu, neben ihm steht der Schwäch¬ 
ling Benito Gareia, der auf der Folter zum Be¬ 
kenner des Judentums und damit sogleich zum 
entscheidenden Werkzeug Torquemadas wird, 
steht der Ueberläufer Abraham Senior, Renegat 
aus dem Glauben an die unverletzliche Würde 
des jüdischen Menschen selbst nach der Taufe. 
Ein orbis pictus jüdischer Charaktere und Lei¬ 
denschaften tut sich in diesem Buch auf, pastös 
in den Tönungen der Sprache, reich in den 
Vielfalt von Szenerie und Aktion, mit inten¬ 
siver Kenntnis jlldischer Art und jüdischer 
Wissenschaft dargestellt Bei allem Respekt sei 
freilich einer Formel widersprochen, die Emst 
Sommer an einer so ausgeaetztea Stelle seines 
Buches nlederschreibt, daß der Leser verleitet 
wird, sie für seine, des Autors Meinung zu 
halten. Da die Auswanderung der Juden sogar 
aus Granada beschlossen und verbrieft ist, tritt 
Saarlia ihn Danan, Lehrer In Cordoba, vor 
Juan, der. noch im Dienste Torquemadas, die 
Alhambra besetzt hält: dies aber sind die Worte 
dm Lehrers, gerichtet gegen den Judenchristeii! 


gegen den Inquisitor und gegen das Heute, das 
in jenem Torquemada ein nur allzu überzeugen¬ 
des Sinnbild erhalten hat* 

„Aber Torquemada versteht die Juden nicht. 
Er weiß nicht, daß sie verloren sind, wenn eie 
ungehemmt von Verboten und Einschränkun¬ 
gen sich ausleben dürfen. Er hat diesen wun- 
deiivPunkt des Judentums nicht erkannt. Kei¬ 
ner von den Judenfeinden hat ihn bisher er¬ 
kannt. Man vernichtet die Juden nicht, wenn 
man sie unterdrückt, sondern, indem man sie 
gewähren läßt., 

Gefährliche Argumente, dem Pantraglamus 
nahe verwandt, der, innerhalb des deutschen 
Protestantismus recht getragen, auch auf das 
deutsche Judentum übergegriffen hat: „Züch¬ 
tigt uns nur; denn so ist es von Gott gesetzt, 
auf daß wir uns vollenden.“ — So w p ahr aber 
das Recht des Juden auf sein menschliches 
Dasein ist, so innig er sein Leben liebt und in 
dieser Liebe Gott ergeben ist* so wenig will 
eetne Lehre, richtig verstanden, die Züchtigung 
des Volkes durch Menschenhand und Men- 
schenwaffen als wesentlich göttlich begreifen, 
so Tvenig bedarf Gott selbst der Verfälschung 
offenbaren Unrechts zu seinem Willen und zu 
seiner Vorsehung. Der große Widersacher, der 
Sporn und Stachel zur Vollkommenheit, sitzt 
tief in unserer Brust; wäre alles Unrecht der 
Welfe vergangen, Hiob lebte doch In jedem Ein¬ 
zelnen fort, der Gott und eeine Gnade sucht. 

Undankbar wäre m nun, Über solche Exkur¬ 
sionen des Dichters in die Ideologie ihn selbst 
und die Gewalt zu vergessen, vermöge deren 
er Geschehuisso und Begegnungen zu Szenen 
dichtester Eindringlichkeit zu ballen vermag. 
Der kurze Augenblick, da Torquemada am Ziel 
seines Zornes durch den Glauben eines kleinen 
jüdischen Mädchens überwiesen wird, ist Dich¬ 
tung hohen, höchsten Ranges und wiegt Folian¬ 
ten von Sentenzen leichthin auf* 


Botschaft aus Granada, wer wollte sie nicht 
vernehmen'? Ein Meer des Hasses ist entlesselt, 
den Einzelnen, Juan de Fonseca, zu seinem 
Volk, zu seinem Glauben zurückzutragen* Am 
Ende sehen einander Criatobal Colon und Juan 
in die Augen; der eine gierigen Geistes, die 
neue Welt, der andere gläubigen HmenF* die 
alte Heimat zu suchen. Die Sternenatunde* in 
der Abenteurer und Ausgestoßener einander 
beinahe, beinahe verstehen, krönt das Werk 
eines Wissenden und Dichters* Ernst Sommer 
weiß, daß Cristoh.il Colon sein Ziel erreichte; 
er weiß aber auch, daß Juan de Fnnseca nahe 
daran ist, zu den Seinen heimzufimlenl h. p. 


Ras Verlags-Pros;ramm des Hümanltas-VeFlage* f*i 

nun b^ka-Dnt geworden. Es weist, stwar nicht aji Menge, 
wohl über an Namen, auf me rälbewußte Entwicklung 
aee bereite Innerhalb kurzer Frist stark beachteten 
Verlages hin. FrU*irieh T o r h e r g, der junge Prager 
Autor, dfr sich durch semen Romon ..Schaler Gerber hat. 
ateolviert“ einen Namen gettiatrhjb imt> kehrt nach einem 
anderen Versuch nua wtewler in ^rin etsrenf liehe* Ge¬ 
biet zurück; zur Jug0ii»ljjgycholügtu, und Hr^lhh in eei- 
ncm Roman ..A h s e h i e d ‘ die Gi^chiohte einer erMes 
Liebe. Ludwig Windet iremPct Leben und Pereönr 
kchkelt das Österreichischen 7‘Uronfrdge/s Franz Fer¬ 
dinand b dom sehr umfangreichen lloman „Der Thron- 
foigor' 1 , und Ernst Weiß, Ivkannt durdi ..Georg Le- 
thaiu. Am und Mörder“, zeichnet in ..Lter Verführer ■ 
ein packendes BM der Entwicklung eine* jungen Men 
flohen, de* Ringens nach Verstehet* und Remci.Uern dt« 
Leben*. Es zeugt von VerstandnK LiG der Umiumite- 
V er lag neben dioen schweren Werken ein liumomdle^ 

heiteres Buch Lern u?hringt: Sinclair Lewis.Köniir 

sein dagegen sehr“, die Geschichte eben Ew-Wunda£ 
kiudeä. Dur Kornau „Ürri Schwestern" de* bekannten 
S ch wei za r A utofs Alexa w 1 e r C a s r. c 11 hehan«l dt d io 
Erbbuisae jungcti Schweizers In Parte Ab Jm i£- 
niMch^nbuch bringt dor HuumnUas-Verlag d-n ndi 
großer Spannung erwarteten neuen Ptm-Ban-i ,JUhi 
leim Landwirtschaft ' tron Karin Michaeli^, den ,fio 
‘Tugend mit te-- n wird. Wir behalten un* 

die Steüimgnahme tu di^^n NcucrscheintrmrcT] vor und 

wcnJcn auf die «Melnon Tito] nach Ersuh^luou zurück* 
kämmen. 


. Kr. 4ß 
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bert W, Yoiing war seit 1934 Gouver¬ 
neur und Oberkommandierender ln 
Nordrhodesien. Er ist 52 Jahre 
alt und verfügt über große politische Er¬ 
fahrung im Mittleren Osten. Das Blatt 
erklärt weiter, man erwarte, daß Sir 
Arthur Wauchope, der am Donnerstag 
nach Jerusalem zurückkehrt, minde¬ 
stens noch drei Monate lang in 
Palästina bleiben wird. Vermutlich werde 
er dort noch die Kommission, die den 
Teilungsplan ausarbeiten soll, empfangen. 

Warnung vor Palästina-Bildern 

London. Eint* Verordnung des Kolonien- 
minister* Öriaeby-Goro weist die engli¬ 
schen Zeitungen an, bei der Bildberichteretat- 
ümg über die Unruhen in Palatina größte Sorg¬ 
falt und Zurückhaltung &n den Tag zu legen. 
In de* letzten Zeit seien häufig von der engli¬ 
schen Presse Bilder aus Palästina ver¬ 
öffentlicht worden, die die Zustände m den Un- 
TfihegeittBten. hätten viel schlimmer erscheinen 
laesen. als sie tatsächlich seien. Das Kolonien- 
ministerium habe festgestoÖt, daß es sich bei 
zahlreichen jetzt veröffentlichten Aufnahmen 
ron Bi kl berichte der Unruhen in Palästina aue 
il e m J a h r e 19 3 3 gehandelt habe. Diese Art 
der BerichtereUttung gehe dem Ausland nur 
Gelegenheit zu autienglischer Propaganda und 
müsse unter allen Umständen vermieden wer¬ 
den. 


Reufer dementiert 
Aufsfand in Transjorcfamen 

Jerusalem. (JTA,) Entgegen Nachrichten eng- 
fischer und französtscher Zeitungen, daß es in 
Transjordanien zu einem bewaffneten Aufstand 
gegen Emir Abdullah gekommen ist in dessen 
Verlauf die Militärbaracken in Delfour im Nor¬ 
den des Landes und das Regierung^gebäude in 
Alloon beschossen wurden, meldet* Heut er. daß 
diese Meldungon eich nicht bestätigt haben. Es 
werde vielmehr aus Amman gemeldet, daß die 
Menge dem Emir anläßlich der Eröffnung der 
Pariaments^c'ssion Ovationen bereitet habe. 


PRAG 


Vcranstaltungskalemiert 

4. November hl» 12 . November, Wiio: Vsrkiufs’fciiw.r 

uu Wfeonmm KamrikovA 3 , 

i. November, Tarbulh: Iton oha] im miloo ch»J, »fl ühr 

blauer Saal des Gafd Asche rmaTm* 

6^ TI, 20, und 27, November sowie am 4 ., 11., ifj* und 
25. Dezember, Wizo: Oug S Schabäth* 17 TJhr hu Wizo- 

betm kamzikovd, 3 , 

7. November, Techeletta Lavant Jom (Mud, 15.MI tJfar 
«ni bUuen Sau! des Cafe Asch ermann. 

T. November JÜd. Slng verein Eg ungi Große* Tempel- 
konrert. Violine, Orgel, Gesang, 10.30 Uhr vonn., 
Meise}- Synagoge. 

10, November, Zion, Distrikt&komitee und Volksverein 

Zion: V or tra g Prof. Maa Osler: ..Jndenkunsl u. Welt- 
kumt/* Liehtb. 20 Uhr, Ünlt&ria, Karlovy & 

10., 17*, 24,November sowie am i-, 8., 15., 23, und 29* 
Dezember, Wlzo Weinberge: Gesellige Zussm meukunf t, 
li Uhr im CM Valdok. 

IL November: Beginn des Vor trägst vkTus von Dow 
Bsecim; Bedeutsame Kapitel der jßJ. Geschichte* — 
JU Uhr bei Fm* Baum, Praha XII., SpanfclBki 10 , 

JU November, Pollt Zionisten; Dr. MamÜe»; „Ist die 
Teilung Bjläätittae eine Antwort ? 11 — *2. Abend: 

Pfri-Beiii'ht und die Verhandlungen vor dem 
Völkerbund, BUucr Saal Gaf6 Ascherm., 20 Uhr, 
11 November, Zion. Organisation Prag: Vortrag Prof* 
Firns Auerbach, 

U. November, JAV, Barisste: WJhr-Thee, Cftstaric-Bar, 
16 m 21 und 30, November, sowie am 7^ 14., 21. und 2S, 
Dezember, Wizo; IS-—19 Uhr hehr, Konversation, 20—21 
Ijhr Abwechselnd Seminar über kulturelle und sok. 
Probleme, Leiter Kultursem. Dr. Mirjam Schotter, 
Soferniuar Marie Schmolka. j. Abend über kul¬ 
turelle Probleme. Wizoheim. 



PAVILLON 


Eine Klasse für sich 

Orchester: Bug 3 Topi 
üod das große Programm. 



Eintritt frei. 


Hetzelrama „Der ewige Jude" Im Münchner 
Residenztheater. Anläßlich der Ausstellung 
..Der ewige Jude“, die dreser Tage in München 
eröffnet wurde, bringt das Münchner Residenz* 
theater am S. November eine Veranstaltung 
-Der ewige Jude 1 *. 

Juden dürfen Ariern keine Zimmer vermieten, 

-Der SA.-Mann u , Berlin. Organ der oberst m 
Führung, erhebt, die Forderung, daß es 
Juden generell verboten werde, möblierte Zim¬ 
mer au Arier zu vermieten. Weiter schreibt das 
Blatt: „Solange noch Häuser im Besitze von 
Juden sind, läßt sich kaum vermeiden* daß 
Arier ihre Miete an jüdische Hauswirte zahlen; 
aber der arische Mieter muß darauf bestehen, 
daß kein Jude eine weitere Wohnung erhalte. lJ 

Jüdische Gemeinde Shanghai in Not. Die jü¬ 
dische Bevölkerung von Shanghai ist durch die 
kriegerischen Ereignisse in schwere Not gera¬ 
ten. Die Leiter der Jüdischen Gemeinde haben 
rrnen Hilferuf an die Judenheit der Welt er* 
Jaseen, Die Mittel der Gemeinde sind, wie es in 
dem Aufruf heißt, erschöpft. Es besteht die Ge¬ 
fahr, daß unter den Juden eine Hungersnot aus* 
bricht. 

Büro der HIGEM in Jugoslawien gegründet. 

Die Zentrale der HIGEM rifias Ica Emigration 
AeeöciaKom in Paris hat m Zagreb ein Zweig- 
büro mdtuei. Die Leitung des Biirc« liegt in 
den Händen von Dr. Marko Hora und Doktor 
Dscherhof M&kso, Alexander Klein fungiert als 
Sekretär. Man hofft, daß mit der Gründung des 
neuen Büros den DeutschtandflÜchtlingen grö¬ 
ßere Wandentngs- und Ausiedhmgsmöglichkei- 
fcen erschlosseD werden. 


TARBUTH 


Wir danken bendiobit folgenden Barnen und Herren 
für die warme Förderung der Tarbulharhdt: Fr, Fischer, 
Ing. Walter Krau* mv i Kabb. Dr. Reich, KulUisvarateher 
JckL Robb. Dr. ScitÜBingüT und Ebinger m Hodonin* 
ferner Karl Hötmaiih, Obmann der Zion. Ortsgruppe, 
Dr. Eriks Klauber, Dr, Abelen, David un^l Frau Else 
Beiß in S&az. 

Warnung! E-? wird pewamt vor Personen, die unter 
Mißbrauch de* Namen? dea Herbalu^ 
hei Finnen und Privaten durchfühirep* Wir erklären, daß 
die?e ?ammlung*:a in keinem Zusammenhänge tnit on- 
seier IneÜluiiou etehen und emichen, solcho Sammle r, 
die mit gefä&riiten Legitim allons voreprcchcn, der 
Polizei zu iiherffebön. Für Nachrichten an unsere Adresse 
«dnd wü besonders dankbar, Ileebaltiz Sva^ pro CSR., 
Benediktekd % Tel 61081- 


Dr. Elias Auerbach, dor Verfasser des be¬ 
rühmten SfcaadaTdWerkes „Wüste und gelobtes 
Land' 1 ein vorziiglioher Kenner der" Orient- 
Probleme und der Seele Asiens, spricht am 
S&ttTStag, den 13, November, in Prag, Karten im 
Vorverkauf m 5 Kc und 8 Kc hei TruhldF und 
Wetzler, Näheres in den Tageszeitungen. 

Vortrag Or. Margulies, Iia Rnhtn^n ,.K1nh? poli¬ 
tischer Zlonist/o ‘ ftpwch Dr. MnrguMöt flbcr den XX, 
Zicnbrenken^reÜ atn 27, Oktober in Prag, Dr, Marjrulies 
versuchte an Rand der Konj^TpSlierichte, inshesoiylero 
^nf Grund der Weinnannßchcn B^den, aufzuadgen, daß 
dio Iberwjcgemfr Mehrheit Je» Kongresse^ auf Nein- 
aaffern bestand und daß der Beschluß der Mehrheit nur 
zustande kommen konnte, weil vielen Delegierten der 
vfthro Sinn dieser Entscheidung vfrhorccn blieb. Dok¬ 
tor Margnlie? unteCipg die Haltung* Weizmajins girier 
außerordentlich Ntdia.rfhn Kritik, wobei er zu he wehen 
suchte, daß die zionBtbrhe Bewegung unter Führmrg 
Dr. WfiizmannÄ ln eine Situation gebrachL wtirde, di^ 
viele Zionisten vor eine erastje Entscheid nng stellen. 
Dir wichtige Frage lautet nach Dr. Maren lies nicht 
allein für oder gegen Teilung, sondern die Betrachtung,, 
daß der Zionismus die Lbsuug der .ludeTifrage ist. oder 
uh sich Zionisten lediglich mit einem Beitrag zur Lö 
Ming der Judenfragen begnügen dtlrfen. In den enge 
kündigten zwei weiteren Abenden versprach Dr, Mar- 
gtüics, den Petlbo rieht einer rin gehend on Analyse zu 
urt» erziehen und den wahren Inhalt zionistischen Idee 
anfzuzeigen- Die Au^ftihningen Dr. Margulics wurden 
von der geringen Zahl der Zuhörer mit interevsse rer- 
folgt, E. 

Die Jüdische Jugeiidverelnlgun^ EU Al veräUStalteie 
am 31. Oktober (Frag I,, Cetletöä 2) anläßlich der Er¬ 
öffnung ihrt^ neuen Heimes eine gesprochene Zeitung, 
lud der eine große Anzahl von Jugendlichen und Eltern 
anw'^end waren. Die Zeitung hatte ein hohes Niveau, 
ihr lustiger Teil großen Erfolg. Die Veranstaltung darf 
ab äußern gelungen angesehen werden, 

Herr Ernst Freud ersucht uns um den Abdruck 
folgender Zeilem, denen wir gerne Raum geben: Bo- 
Eugnehmencl auf Ilmm Bericht über den Prasror 
DIstrikfstao: lege ich Wert auf die Feststellung, daß 
ich in meinen Dankesworten nach der Verfettung 
der Ehrenpkiketteii ausdrücklich betont habe, daß 
ich heute mehr denn je in Opposition zur Führung 
unserer Bewegung stehe. Ich appellierte au die 
Versammlunf, die Einstellung zur Opposition zu 
ändern und zu erkennen, daß deren Haltung dik¬ 
tiert ist von Treue zu unserem zionistischen Ideal 
und von der tiefsten Besorgnis darüber, daß der 
Weg. den unsere Bewegung heute geht, der 
falsche ist. 

,Jton chaj im miior? chaj'h Ain 6 November erscheint 
die ei-Ftf* Horb^nummer der „Gofiprochenen Zritimg' 
Um 8 Uhr abends im Cat^ Asrhermano blauer Saal. Be¬ 
sonders inberf^antea, aktuelles, ernstem und heiteres 
Pjogramm, Gesang. — Mitwirk^nde: Jehuda Rozni- 
t^rnko. Hans Rosenkranz, Dow Biegun, Dr. Pacovsky» 
Jiäfchak Ronkin u, 3 , Hebräischsp r ech ende und -Ler¬ 
nende herzlich willkommen I 

AHke Jehuda veranstaltet am ?*, Novmher um 8 Uhr 
abends im ffrofirn Saale des Jftd. Rathauses, Maislova 
Nr. IS, einen Vortrag des Herrn JUDr. Zdenek Tohn 
über das Thema: „Yrtalsy presidcrU Ogvobodltele T. G, 
^tasaryka k a Jidovftri ie * 

Heinz PoHtier liest Mant>ag, den S. November, 
m der Pra-ger Urania aus eigenen Arbeiten, und 
zwar eine Prager Legende aus dem oben erschie- 


STÄDTISCHE BÜCHEREI 
Am Montag den 8. November um 20 Uhr 

Zum erstcnmale In Praö! 

Karten K6 6’—, Ko 30— in allen 


TOSCHA SEIDEL 

der berühmte Geiger DftT2 

Vorverkau fsitellen erhältlich 


neuen Buch „Die goldene Gasse” ein Kapitel au» 
dem imveröffe®fcliehten Roman -.Die dunkle Ge- 
wsJt w sewie neue Gedichte, 

Ein großes Tetupeikoozert Endet Somitcig, den 7 - N<^ 
'■ember tim LÖ Uhr 30 vorm, in der MekobSyim^oge 
(Mrielov* 10) Statt Mitwirken-lo: d$r VioHuvirlnoe« J, 
A b tä m I Ü, Opern aänger ln H. Grob, Ko tut er teäuge rin¬ 
nen L. Koralek und J. N e a m n o n (Sopran). — 
Außerdem der Chor des Jild. Gssaogverrins ..duvar 1 in 
Piag, DirLfent J. Abrsmiß, Orjrd Prot Wieder- 
mann. Am Programm: Vitell, Händel, Mozart Dvorak, 
Blöd) ww. 

Jüdische Tovnberhalte. Praha TU 5, pünktlich 

8 Uhr abends Vortrag: E. Sachs: Argenünien, Land und 
Leute. — KöHektfr-Qiiiartett: Unterhai tungronuslk. — 
Ein tritt Garderobe, Erfrischungen frri, 

Toscha Seidel, der hervo Tragende Gei gor f tritt am 
8 . Nnvomber zum erstenmal 1a Prag im Saale der städt. 
Eli eher ei auf* Er besitzt einen ausgezeichneten Ruf, 
denn er gehört neben Jaecba Helfet i m dmi beliebtesten 
KtlnsÜem der Neuen Welt und ist auch durch sein 
Werk „EH Eli 11 sehr bekannt, Tosoh* Seidel war 
ein Schüler des berühmten ViolinpM&gogen Prof. Auer, 
weshalb er jetzt oft von der Kritik als bester Schüler 
Auers bezeichnet wird- Am Programm des Prager Kon- 
zertea am S, November iat u* **: Beethoven: Sonata 
A-Dur op. 12, Nr. 2, Thomas \1taii: Ghaconn^, Jules Co¬ 
nus: X^ioliakonzert in E mell unw. 

Klub jfidlscher Kauflente In Prag, Zusammenkunft 

der Mitglieder jeden Donners tag, 8 Uhr abends im Oafi 
Urban. ^ 


BRÜNN 


VeraitsioUtiKi^kaleniter 

6, November: MakaW, Fußhallsefetlon; Bunter Abend 

mit Programm und Tanz, Dopz. 

XI, November: Bama Lanoar: Seminar 1. Hab. Dr, M* 
Ingber; die Entstehung dog israelitischen Volkes, 
12, Novomher: Bama Ijtnoar: Seminar II, Oh, M. Groll, 
Grundlagen und Werte der chaluzhüsoben Be¬ 
wegung. 

18, November: Bama Lanoar: Obcrrab. Dr* L, l^ovy; 

Geber jtid. Fe^t* und Gebrauche (öffentlicher 

2ä, November: Bama Lanoar: Oburrab. Dr* L. Levy: 

Ueber jüd* Feste und Gebräu che, II* 

27. November: Makahi: Makal>knr-Fder, Dop*. 20 Uhr. 

28. November: MakabLHazair: Chancka-Feier. 

-F 

Sitzung des Kutttisau&schusses, Am 27. Oktober d. J. 
fand mit einer umfangt eichen Tagesordnung die erste 
Sitzung des Kiiltus&us^rhusscs im a laptlerten Gebäude 
der Kultnegemcmde. n. zw., ersi hn neinen 

kleinen Sitzun^ssaale statt. Gcmjimlex'OTsteher Julius 
Zwicker widmete einen ehrenden Nachruf dem 
dahin geschiedenen Felis W a r b u r g, sowie dem kürz¬ 
lich verstorbenen Mitglied« des Ausschusses, Dir, Emil 
Pol in k, Dom aus dem Ausschuß ausgetretenen Mit- 

gliede, Dr* Eduard Drachmano, sprach er für 
dessen langjährige Arbrit, Dank und Anerkennung aus, 
Sodann teilt» er mit, daß laut Vereinbarung an Stelle 
des Siegfried Stiassuy fwerktätige Juden) In den 
Ausschiiß Josof Hnffmann (wcrkUtige Juden) em- 
gf treten sei und beglfickwitnsehto gl rieh zeitig den 
letzteren nsmens der Gemeinde zum 70, Geburtstage* 
Der Kommifsioue-Antrag „als humanitäre* 
Werk zur Ehrung des Andenkens T. G, 
Mähät y k f, ein. Altersheim in scharfen, 
wurde nanh Begründung von Stkpt* Grün, einstimmig 
zum Beisehluß erhoben* Für diesen Zweck wurde jüngst 
sriteni der Gemeinde ein Betrag von LOfhöQO Kft ge¬ 
spendet Gemäß dem Berichte von O, B. fL Ing* W 1t i 
^urde die Herstellung von Betonfundamen ton für Rei¬ 
hen gräher am Friedhöfe dnm billigsten Offerenten, Bau- 
meiste- Eugen Haftel, vergehen und ftir die Trocken- 
legung der PorUurswohrmng beim großen Tempel ein 
Betrag von 20*000 Kc bewilligt- U- j her die Bewilligumj 
rintrs Betrages von 125*000 Kb für die Inneneinrichtung 
der adaptierten Räumlichkeiten insbesonders de? gro¬ 
ßen Sitztragasaale* entspann sich ^ine lebhafte Debatte, 
worauf beschlossen wurde, über die Höhn des notwen¬ 
digen Betrages erst in der nächsten Sitzung nach Vor¬ 
lage genauer Anbote und Delailausweise m entscheiden. 
Mit. Rücksicht auf die Aufforderung des tandesamles 
vom 15. November 19Ö6. wurde eine A endet lieg des 
Gt; mein des tu tute? dahin beschlossen! daß il Hinkunft 
statt der Bezeichnungen „Prärilent* 1 und ..Präsident- 
$1 eil Vertreter 1 *, die Bezeichnungen ..Gemeindevorsteher^ 
und „Gernrindcvorateher-Sfellvertreter", bzw, „starösU 41 
und „«tarnstAv nämestek“ zu troten haben. Ohne De¬ 
batte muircien cm block einige Subventionen genehmigt, 
bzw. zum größten Teile ahgelehuT. Bei den erstereu 
wurden bedacht: der Zentral verband der jOd, Bezirks- 
jtigerujriifäTorge-Verbände Mor, Ostrava, der Verband 
der isr. Kul’usgemriudeangeÄtellten in Mor* Ostrava und 
vier Kreis Makkahi für die C. S. R„ Frag. Der Bericht 
des Grmeitidevorstehcr-SudlVertreters Dr. Hugo M e i ß- 
n e r t daß der Lehrplan für die Talmud-Thora-Schule 
der Gemeinde ferüggestellf »ei, daß bereite 3^ Kinder 
angeun cldet Tnirdcn, daß vor Sichtusäg des Materials 
er?t ein Jahrgang eröffnet werden könne und vorläufig 
eine Lehrkraft des Vereine» „Asudas Achiro** aufge- 
nommen v^mrde, fand die Zustimmung des AuftflCbuite». 
Schließlich wurde die Bestellung des Prof. Dr* Josef 
Lamm an Stelle des Dr* Ed. Draehmann als Biblio¬ 
thek srefcreiUen. mit dem Rechte, ein Bibliothekskomitee 
zu sehaifen, ohne Debatte genehmigt, A, SL 

Feste; olt es dienst au» Anlaß de& Staatsfeiertages. Aus 

Anlaß des Staatsfrier tage* wurde am £8. Oktober d. J, 
vormittags im großen Tempel unter zahlreicher Hetca- 
lignng der jüdischen Bevölkerung Brünns und in An¬ 
wesenheit von Vertretern ziviler und militärischer Be¬ 
hörden ein Festgottesdienst «bgehaltcn. Nach dem Vor¬ 
träge von „Ma Tauwo + durch Oberkantor Mann und 
den Teinpetchor hielt Überrabbtner Dr. Lwy in tsche¬ 
chischer und deutscher Sprache ein© ergreifende ^'osb 
red», in welcher er im wesentlichen die von T. G, Ma- 
saryk verkündeten Grund Sätze von Wahrheit, Gerech¬ 
tigkeit und Frieden auch als jene der jüdischen Lehre 
verherrlichte, die Demokratie des tschechoslowakischen 
Staates priea und schließlich für denselben den Segen 
und das Trcugeiöbnia anssnrach* Mit Abringung der 
beiden Sta&tehvmnen und der „Hatlkwah'* durch den 
Tempel eher endete die eindrucksvolle Feier. A, Sk 

Chug Ivri. Am 81. v, M. fand hier eine Besprechung 
zwecks Neugriindung de^ ,,Ohug Ivri“ »tatt* Ea wurde 
beschlossen, regelmäßig jeden Sonntag um 
20 Uhr. KoMtfi 57, zusämmenziikommen. Sämtliche He- 
bräischep rech ende Brünns sind willkommen. 

Bama Lanoar: Mit dem Vortrage de» H* Ober- 
räb. Dr. L, Levy: „Heber jfld_ Festo und Gebräucho'S 
eröffnet die Bama Lanoar am Iß, da, um 20K Uhr im 
Saale der Loge Bnai Brith, LegionäfskASt, ihre heu¬ 
rigen öffentKoben Donnerstag-Abende. Außerdem vtr- 
anstaHet die Bama Lanoar S Seminare: Seminar I. t 
Leitung B* Rab, Dr. V* Ingber: ,,Ueber die Geschichte 
de» jüdischen Volke», 12 Abend», 1, Abend am 11 da., 
20 Uhr, LegionilfrkA 3. Thema: Die Entstehung de* 
isrAclitischen Volkes, Seminar II, Leitung Ch, M. Groll: 
„Ueber die Grundlagen der chabizistischen Bewegung. 
9 Abende. 1. Abend am 12. de, um 20 Uhr r Legio- 
uäfskd 3. Themas „Grundlage und Wert^ der Be- 

wegjtng,^ 


Jüdiacher VolkabUiungsvwretn n Toyhbee w , Sonntag 
den 7. November, 17 Uhr Kammermusik. L Jo¬ 
seph Joachim: v Aui den hehräiichnu Melodien für 
^lob und Klarier, 2 . Chopin: Cbt-moll-Etudu {KUvI«t) t 
3, Iranz Schubert: Variationen für Klarinette und Ria- 
rtor. 4, Mozart: Esnäur-Trio für Klavier, Klarinette und 
viols. — Eintritt allgemein frei. 

,J”* , Jad ; Lt f^ '"li ReUrtal!« fwt fflr du 7f. 

I*™'i*Wr tolfrend^a Ausschuß nwjUiIt: Obmann: lae.-C. 
Knn FBldmMn, yi*eobm»nn MüC. S. Weber, Schrift* 
führer: JUC. Tlan? *Sshäfer, Kas.j.r: ruid vet 
^•T ter Y.I 56Chsrtll,d ' BihiloHiekar: MÜC. Otto ^WA 
KKL.-Rb(P rent: MUC. Oskar Halle. - .\ni 7 . Snl 
*r. »J »^15. «Sl “ 1 i» Soaterrnin du Bspla* 
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GEMEINDEN 


Bratislnva 

B1»t a d r u t h I w r ! t vtramUltet am 7. No. 

8 Uhr abend« im Verobiriokalo Utirinekä 
n/IL eine Peraky-Feicr, Alle Hehrliiich-Sprecbeiiden 
werden hierzu hdfL uingeladjen. 

Cesky Tttln 

Am 2fi, Oktober ipracli Eier Herr Dr. Paul März 
über ,1 a® 1 berpa: ,.Sarh dem XX* Zinntetenkongreß '. In 
dem au sgezei ebneten Vor frag beleuchtet* Dr* März alle 
aktuelien Probleme und sprach u. a. über den für die 
politische Einstellung der arabischen Welt zu den ter- 
Ntoruuen Bestrebungen de« Zioru«mus eo «■iehlton Mac- 
Mahon Brief vom Oktober 1915 un i suchte m der Hand 
de» Peelberichte, aus dem er viele wichtige Stullen 
verlas uadizuwdsen, daß d^r Trilimgapbn der köntg- 
nohen hommisrion nur zu verstehon Sri, wsam mau »ich 
Pw j ?? di^cmJijyoht vertraut mache. Schließ 
’ 1( * “ n ? a mehl «n, I bJW nach in Befracht * u ziehet,, 
daß Palästina heule Tranr denn je „wieder verflochten 
ist ln die Systeme der Kronen Mächte, die Europa Be¬ 
herrschen, oh es tms Zionisten mm lieh ist oder leid". 
Dr. März schloß mit dem dringenden Appril zur inten¬ 
sivsten MUarbrit. Dr, Z. 


Fnlkenam a, d. Eger 

pie Zion, Ortegruppa hielt am in. Oktoher ihre Gene, 
ralversammlung ab. Im vorfloseonep Arbritejaftr lei¬ 
stete dro Ortsgruppe, wie aus hm Berichten <Ier Funk* 
tjonäre hervorging. positive Aufbauarbeit in jiylcr Ein- 
«ichh Sie veranstaitet^ eine Itrihe Vorträge und 
bominaral>cnde politischer und kultureller Art, sie gab 
einer ChanukkaJi- und Purimfeier einen größeren Rah- 
men; e« wurde eine größere Srhokelanrahl ab gesetzt, 
Als im Vorjahre und die Beteiligung an den Knng+eß* 
wählen war stärker als im Jahre 5ft97, Die KFL- «nd 
KKL.-Arbeit w^r sehr erfolgreich, die Beiträge für den 
KKL. überstiegen die de^ Vorjahres um ein Beträtet- 
lichee. Die Bibliothek der Ortsgruppe wurde erweitert 
und die Zahl der entliehenen Bücher rtteg um ein 
Dritfri. Der Ausschuß und die Funktionäre de» Vor¬ 
jahres wurden wiedergewählt» Der Ausschuß jetzt sieb 
aijs folgenden Herren zusammen: Obmann und KKL*- 
Kommäs?är : Dr. Han.« Unger, Obmann-Stell v, und 

Werbeleiter: Otto Hünig, Kassier: JuUus Hermann, 
Schriftfübrer und Propaganda: Dr. Waltor Hermann, 
KH.-Kommissär: Walter Lustig, Tarbuth Kommissär: 
Wa]trer_ Kofan, Wolf Grün berge r. Hans Steiniger*, Dr. 
Kurt Steiniger, — Anschließend an die Genera-Iver» 
Sammlung projizierte Herr Dr* Hans ütlger einen Film- 
rireifen des KKL.: „Bildbericht vom XX. Kongreß“, 
der bei allen Zuschauern tebliaftcs Interesse und Bri¬ 
te!] fand, 

Mnkacev« 

In der vergangenen Wochte weilte da* Mitglied des 
G-A„ Dir. Eisner, in Muka€evo* Er hatte eine Bespre^ 
ciiung mit Mitgliedern dfe? karpathoruFsisebou Distrikfr- 
komitees und sonstigen führenden Zionisten, tu der die 
zio me tu. cbe Lagt in Karpa+horußtand ausführlich be¬ 
sprochen und r fJenbfrzig kritisiert wunis Es wurden 
Ruth die ArbritsmiiglichkriLeo für die Zukunft bohan- 
d cl t. G* J. 

Tacbitu 

Am September veranstaltete die KuHusgemrinwie 
eine Trauerkmidgobung zürn Andenken T. G. Masarvks, 
an der eich auch die Vertretungen der staatlichen« zi¬ 
vilen und Militärbehörden beteiligtem Nach Vortrag 
eines Trauerpsalmes durch den Kantor hielt Rabbiner 
M. Zipser eine formvollemlete Gedenkrede* Die Steate- 
hymntui «chloren die Frier ab* — Am 12* Oktober 
konnten wir nach längerer Pause Dr* Üllmajin am Vor* 
tragetisch begrüßen. In einem >o r recht zahlreichem 
Publikum gehaltenen Vortrag verstand Dr* UUmami die 
Ta-gungen in Zürich und Genf in gewinnender Form 
zu schildern. In der an sch ließen len Diskussion zeigte 
sich das lebhafte Interesse der Anwesenden an den 
brennendsten Fragen des heutigen Judentums, Lebhafter 
Beifall dankte dem Vortragenden für seine vortreff 
liehen Ausführungen, 

Trcppai 

Am 4. November beging Herr Dr. Lropold L e s e b * 
n e r seinen 50. Geburtstag* Die biceige Zion* Örtegruppe 
schließt sieb den Glückwünschen der a nderen Korpora- 
tioiiOE nnd alter jüdischen Mitbürger unserer Stadt auf 
das herzlichste an* Herr Dr* Leschner ist, Gert arinon 
Stadeutenjahren aktiver ZionisL Er war in Wien akti¬ 
ves Mitglied der Ivriah* deren alter Herr er beute ist. 
Schon vor dem Weltkriege war Herr Dr. Los ebner Mit¬ 
glied de« mäh.-eohles* Dlstriktskofnitee«, Als Kandidat 
der Zionisten Troppaue wurde Dr, I.eschner vor 13 Jah¬ 
ren Versteh e r der Knliusgemrinde, welche« Amt 
er seitdem ununterbrochen in vorbildlicher Weise be¬ 
kleidet. Er leitet mit fester Hand «iie Geschicke der 
Gemeinde, und zwar in einer bewußt zionistischen Rich¬ 
tung, und doch von einer überparteilichen Warte aus, 
wsa ihm auch stete die Anerkennung nicht nur der jio* 
uistiseben, sondern auch der übrigen In der Gemeimte 
vertretenen Gruppen sichert. Dr. Lesohner ist aber nicht 
nur in Troppau selbst für das Judentum tätig, sondern 
er stellt immer, wenn ea notwendig ist, seine Kraft und 
seine Kenntnisse auch gesamt jüdischen Interessen grö¬ 
ßeren Formate bereit willigst, zur Verfügung* So Ist er 
leitend Im Verbände der Kultusgemeinden Schlesiens 
tätig. Seine vielseitigen Interessen offenbaren sich aber 
auch In seiner literarischen Tätigkeit. Bekannt, sind 
u* a. die Uebereot.zungen der beiden Romane Jarosla* 
Marias „.Die Herren im Talare" und s ,Advokaten“. Die 
Judenhrifc Troppau wünscht Ihrem verehrten Herrn 
Vorsteher noch viele Jahre seiner bisherigen, unermüd¬ 
lichen Tätigkeit für das Judentum in bisheriger Kraft 
und Rüstigkeit, Dr. H. G, 

Geschaitsnachr'cMen 


Nicht verzagenI filemsli mR LcdtWn bringt 
schwache und kranke Nerven wieder in Ordnung. Der 
Yeraacb bestätigt die Schnell wir kn og. Auffällig ist die 
Kärp er Verjüngung auch des äußeien Meneehem Bio- 
ma.t r stärkt, macht aber nicht dick. Man nimmt e®! wl^ 
«l au* der Doee fließt. % 
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Für du Hauptbüro in Jtntuitid §lnd eingegitigtti 
vom 20. bli 3L Oktober: 

$697i 5698: 

SOJ4S.0Ä £0*014.85 

15.40t.7O 23.247,£3 

10JSS.80 10*302.65 

718*23 146.S0 
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Mähren u, Scbleaieo 

Slowakei 
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34.753*70 53.H1.05 



kimlp rreundichaJt SS, L* Rrnch 17.05; zu?.; 49 .*3- 
Budtjovlee: M- Zw«igonth*l H*65, 2 k 5; m.t 24.65. 
Braunau: El. Kn ho 20, Heb. Kobom 25, Dr* Len Kohfrn 
5 t, R. Böhm, F* Granne?* O.Kahm CI KAhorn, iJVff. 
Sceier, F* Trieteeh, Dr. Winternlte je 10; hm 166-—* 
Hronov; V. PolLafe 12* E. Kolm 18, B. IMr*ch £0. 11, Hoh 
oif 10. K* Holzner 2U0; aus,; 81.10. Martertbaih Karl 
Löwcnthal 104*70! KyltuftgemaLite. SckreUrifrt 80.30, 
Jul. Sddeißaür Sä, Tahiti l oa 18.40» M, Schlesinger 16.20: 
504,60. Podersam: Valeris Kühner 123* Senil GrünUttt 55, 
F. Hermann 40. A. Stockham mer* E, UJwy ja 20. R*b- 
b\nn DuiShak 12* J* Koba (Kaschiut) 25, Hafer {KtidigL 
Bu%bt,i»m (RiKtte'J je 10, l u* 10; ,128.—» Plan: Bet¬ 

äube IO.—. POsen: B* RteeenfcU 16.23. ßeichenberg: 
Kahnn* J. Weiß, Dr. Kaberfütä Je 10, Glanzmann 13*10, 
Dt, Klein IS. Dir» Bpit^ 17, R. Wolf 17, Dr. J- SchnaM 
10» K. tfeiUSAnn 22.90, Incr. Hchu-arzkopf SO» K Bodek 
iS, Ing. Dr. Wal! erst ein 45, Dr» Hans Schur 07, 7 u. 10; 
tül,; 34a.—, Steab: Dr. VT. Habbalh 50.—. Prag: durch 
JUsracbi, Spei. folgt 287.80. Therese Kurz 101*50* 0*2. 
Hnffn m S. Hauff 55. Arcb. E. Katena 52, Prof* Stei¬ 
ner 50*36, A. GLuer, M- Czeruer, M. Sobmctka, F. Barth, 

L, Grab je 50, E. Aicher. ftebb* Dr, 3. Arje je 46, E* 
Barth 42.80* E* Wolf 42.50. F. Schwars 42, P. SO Bland 
40 Df, Ch* Hoffmann 38,80. H. Vodivka. G0* Ehrlich 81, 

N. LuftTlg, Dr, K» Fleischmanr* je 30, Dr, Braun 20*60, 
Fried» Ing. O, Aschcrmann ja 26, E* Wolf 25, Mautner 
24.15, M. Hnffmann, A* Bobasch je 24, A* Fant* 22,50* 
,L Stern 22.45, Ofltk 22, Libenskv 21*60. P- VodUMtat 21» 
Sömer 20.20, K* WachtL Dr* B. Mandl O* Sulictv, A. 
Bemann, LiUr* Prof. Dr. O* DonatJi, V. FJlrber, R* Kohl, 
F»t*vi* Ing. Schubert je 20, Dr, Weil, Ing, O, Engl An¬ 
der je IB, R, Heiner 17.25, Dir. R> Bloch 17, L. Bemann 
16,75» V, Pick. B* Ritter Je 16, Kantor L. Stefoberg, 

B Boiläv. O.pomk Je 20, Ufom 14*20. D. Rodln 14, 

M. Ltebienatein 13.05. Ing. J, Mette! 13*20, Dr. Rand- 
nkkv 12.80, V. Freund 12*80. B* Brnndfeld, J, Justle j& 
11 Dr* R. Karne 11.00, A. Hahn 1U5, Dr* J. Brand 11, 
J. Bloch, A* Ehrlich* ln?* R. Frdborjrer* Dr» 1. Li it mann. 
LObt* J. Schimko, A. Schreckcr, Jl. Soffer, L Stern* Dr; 

O, Geling» L Redmr, Dr, H, Kafka. A. Bloch, Ober* 

Prak- S. Rftmmcr?chLsg* E. Apfelbantn, E. Hnirti- 

furth» Dr, Wiesm.iver, A* Hoölen F, Hutsch je 10» Real 
u* 10; ins*: 0488.85. Brünn; J* Kolter 55, Simek&Cn, 
50*00* Dr, A, Grflnfeld 50* Ghm Schlenker 41*50, Dir, .1* 
Sehuilftf 86. H. Gelbkopf, A. Deutsch je 33, M» SchlnicL 
mann, E. SUbeistdn je 30, B, RUmicnfeld 29.60 t Ing* P, . 


r* Bloch 10.50. 0. Btefner Ä8. H P^nef 18, t, WelB- 
llti 40* Walbpfc!, Rica ft nid’L VwtkM ja iS* 9. LO^T io» 
Dr. Ru Fe Iren 29, R- Hermann 18, Wurzel SO, Gluck* 

mann 14, L* Kulk« lf»45» Weinstein 16,05, H* Stsscr 
101*10. R^ihmann 13, H- Richter 26.65, S- Reichmanu 

52.50. Köpper 38, J. Fiauntenhaft 14,60, H. Hutterer 
14*90, Zuck ermann 24, Dr» Ka.*nu IS» Brtt:l* v ka «k 
Slemhardt 30, J* Grt>secr 48. H, Fuch* 13» Cb* Sdikcbet 
17, Rftfenzweig 13, Marmor »33, F* Krieger 68* Brenner 

20.50, O. Mär* 21.30* Leo Krieger 30. H. Feiler H.50, A. 

Schl Minder 16, K. Hahn 12.80, Plugah HeeUlu* 23.70, 
,1. Knoblauch 38, R. Faldäuuw IS» Dr. Weber 32» r. 
Spitzer 15.50, Dr. Hornung 13.10* F* Spittcr 10.30» Dr. 
Spitjer 42*56» A» Scblachet 19, M. Spitzer 49, Dr* 
Rachrach 27* Roienldd 27, J. Beer 30 f L, Süß 47, A, 
Tr*rrter 10*50» Llndertuuüt Ifl, Roller 17* O, Melccr 10.05» 
F.trher 12* W Int erbe r?er 17, KrflUdhntänn 16* J- 3l0l* 
fried 35. V* Re^ch 10*60. Zionihdro 18* D. Ziffer 19* Dr. 
KiiVka 16*30, M. lUn IB, Haller 23, F. Trainer 3L JV rt J. 
Zaitscbek 22. Rest u. 10; zns.: 4075.60. Mlßlitt: C, Krb* 
kr 10*—» Podlvln: V. Huber 81.1 S* A. Neumann 23.95. 
M. Eieinger 16*35* Rabb* J* N'euuunn 18A5» U Fidngcr 
11.80* E» Roeptiberger 10* Dr. L. Tech io. A, Böhmer 
11, f„ ELdnger 12* Hest u. 10; zu>*: 205.60. Proslijov: 
Dr. Max Placaek 3^3. Chnhnlm 133, Brse Sokokw 79, 
Deute-hlaml S: Jarsin ge r 71250. .T, Grabscheid 32, 

Beamt* V. Bodänikv« S* Trau je 50, L. Beer 46 .SO Kul 
tuHffemalnde 41.20, P. Schwarz 42.5(1, O. Sttoflny S3. Ir. 
Sterke! mach er 30. G* N*dl 28.30. A*Mm 41 2B» Dr* L0ff t 
M. Rotenzwdf, R^bb. Ä* Schön je 23. M* Haller 24 ,6U, 
S. Feh^r 24*415* W, Grtlnwald 23, O. Plfttier 21.70, N. 
(IrünwAid 21.05* Dr* Kleiner 21,50* M* Lenkewitz 21.50* 
E. TtroS, H. Berger» A. Umpd, D. KalwU je 2 h, E. 
Bcämt, j* Pollak je 10. L. Hön]«* H, AnUchert je IjJ. 
S. Schick, F, Bock» A. Salzer je 13. TL Platter 12-83» O. 
B recr 12*50* Dr. SnnriCnmArk 12* O. Wohnunf 12* K, 
Kn Ina 11,70. Dr. Polkk 11,23, Dr. StdntohJieijer, A. R. 
OrllnwAld, E. Schick je 11* Dr, Pick 10.45* Dr» La^us» 
Rftbb. Schapp* R. Hecht, Flacher'Lue 1 1g f Sdun m ler» ur, 
Bnchner» Dr. Braimfeld, Friedmann, M. Hirsch, A. bpic* 
jtp! L* Bällek, WMA&C*.* H, Gelb. % Bobaach, E. 
Hlr-^h* L. Hdlig* j. Köhler. BaucfaftwLtser, DL SL 
Zweie, .L GrOnfeft, E. Wolliich* A, Lederer, M, Himmd* 
reich, Blum, J. M. Steiner, Dr. Wald* P. Fici*eher, Mar 16» 
Dr» Kleiner je 10 (hievon 1000.— ohne PpM» berevta aut* 
ffewieflenk Rest u. 10* tue*: llSe.35. Dh* Brod; Ing. *K. 
Klein 61*50. Inegewunt I4*4b8»15. 





Slowakei 


U\ r* J, r*^ncr L'2*au, ^3*naer* r.tauuivT j-p n ( 

Schöfer 21, Dr, H. Sonnentohdn, d. Wiiikd*berg r Sn*.-' 
Eisler» Fi Schüller, E* Bojniuer, Dr* P. Hirsch^ F. Tur* 
natier Je 20, Dr. Tobias 19.70» H, Fischer 19, R* Löw 
18,40* H, Allerhand! A. Koffmaun je 16, H* Wähler 
lfi.00* C, Aachkene#, Htkl J.* R* Drciler je 13 r I* Elen er 
14, O. Klein 13*50, H, Uriger! P. Morgenstern je 18, Dr* 
H* Benel. M. Röbtfek, P. Singer je IS* O. ABftrhand 
1L9Ö» Brüll 11.70, Dr. 0» Polak 11.50» J* Ehre 11-35, J* 
Eisenstein 11* FL Fleischer 10,70» B. Haler 10.55» J* 
btrauö 10,50, E» Nteiunark* Aurora, A, Munk, Inp* L 
Tauber, Ing* M- Tintner, B, Tlntner, F. Herttka^ R. 
Spitz, Dir, L. P-aum, Ing. S* Be«r* A, Spitt, In^r. Böhm, 
Dir. J. Ga6h. Dr, Wem* Dr. Göttlich* Z. A. C„ F* Hoch^ 
wajd & Co„ Schind elmarm, J. Buchenholz, R» Fischer* 
Büchlftr* M. Meerbaum* Dr. A. Flaarhkea, O. Kau» Dt* 
H* Meißner, Dr. W* Scbaltln^er, O. Weich, L* Herzog, 
R* Hüffcnreich* Dr. P* Dux, R. BHcß* E. Deutsch, Dr. 
H. Strsnak^, J. Salpeter* P. Zweitem hal. H. Stmiuledl» 
Dr* E. Tauber j* 10* Fink 28. Remfcid* Dr. TL Flachel 
je 10* B* Huber »30* Tiermine Qtücka 105. S. Bader 100, 
A* Siern 65, M» Moldauer 29» A* Poüftk 25 M. fl Minieh 
20.45, Dr. P. Hirsch» Gelber* Dr, Sonnenschein je 20, 
Aurora 20,80. Arch. H, Haas 19, O. Brada 17*30, B. 
Fuchs 13» ,T. Hnchwäld 13,10* Prof* Laülfli 13* J* Aach« 
kenes 12. M* Klinker 11.40» A. Wachtel 11. R. Mialcli» 
Dr. K. Wolf* H Na? h. Dr. FeldmAnn* J. Löffler je 10, 
Reil u, 10; aus.; 2707.10. Botiumin; Hüttner (Nein. 
Lutyn) 127.80* E. W^oh^berip (SkfeSonl 106* K. Grauer 
fN'^m, Lutyn) R5, N. Ferher 73, Irma Grauer (X5m* Lu- 
lyni 71.30,' A* Brenner (Rychwald) 62.80. S. Tram er 54* 
Z, BuchsHum 52, Inff. E* Schwarzhart. 51, L. Enpel 
fRychwaldl 86* A* Maimann (RyehwaM) 36* J* Windholz 
31.75, S* Lanzer (Keui. T^utyn) 27* A- Tims 26.40* D. 
Silbnrmann 25.50. G-Guttmann 25, Dr, E. Tobias 21*45* 
Cb* Zänker 21*25» (L Sonderling 20.10» H* Klppel, R* 
ScbÄfer, ,T. Weiß je 20, G- tmiö^rglfick 19.50. F. Kuhn 
18*30, K. Kfimhaii^er 16* A. Eichenbnum 1,5.20* Dr* K, 
Preis 15. L. Berfirer 12*75» J. Schwarz 12.55, j*Maver 
12.50. M* Groömanr 12.30, H. WIndhoU 12, tn^, M* 
Trtub 11*50*'Insp* E* Menzeles 11.20, J. Rnchahsum» L. 
BnrFcr je 11. L. Falk* N\ Hoffmann. K* Salier, EL 
Schein* L, Stjohler» L» WeinMd je 10» Rest u* 10; zu*.: 
1387.10* Jägerndorr: Hii^o Kolm £&. A* Schwarz 66*50» 
K, Be^k 54*50* Dr* A. Goldbererer 45.45» L» Schürf 30,20» 
S* Sinjrer, Dr» K. Eiiler je 80* F*Jok! 20. E. Benedikt 
£2, 6» Mnmmer 22.20* Dr. Glaser P2J35* K. Geirin^er, F* 
Deutecb je 20, W. WciS* E. Martlnck je 19* A* Bloch 2H* 
Int* J. Rftar 18* B. B.tuml 16* A. Holl 14.40* E. Sohwnrtz 
14 30* M. SehtnerW 13,60* 1. Lin lncr 11* F. Ziemlich 12. 

E. Donath 11-30, R. Schnabel 10,40. Dr* Relchenhaum, 
M* „tnkl* Prof. Dr* Lanffsehur* Dr. Steinher^ef. Pr* Lan- 
per. p. FrHbemer. D, Liebertnann, Dir. Elhuschitt» 
Oherkantor Bebr* M T Rudolf«f» Rabbiner Dr. Rudolf er je 
19, J. Känlgar (Glbersdorf) 83.40. Dr. HerttkA (Frei 
wftJdau) 63.55, Resf. u* 10; zu^.: 883.95. IvuROvice; Si#* 
Kovat^ehfk 36, A- Weiß 10,15* A. JcHlnek 10. M. Hirach 
15*50, 3A5; zua.: 100.05, M. Oatrau; Dr* Zelmano^Rs 
£6, Wulkan 17» E. Steiner 25. K. Beck* R. Kien jo 12, 
Wnlkan. Freund, Bakon, Ehrlichnmnn* A. Rotter. Dr, 
Marz, 0- Eisler, Lichau. Dr* Kahn» Jaay T Dr* Böhm, 
Dujchnitz» E. F* Rc^uer* Log* OitravU, 

Goldhemer* Inz. Adler* Kutka, Schreiber, Wznerhuf, 
Golds teil)* L ^Vulkan, Thieberirer.. Ktlrsobnpr* FrAnkl 
Irr, Tkrroff* Wdnttock, Bornstein» Rauchberff«r, A. 
Hain. FUnOA^, Ingf* Steiner, Hauancr, j. Fbehel» Dr. 
TluO. Dr. Deutsch, Ynlkjihank, Ine. Himmler. Itifif* Bd- 
haiuT* Dr-Eklcir» Waidatem* Neiger» lnff, SohOlbner je 
10» F. Knöpfelmachcr. Milch. Dr. Xtte, O. Lflwy* Gold* 
fand» Dr* Neumark je 11* F. Hutterer. E, reiner» 
Huppert, A, Ra-I n» N» Groß, H* Feiner» H. Beer, E* 
Frank» Buch*bäum. Dir- Stern, !n(r* Spitzer. M.ayerhof» 
DitTncr je 20, Dr, Brenner. M, Pollak, S..Kriepfr, H. 
Tkk je 11 M, Amber 14, J, Groß 25, Geduld kr m.no* 
BettelhHm* Löffler, Oppenheim, lu^. Presser, L» Offner, 
Dr, Zä-Ior, M. Eiohler* F. FrJtnkeL E* Hers, Tnp. Frkcbftr 
je 15, J, Astinaimi J. Siegel Je Ifi, L. Nachers S5, 29, 


Bratislava: 3, Feber 20* S, Kohn & Co* 15. Wcrkö, K. 
Schön* K* Fornheim* E. Winteren* K* Fisher. Dr. 
KordiS* 0* Löh* N. BhiTTUfrnnO, M* j^charp, Nchmiu, 
Gesdiw. ÄV.Odrtiann» unicaerlifth Je 10, M* Schlcainjarcr 
&fi,BO r J. Rn<enzwciir S3, Serene Her*>ze* 72* F. Blau 
54* Dr. Dan. 80, W, Quitt 22, Dr* E. KoliecH, Pr. 

5Veichhcri—J* Znltan, A. Groß» Geringer je 20» A* 
Schwarz IS» L. Neufold 16, K* Traub 15.40, RrchnUzPf» 
M Löwt, L Schwitzer» Trma Gtaztfte je 13, F, l j np&r 
12 70, li* Sfüler 12.50, S* KOrbl 12. R. Werner 10.40, 

Apoth. Znblftr 13,23, F, Ku^e!» E. Kitter* G. Sin^r 
ji‘ 15, Dir. Lederer* Dir. Kraue* Dr. Fürlh je 18» Rrö* 
,1er Frov(”r 23.20, Trude SchwÄtt. L'Jee Hort Je 30» G* 
Braun 31*85» Sdialk 83. Eh reut ha l 3ö» Dr* Földy 38» 
Irene Spitzer 4S, Margit Haimos 50, .). Flehscbmann 15, 
Q* GfUnwald 25* G, Schalk 10*29, Dr, N. SaJüuel 50* 
S. Klincer 26, S. Wteinber ger 11» Dr. AV r . Blnmonthal 
19, F* Berber 10.30* Rest u* 10: Süi-t 1505*20, Humenn*; 
Spe*. folft 05OAÖ. Keimarok; E* Relob 21,50* A. Fried- 
mann 14, Ww + §. Kernitold 12.40» il, Zin^ler 35.20, M* 

GnHMeln 25.20. F. Stern E6.40, Wwe. Offenbar»: lÜ.SU t 
J» A^inczer 10, J. Diokmann U.7Ö, A. Hotter 13.30. Dr* 
Teichaer 26,70, Leo llflir® 31* lg. Altamiin 68.50, Weicb.- 
herz 10. Schloß 10, Rest it, 10; aus.: 485*25. Novd Ban«: 
H. Rühm, Singer, Feldmann je 15; tm.: 45*—, Vrable: 
M* Schwarz 89. M, Fried 45 . 60 , Z. Petö 12* F* Braun 
11.30. W. Umm 22*55. Z. Fried 02*15, J*Löwv 23» S. 

p Hit er 39.80. Dr* 3* Adler 25, 11. Rath 10. Ü, Mayer 20, 

R. itar-pnxweiK 20. J. Karman .15* Wjt. Spimc-nfichem 20» 
R, Wttiß 13.75, Wir, GemeUcr 47, Marek Rosem ha 1 
m70; Dtv A.-Swkelv >20, M; Garani W. A. Gürtler 17*85, 
F* Weiß 12, Wwe*JLduer 10, E. Weiß 34*10, R, Singer 
31.70, A* Dukes T1H B. Wkmer 10,35* O. RbBenswalg; 
25*30, F. Löwinger 22*90, Ic, Löwin^er 30-55» Rest u* 10; 
2m. ; 763*—. Insgesamt 3467*55* 





Aussig; LnpeTiannt 3000, lin^ertannt köiul.t Injr* A» 
Bel iner, W. Reichler je 20, Dr. H- Pick ti* Frau komU: 
Jnfr. A. Seldner, Fam* S. Katz je 10, Volkrmein Th. 
Htr/I kond. Farn* S. Katz 20, ders. ^ret* z> Barm. Knhn 
20. Wiio gr. r* Tlarm Kohn 20» L Schiff tt Fr* nue sh 
Aul 20, Dr. K. Kahn u* Fr. {Bokftu) konL Reim, StHnd- 
ler t kond. Enm Löhl je io, Dr* Karl. Reib* u. %’ally 
Jun^mann knnd. Fam. S. Kats 30* Somtnlg* h. Vortne; 
Dr. Hnmanti 3. - i*10; zas*: 3225.16* Prag: Ing. Etöerich 
llrffmann ^r* a* 50* GehurtttAjn die Kiuilerfcnjcm- 
^ehaft d. Ilaschnmer Hazair iu MDchinar Jlamek, Mer- 
dftehej SchenliabL Bader u* Gora Schließer 800» Laut? 
Deutsch, Karl Werner je 100* Dr, M. Binder, U» Eger 
u. Frau, Ing‘ O- Zucker je 50. Kam» PotUk 30, Hugo u. 
Ing. Hel, Steiner 30, Intr. V. Pölkk, Dr. A* Fante. Irma 
Poläk, Dr, H* Karpeu.Fr,» P. u, I.* Hermann je 20, Pa- 
lH&tin^nsef* A. Hcriog- u, Tr.* Dr. A. Bergmann u» Fr,» 
G. Karpeu.Fr., Dow Riegun, HÜift Löwv» Dr* J. Brand» 
F* Schick» Dr, H. Lichtwitt je IO» Insr, Emench u. Anny 
ilüffmann gr. Loulao Deutsch 20; ^ui*; 930.—* 

insgesamt 4155.10* 

Slowakei* 

Bratislava; fFdnfrftjrnng Dr* Emil BitehTer) Marken- 
abgäbe Abavath Zten 35* Abgab»» Min Jan Ah. Zion 
800, lug* M. Elseiiatedtcf, Slprui. Hm nd je 20* M, Fri&d* 
Dr* E, Müller je 10; (ESnlrasr. Kamllla Kraus) N* Mav, 

F. Mc^ingcr, P* Weiß, H. KaUner, S, Brand, A* JelH* 
nek» Leo Rosenthal, B, D. Sehwar^, E* Hol^ je 10, 

Wintorstein* Df, O. Löbl» A. dtilinek» Dr. E, Donath* 
Ing, W, Holt!* Tng* O- Aftofairmautt je 20, Ing* Mas. 
Sohw + ar? u. Fr*» Eugen Schwurs je 100* Insgesanit 605*—- 


Sefer Hajeled 

Aussig: Wlsfi gr, z. Barm. Bibi Tauber 20-^. Ba¬ 
denbach: (Eintrag. Magd« Lambftrg) .1* Lamb* rg 100*—* 
LeJfmerlU: Dr. E, Margulies irr* Prnr. L. St einer u. Fr* 
j. Barm* i. Sobiiejt Adolf 20*—* Prag: (Eintrag* Adolf 
Steiner anU ■* Barm.) Prof* Ludw, u. Hanna Sininar 
2(M). denselben grat*: Frau Dr* Bchur, Dir. K. Snaflny 
U. Fr.» V. Färber u* Fr* je 20. fujf* E* Roffmann u. Fr., 
Dir. Mendl a* Fr., Dr. G* u* Ella Fleisch man u je 10; 
ins.; 290.—. Brflnit: Barm, Kurt Reich mann 250* Dr* 
Erich Munk jfr. Leo u. Lea Lederer 20; zu?.: £70.—* 

Miß litt: aul. Barm. Kurt Reich: Itebh, Dr, Reich 25, V. 
Bod.insky* (Prostffjnv) 50. FrMntc llodanftky (Proatejov) 
20, Dr r S. Reich (Budapest)* £. Waohemann (Prost^jov), 
K* Reich je 10; zuft,: 125.—, M. Ost rau: Eintrag. Lean 
Süsser: Sainmlg. b, Barm* KorublUh 310.—. 

Insgesamt 1135»—* 

Slowakei. 

Bratislava: (Eintrag. Gideon Frieder) T. B^rl 10, fEin- 
trag, Ruth LÜwh«-en 5tirjam skr, Frauctwereis 50, B. 
Hartung* E. Schlesinger, Dr, G* Fisch, Dr. S, Steiner, 
Dr. V, Flnfl, E* Tomftschoff je 10, 1 ft 5» (Eintrag', <L S. 
d- H* Jenfl PoJUk 50* Emirafi:* d. S* d* IL Em?l Rauen* 
werger 50; ms.: 225.—» Poprad: Wi*n gr» Prof» L. u, H. 
Steiner 3. Baruu L Sohuaa 50.—, luige$;unt 275*—» 


Bodenbach; Gratuktioncn anl. Hoeliz. Rok Kaudcm 
65, Farn» iLiudersdVdtjtumrm &nL Vermählung F ™* 
Dr» R. Bmndck dankt f- Grai. itttteneö anl. fl - J 10 ™ 1 ' 
30 Dm Id er Stern (Tfttseben) :)0; tu^; Budtjo* 

vket Ing* KümfeVl 14, Dr* nvkcnnmnu 40. M. 
baucr* V. Stein, Dr* Fiseh. Dr* hm Her«, L Stein, b* 
Pln*k. Dr* Thlcberear Jo 13, Dr* Freund DJ» A* Adkr 
IS, Real Hüller 30. S u* 10; tue*; £27*—, Hrortev: O* 
Mahner 50* P* Holimer 20; zus.; 70.—. Komoteu: au* 
ErtrÄjrab d, Hnns-Feldmftnn-Stfffunjr 250.— Marwibad. 
Spcz. folgt £000*—* Nm-B ydtQVt \\ Piek (Ml- Ba »Uv) 
2ti J. &o-Uachcr 10: zu»,; 30,— Po^elbergt Adolf (Ha- 
L fr anl .lahrz. 90, Pr. K. Ung Mraldltt) Anl* Hnchz* 
i* Tochter hü, NS‘. 20, K. Klein 10; zua.: 170»—* Ptten: 
Dr* 1L Adl ?r kond. Kam. Hudlngeyr 20, ders* gr* F* Kd- 
kr u* Fr. 20, .T.TmsHcr anl Hochz* ft* Tächter DO* 
Di. RiG.ll trr, F» H-dler u* Hanna Steiner je 10, Dr- 
R. Je] nek gr» F. Heller 20* Hakabl aus gl. AnkS 56. 
Fi&n? u» Trude Heller anL Geh> i* Tochter 100. Markup 
Heller an!, Geh, c» Enkelin 20; ?.ui.: 300,-, Rrichen- 
herg; Ing, Julius Hersch d, »au H* Ehrlich £00»—* 
$»&*: inl. Abi. Adele ltelß: Mai Reiß, Anna Fischer 
(Asch) h\i. Kniet Fteiß. Frtadr. Reiß, Karl Hertmann Je 
|n, F* Reiß, E, Berger* K. Grnufeldcr je 10* NN, 57,511; 
fu* + ,3 45.5fl* Trautenau: Elfte Harrmann (Parschnitt) £0* 
Mnx nberiamlpr» EipeL dankt f. eiliflkwrmwhi anl. n* 
Vermähl ff, *10. Weiß Sühne Königinhof £00, Paul XatlL 
Eip-d» 30: s«*.: 450.—* Zlrovnlee: Dr. E* Greil gr, z, 
Hach®. Dr. B k Bkufeld (Svakva) 15,-. Prag: Otto 
Ei&prkftteln a. Namen Emil Thein. lüQÖ, Makabi ffr. z. 
Hochs. Annv O Hin bäum—Otto SkrinÄ 100. Ant, Gkstr 
kund. Ing. Jakob Fränkei anL Abi* s. Bohwiegermutter 
SO, Ing. E. Hoffmann dankt Dr* K, Fl ek oh mann tBud* 
weift) 10. V, Mautner u. Fr* kond.: E* Freud ü* F.» »m. 
Lödw, F!einer je 20* Ing» O, Asdiermftim 10» H. SteL 
ner u* Farn, kond. Dr, A. GoUcrein 10* Dr* R, Karp® 
an)* Abi. Dr K* Weidmann £0* K.W. u*H H* 100* E* 
Diamant knmi. Fanv Mautner—Vo|iry?,ak 10* Familie 
Riihek kond, A. Mautner anL Abi, l Matter 10* tarn* 
H VodlCka kond, Hanna 7Vell 20* E. Freud u. Fr* au« 
gl, Anlaß £0. Dr. 0* c. Elk Flelaohmann aus gl* An!, 
10 Sainmlg. h* Generalversammlg. Makahi 30, Dr, G, u. 
Elk Flekchmann kond* Ing* J* mnkel 10* Ing* V* Fol- 
lak kond. K* Freund iTepilttl 20, 1 u* 10; ms,: I4o£.50, 
Brünn; Ohmeilk IfiO lO-Mlnuien-Sattunlung bei vor- 
fü mm hing f*o#1e Zion 22*4*5, 01 ti ck warte chan zeige x 67 O» 
Dr, K- Munk gr* Igo u. Lilly Zangen 20, Pi^mÄrna a 
Elekrterna UWh Glück «mnichanzelgcr 684* GaliUAtion 
125; zuft.: 1821.45. Bohumfn; Joft. u* Grete Kippel anl. 
Barm, i* Sohnes Hanfti 50» Dr. K, Prciß an!. Abi* 8* 
Viterft 20; me.; 70,—* Hodomn: &tett Blumen %* t‘h* 
ning v, Frau Dr. Rosa Frankl k A-; Ui Deuttch 30, 
Dr A Rosenfeld» K. Siebenseh-dn, J* Holtal, Dir* J, 
Polhik je 20, V* Ja kl J. Softer, E. Schäfer Dt» B. 
Wolf, Tng* 7. Lacherstein, H* Weiner, Dr. J* Schidshigci 
je J0; ISO,—. Jägerndorh Jas. Königer (Ölbsrs- 

dorfj 33*00. Ivaneice: Israel* KultusgeiJi44ode 100.—* 
MSßBtt: *4* Winkler anl Geburt l Tochter Frieda 
ti)_. M,-Ostrau: E* Beck 13* 1 u» Iß, Dr. Werner anl. 
Gab, s* Sohnes 60, Barm* Alf teil Wulkan 80; iuii*: 
150.55* Olomotic; Sammlg. OuR, Dr. L. Meißner b:i 
Karten 1000» Sammlg, Vortrag EIbo Schwnnor £2*30» 
Sammlg. Vortrag Prüf. Ekler 32.50, f, Telegramme 00, 
Glückwuitfichanaelger 2000: iu&»; 305.5.—. Prottljov; H* 
Süflklnd IO* f. Telegramme 170; sufi*: 180*—. Sumpftrk: 
Kranzablösc Samuel FchOnfekl ln Galdenftein 120*“* 
Uh* Brud: Leo Röck 30, Makalü kond, anl, Abi* L Oh. 
Kahler (Prostejov) 15, Fam. Bück gr. Fam* Tlntnar 
(Brünn) anl. Vorm» Otto TIntner (Tel Awiw) 10, Tcdc- 
gramme anl Hoch/, PoUuer—Brattschneidur 60, Marek 
SchOn pp» in Aufteilung d» empf. Bat rag es — Austra¬ 
gung AngolegeiiheH Rieh* Beck—Marek Schon 200: *ue,; 
275.—* Inftgetamt II.61S*60* 

Slowakei 

Bratislava; Sammlg. b. Sev, Pastor £03.60* Marken- 
ah gab h 80* Geru-Dir* Artur Frankl 250! A* Frommer! 
M. Weiß Je 20, J, Steinberg! O* Wm, I* Weiß ja IO» 
Telegrammabl* anl, Hocnz» Edith Grönwald—Benö 
Sch wart z : Altschallorsdorfer Dampfmtlhle f F. Bcrgotein 
je 50, B, Kraus, Dr* M* Singer je 20, Fam, RasftBthai, 
EücMtr ^ Fuchs» Ing* Grosz mann, V. Moder* Fam* 
Steiner, A. Wejßa, Wwe* Batot.iL K. Bercseller, E» Ka* 
long. Feder jo IO, 5 u* 10 — 25 f Sa mm lg. b* KKL.-Gane- 
rniver&amntlung 70*33, Telagrammabl* anl. Hoobn* Hilda 
Lieber — Dr* V, Lembergcr HO, Sammlg» b, General 
versammle. Makabj 82*10. KKL.-Kammiaeion 40; *u 
659,55, Llpt. Sv, MikutaS: Reinertrag d* Xeujahrswunaoh- 
ablö^e 7L>! Stmchath-Thora-Fahnen 40; aus*: 735,—. 
Novd Biili; Sammlg. b* Hochieit Kohn 75,—. Park an: 
Maka Hl Hniaif 300*—, Vrabte: Chewrn Kadlioha 100,—* 
TrenCln: Men, Fürst gr, L. Poliuer, Gnblonz t. Geburts¬ 
tag 20,—. Insgesamt 2109.55. 


ääWä Vää »: 

D? hn M. tüt: « H ‘Ä M IbrdMk 8. 

L G'rh^r, J. Hnhenb*rst, 1). J»ohn je 10, R« 61 - “■ lu * 
uw.: 325.—, L. Sv. Mikulal; L. [rifdnuinn_5'', K- Ö5> 
Hch. Dr. Pt, Stein je 20 E. SWrk IS, ^“^oretkit 
S. Hifii, B. Will er Je 10, 1 u. 10; 5 ^—■ ° r ° 8 ,V 

3. Klein 25. A, Erkfeld, »■ «*e.hl Je 20. Fr. Eneel 10, 
,, 10 — 8: m.,: RS.—. Rüiomherok: Dr. E. Bohm, Dr. 

P. G.il, unle,erlich, A, Kipp, 1 5f 1 ‘ SL ri ! ' 

J. RoMn*wAlg, Dir. A. SAinlo. Dr, 3.\»ek. ®r. A.WIr- 

tenberp Je 30, J. KürtJ, M. Bww, Dr. D. S*>U*j J« 30. 


tenöcre ji* au, j* i\urw ( *ti* ovcpci» * ■ *- * , 

J, Frir-i, M. Heiner. T. Klein, S. MaMtsld. A. Rolh je 
£0» O. Zohngut 13. Dr* A* FiftChor, Dr, >. KürU* J, 
SAhherger, Steiner je 10, Rm u-10: *»**; 766-r-* 

'-‘—Bll 3151,—i» , 

■A 




Brüx: Otto Oppenheimer (Oberleutensdorf)* S. Wo- 
diiftchka. Karl Kohn* Dr. Leu Bergmann iRlsenbergb 
Rabh. caml. Löwit tLüzp), R* Rasch, P, Fdedmann ja 
50» E, Ritter, J* Fink je 25» Ludw\ Glaeer, M;4x Batim 
ja 100. Dir, D» Fuchs (Uberleutamntorf), V* Heller (Ober* 
teutenedorD* Dr- O. Gichner! H» Langer je 30* A* Wei¬ 
ner, Dr, A. Gerat mann je So, N\ Kraus» j. Lamm je 20* 
E. KruJik 10; aus*: 900*—. Bodenbach; Dr. H. Guttcn- 
sfdn 20,“. Bud^jovlce: K. Oftif'r» Dr. Fisch je 20, Dr. 
M* Stein 15; ruft,: 55*—* 6(«ft Prof» A* Klateciter, Ernst 
Schick* J* Schult?, je 20; aus*: 30.—* Hronov: Ing. Jan 
Fick SOO, I-L Holmer, A. Kraus je 50. E* (iärtner 25; 
aus.: 325.—, Paderaam: Hch* Kohner 100, Adolf Grün- 
hat 70* Rob, TJllnmnn 50, Jul. Kahn (Kaftchilz) 25» Dr* 
F» Lbhl 80, Rübb. Duschak, A* Stack haminer. Verw* b* 
H. Kolm je 10, Dr* F. Kebner (Brüx) 30, 1 u* IG; ms*; 
340*—. Plan; VV\ geheuer 10*—* Reichenberg: Dr* Hern* 
Hauser 10(h Fritj Welßbaeh 50, anl. Barm. Hermann 
RasonKuvh ISO*—, Saat; Mai Reiß £50* R* Katt! M- 
Reiß* F* Fopper! J* Himhevmer je 50» G. Huppert 40, 
K, Körper & A* Kotek* M» Gold ja 25, J* Wolf, B. 
Hturnnnn, R. Kahn, Dr. Schwengar, D. Reiß* K. Herr- 
mann, Dr, Feig! je 20, L* Hübsch* W* Fick, H. Fluß je 
10, J* Ltthlöwitz 13* SAB* ius.: 775,—* Zwickau: Dr. 
Hugo Lfiw SO.—* Prag: Ing* Ed* AflCharmann* Dr, K* 
Stein }p 50» Ernit Freud bei Barm. Steiner 30* Emil 
Ortfk—Ocsierreichet 100; ruft*: 230,—, Brßnn: Dr. J. 
Gnttlteb, 51* Gerber je 100, Ing. L. Splta* A* Tjcbo, S. 
CiuCzk.-i* E. Kühner. Dir, G. Häuft, K, Ben ei, J, Ti che» 
TL Feinbrrg, J. Goldateiö» IL Rdchmann! M* Kellner 
je 50, Dir. M. Sfeiar 20* B. Tintner 10, Rudolf LöwbWr 
150. Alfred Lhwbeer 100, Dr. K. Sannenfftld! Dir. W. 
Weiner ja 60, M. ßan^el, M* Ensler, F* Singer, 8. GGttt, 
u* Walter je 20» E. RnsenbUrt 25, A- Spiegel, L Strs- 
Hnper* Dr, Kapp* L* Markavite, Ing* Ö, Mayer j© 10, 
Egnn Juki tOO: iuft*; 1335*—•* Kojetfn: R." Btek, A. 
Weißkopf» Dr* Marmoretdo je 10* J*Wurm 20, 2 i 5; 
?.W»1 00.—» MiflHtx: P* Sen^ky 10, II* Wmkler 

(Enierftdorf) 25, Ing* W,-Kraue. A* Kbnig. Dr. O* 
Griiiv1>aum je l0, ft Hauser £0. A. Bbhm (3!*-Ofttrau) 50, 
rtiverne tu 10; rn<.: £01,—. M*-Schönberg: 121.—, Uh. 
Brod: Dr. F» Brunn, H* Kolm, J. Schindler ja £0. W. 
Sonnenschein SO, E. Löwy J5* R* Lbwy, L Reich» A. 
Weiafttein je 10 t G. Rack 20, 4 a. 10; zue,: 170,—. 

Insgoftarut 4855,—^ 

Slowakei» 

Bänovcft n, Behf*: Lud. Orßn 100, Ernest Grün 90* 
Dr* V, Winterst ein 30, U Be&ati 25, Dr* V* Erd ei 20, 


Auftsig; I* Tragatech 11*40* Bodenbath: Rofta Hell¬ 
mann 14.40. Eger: Ernst Schick 10*50, Dr* IL Preuß 
SO- äus.: 43.10* Marienhad: Klar* Steiner 54.60* Irma 
Frendenberg 24,40; iuft.; 79.20. Pliefl: Etwi Troetler 
10,40, Relchenberg: Htlde Zmanck 24.90* Trautenau: 
O-^kAf Lade rar 24.95» G. Räural U.S0, Frit^ Roman a 
10,40; KUft,: 47.15. Prag: S. Mautner 14,70, Eml! Ftlia 
75 , 00 * Lleftl Spatitter 23.^5, F* PetachAii 13.23, L* Wal* 
lerftteln 23.90, 3 u* 10; ins.: 183.00* Brünn: Ing, Wald- 
mann 36, W. Fisohgrund 15*25, 0- Halle 14* J. Weigl 25, 
M. Schindelmann 10. R. Singer 50. F. Welnberger 17, 

G. Drechsler 10*10, P* Hochwald 10* R. HAntter 10, 
H* Hifftehmann 23* S» Heller 15.05, M, Grünfeld 12.33, 
V* Jucker 17.75. L» Ftschgnind 10* R* Gold 20» F. Schön- 
gr! 27 R» Trauer 15, Makabl 10. Jf. Sommer 10* Ing. 

L. Drurker 15, E* Frdhüch* R* Wittmann, M* ddUnck 
je 10, Ing* Hernnann £0, A. Süßkißd 1L50* Kurt Bemla 
35, R. Fisch 10, M* latßfn 10.90. R, Traub 23*60. O* Kien 
54.50, 0* Luftüg 13, G* Feld mann ld, Fried* Weigl 54.9 D, 
Blank* Ehre 50, A. Fnger 10,10, Reit U» 10; 2 U&-: 915*(J0» 

M. -Oftlrau; Dr» Frans Nassäu 1&.2Ö* 

insgesamt 1351.23* 

Sluwaket* 

Braliftlavt: M. Zfturzfti 31.40* SaL Chawa 19*65» V* 
Kohn 14*20, Rest u, 10; jus»; 194.55, 

%&S.fcMJ2kk 

Leitmeritt- Rnd, Kafka 1 R. im Df. MarguJjps-Gartrn 
50 ,—» Lobo$ltt: Dr. Ffiedr* u. n* Lederer kond* Sa* 
tuin K-itz (Aussig) anl. Abi* p. Schwöeter Frau Klara 
MesUiz f. Jungmann-G. 2Ö*—* Reichenberg: Abraham 
Ehrlich anl, Abi. Konsul Sallv Ouggenheim in JU^l 
1 B* 50.—* Trautenau: anl. ÜebeTftiealüü|f Han ft Müller 
nach Ern ipenden f. Johanna-Adler-G*: Loge MenorAb 
G, 0. B. B. 1500. HJtn? Steinhauer 50* Oskar Rix 30, Leo 
Papper, Oftkar Lederer, Dr* R, BMumel* Frits RouiÄtin, 
Dr. L. Grtlnbaum, Erna Gane* Prof* H» Stern* G* Weiß, 
Dr* A- Mayer, N. Ro&enborg je 20» Handelerat F* Gedul¬ 
diger 30, f*eo Lowy IO* 1 u* 10. Fnm, Hans Müller dankt 
J* Gralulat* 30; suft*: 1B73.—■* Prag; die Landoskommtft- 
Bion des KKL. kond* Semln Kat* (Auaslg’j anl. Abi* a< 
Schwerter 1 B., Dr, 3f* Singer gr* Hugo Wertheimer r. 
60. GehürrMa^r 2 B, a. s. NL im MsftarylrwaM« Paula, 
u. Irma Wies ne r anl* Jahra, 1* A*ateri Dr* J* Wiesnftr 
t B. im Babette-Steinftr-GJulie Eigner anl. Jahr?, Dr, 
J* Wiesner l B, Im B.-Steinar-G,, Paula u. Irma WleßUftJf 
anl* Jahr^, Babetie Steiner 1 B», Julie Eisnor a. gL Anl* 
> B* im B^Steinnr*G** Igiift* Lion SB. im gleich n, G*, 
Htinrieh Kölnisch 100, El AI 1 B.; *us.r 000.—. ßrßnn: 
Makibi-Goneralverftammlung f* Mablwild 72 f Ing* N« 
Seh5n 500, Dir* G-. ILazw^ A* Kohner, H* Reichmann ja 
50, B, Tfntner BO f. Ma^arykwald 742.—* Bob umin: 
Hakabi 2 B, ru ff* »* verdienstvollen Obmantta Dr. K# 
Prclß im MakftbiwaM 100.—, Hranke: Israel. Kultxi*- 
gemeinde 800* Chcwra KadiftCba 200 f, Jfaaarykwaldt 
■zus.j &00—» M**Oitrau: IftraaL KuPuagemeinde f» Ma- 
Ktrykvaid 23Ö0,—* Uh. Brod: Israel. Kuli ne gemeinde 
5 a. N. i» gftw, Vorttohers Markus Fucha s, A* Im Ma¬ 
rek-Sch5n-G! S30.^, Olomouc: Verein Zion kor^i* Ing* 
Frlti Schönield anl* Abi. «* Vater« 50, aus gl. Anlaß 
Sigm. Fcrlmann 20: «us.: 70.—* Prostejev; Wiza grat* 
Prof* L, Steiner u* Fr* z» Bann. i. Sohneft ti. sp. I B. a, 
X Adolf Steiner 50,—, Miaiitt: anl Gold* Hochzeit 
Fischer: Glflekwunsrh&lilOse £55* Ludwig Fisch Sr* Dr, 
Kurt Fisober, Hanft Fi ft eher je 100* Zion» Prtegrupne 50, 
Wizn 200, Dt* Rud, Kraus (Prag) anl* Geh. ft. Keffpn 
Michael 50; aus.: 835*—* Insgesamt 7662*—. 

StowmktL 

Bratislava: Wiio-Kr p i*teitung. Wizo-Ortegruppe je 
1 B* anl Barmizwah Adolf Steine* 4 Prag;). Emenen Ha- 
berfjld 1 B. a* 3fl. s. Sohn©« Peter, M ukabi Hazair § B. a. 
X. Zwi Schwärt. .T. Max Sohwarte anl* Jshrz* i, uti* 
vergeßL Mütter 1 S.; aus.: 3Ü0*—* 

Briefmsrken-Abteiluna 

81, Ausweis: 277 K£* 

Weitere Sendungen liefen ein von: Df* J» Brand 
(Frag), Anton Felber (Frag), Ü, Brückner (Tachau), FaL- 
Amt Prag* 0* Fuchs u* Gratl Tausk L aioru prt«grupp« 
GraftlK; 
nov), 

Herzig (M* Oftlrava), M. Nasch (Brünn), V. Weiß \Warbs* 
dorf)* M. Krakowiak fWapicnno\ Dr* Ö. Stecher (Bokau), 
R. Stepper (Teplttt), J. Um borg (Hoden Wh), Oberk. 
Hnsenberg (Aussig), Hahb. Dr* Farkas (Bodenbach), W* 
Waiß (Karlphad)* Prof* Dr. K, Brand eis (Tetschenj, Dos. 
Dr, P. Mahler (Prag). — 

Allen Einaen-Iern unseren herzllchrten Dank* Meh röten 
Auf ragen zufolge teilen wir mit* daß nm^re doppel- 
sprachigen Werhebllltter zxim Sammeln von Briefmarken 
für den KKL* jederzeit und in boHäbiger Anzahl liefer* 
bar sind* Sie brauchen nur bei uiiä angefördert tu wer¬ 
den, Wir möchten nochmals auf untere schönen und 
preiswerten Fakcte 1000 verschiedener Marken zum 
F?('Uo von £3 eskl, Farin axifmerksam machen* Sie 
slrid Immer vorrätig uni machen selbst förtgeaohrlitenen 
Sa mm lern große Freude* Alte Sendungen! L ca tel hingen 
und Anfragen wollen gerichtet worden an MVDr. Fratu 
Ek a t e 1 n, Beienbach a. Elb&! TopliUür Straße 23. 


rrag. u. rücn? u* i»rr?u lausu i. zion, uriftgruppe 
litt! J- H. Ocfiterreich6r (Prag), Erich Kohn (!ir-v 
J* KHvacck (Bratislava), Jxitefahrik Topkowitt, 
MayovÄ (C* Tflinl Emma DiihKky Praha VIL). A* 


Beit t* Oktober sind elng^gang f n: 



5697: 

3698: 

Böhmen 

^2,008.85 

42.ÜWUO 

Mähren u. Schtesten 

32*458*25 

48,230,40 

Slowakei 

29.-43*45 

23*743*05 

KarpiThomöland 

3*785*05 

£97*30 

Briefnuirkenabi ellucg 

037,— 

P4&*— 


117*374*10 

116.217.81 


SpeitflkiUen: 

Bratislava, Galilaktifln I* Aunweit: 

Cent.-Dir* Wilhelm Lang 2000. Dr. Aladar Porsiolt 
2000* Schlndter ft Jüllta 2000, Sohiudter ft Jedlin dank! 
Dr* Ärpad Kondor £000, Ing. Aflur Komlos* Karpieu 
u* Sohwar«, NN* je 1D0O, Arciu D, QuaftUer, Dr. A. 


Kr* 46 


belbstiveeb 
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Loriin, Dir- A. Lewald, Dir* E* Roth. Kol* Bürider, Dlf* 
B* ürbän, lug* De*. Kraumyanszky, Dr. Des* Frankl 
Will* Wolf. Dir, Eng- Schwarz, Ing* A* Uikner. G. 
Grünwdd. Dir. Eug. W«*i j« 500, Brüd* LöriiÄOät, Max 
Gräber u* Söhn A. G* jö 400, Doz. Dr* Bob. Woisz, Dr* 
H. Ehrenwabl je 300* Dr- Max Malier, Arch. F* Fuchs, 
Dir* H. Lustig, Ing* O* Kapp, Ing, K* Briei, Dir. Rüg. 
Brey er, Brüd, Fürst, Petr&dka* Dt. A* Friedlich, Dr. 
A. Kondor, Slov* vSeoh* tivetnä hanka, Dir* Max in. 
Weis*, Eng, Hugedii** 2*. Lustig, A* Quastlor, Gen,-Dir, 
E- $zendrßL fJen.-Dir. A. Frankl je *250, Dr* E- Weif'z. 
Dir. S, Krau^z u. Fr*. Dr. O, 3u?tin, Dr. J* Bie* je 200, 
Pr* E* Donath* H. Raldi je 130, J. Kul, lug. M. Eiacn- 
s -tÄdter f K, Feld mann. Dr. S* Pollak, Prüfe, O* Gla*:- 
tplegfil* Gbrög, D* V* Weil* Dr. Berger* Fetrtialka* lug. 
X Adler* Dir. B, Schein, Dr. V. Fhldl* D* Delikat* Dr, 
E* Klauber, Dir. F, Sfcaimaber|'eT, lug, 0* Schwarz* Dr. 
F* Fischer* Jäger rc* Rechnitzer, Dr. Lad. Rudolfer* 
Ing, E* Boady je 123* Dr* Roh. Kat! Ftiredi 123* J. 
Friedmaim, Gen.-Dir, A. Forbatb je 50; zus*: SG.ßOih 


FAMILIE1V-JVACHR/CHTEN 


Geburtsanzeige, Adulo Rotenberg und 
Frau (Kovß Mäsfro n./V*) zeigen die Geburt 
Ihres erstgeborenen Sohnes an. Die Brith Milah 
wird am 9. November statt rinden. Statt jeder 
beeonderen Anzeige. 


■w: 


Streng orthodox 


Tr! «.» Kcsfauranf Rosenbaum m. at u 

Im flaupo des Bpth-Hfiam, Eingang HaKalski und 
Dlouhi (P&Bftoge Roxy) Hochzeiten* Bankette, — Allo 
jüdischen Veranstaltungen im großen Beth-Haam^S&al* 
den modernsten Anforderungen entsprechend. 


Erste sireng rituelle 15*; 

Fleischerei und Selcherei 

sowie Geflügel, unter Aufsicht des löbl. 
Oberrabmatcs in Praha 

Inh. Mözes L. Scheiner 

Tel. 65265 Iraha I., Dlouhä 4t 

Poatvertand und Export. 


Cafe Aschermann 

uiiiimiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiituiiiiiiiiiiiiiiitiiiHH 

PRAHA I, Dtouh* 41 

Bes.: Armin Rado 

TrauuDffen - Bant« tte - vorsug- 
lieke Kucke - 300 Zeitungen. 


Bel der sleniitlBChen Kreisleitung 
ln BRNO gelangt die Stelle des 

Orsanisations- 

Sekretärs 

zur EescUuug. Verlangt, wird £sl* Staats- 
bürg erschaff* Kenntnis der feehischen und 
deutschen Sprache in Wort und Schrift 
sowie rednerische Fähigkeiten, Kenntnis im 
Hebräischen erwünscht * Angebote mit Cur¬ 
riculum vitae und Gchaltsansprüehen sind 
bla zum 15. November 1987 an die Adresse 
Herbert Busbauin, Velkd Mezififif, zu richten. 


Prüdstavenstvo kongr, iid* näh* ebee v Banske, Bystricr. 

C, 467-1937* 

Predmet; Obsadenie miesta rcznika* 


Keukm 


Isidor Polläk m. p.. 


Dr. Maxmllian Seidner m* p* 

9*0* PräEU - 


mit Watta und Wo^füUung^DllUfieil' 
decken in solider Ausführung. 
Rascheste UmarbeiMins von Dpcken. 
Montagen von Dekorationspölstern 

Einzige Deckenfabrik in Prag t. 


Mlc&elfcfcl %\ 
Elaerut lüt 


Wehrerziehung Im Makabi 

GESAMTSTAATLICHER WEHRERZIEHUNGS-KURS UND KREISTAG IN BFECLAV 


ln Bfeclav fand am Sonntag und Montag ein au Oer ordentlicher Kreistag des csl Makabi statt* 
dessen starke Beschickung — es waren 140 Delegierte aus 55 Vereinen anwesend — das Inter¬ 
esse der Mitglieder für die Probleme des Makabi bezeugt und der durch den Ernst und die Sach¬ 
lichkeit der Behandlung dieser Probleme ihre Lösung sehr nahe rückte. Montag fand in der 
Turnhalle des Gymnasiums ein von Oberstleutnant Wiedermann geleiteter Wehrerziehungs¬ 
kurs für die Vorturner der Makabivereine statt* der ebenfalls recht zahlreich von 52 Turnern 
beschickt war und dessen Abhaltung eine faktische Yorwegnahme der endgültigen Zuteilung der 
Wehrerziehungsarheit an den Makabi bedeuten dürfte. Der Kreistag fand anläniicb des 25jährigen 
Bestandesjubiliums des Makabi Bfeclav statt, der bei der sonntägigen Festakademie Beweise 
seiner agilen Arbeit lieferte* 


fcODttt** ui« 0 Fhr vonukiAKs fa-nd unter Vorsitz des 
Kfei^btoaam» Herzog die feierliche Eröffnsrng^irzung 
des Kreistage unter Teilnahme zahlreicher Gkate, dar 
unter pf* Jak ©bo wl t 7 von der Exekutive des Ma- 
ko bi-w d tver&aiMles in London, Dr* Li f t'a c h i t * vom 
Makabi Oesterreich. Vertretern d^r S tu d L der 
ß a rn 5 s o u* dat DTJ** der K u ! t U * g e m e in d 0 
uiiw,* statt. Chawer Herzog eröffnet« die Tagung mit 
einer hebräischen und tschechischen Ansprache. Lu der 
c: alle in den gedruckten T&tigkd tobe riebt en bereits 
Tüedorgelesteu Probleme streiflp und den Standpunkt, 
de« Kreiftpräfitlium« dAtfegfo* Blonde ns erwähnte et 
die Arbeit de« Makabi Zilbm. dessen Vorsitzenden Dr. 
Marion er eine Erinijerungsplakritte überreichte* Din 
Versammlung hörte siebend sciiuoa Nachruf für T. G. 
Mi ?* r y k und für Nahnm S n k ol oy an* «owie für 
Öle teueren Tonen, die zum ferstempal an dieser Tagung 
nicht mehr tcilnahmon; Itig* Pick (Znakn\ Dr. Wie¬ 
ner (Pra^. Jo^ef Kohlet CProetöjov) und viele an¬ 
dere* Im N'amen der Stuflt begrüßU 1 die Versammelten 
?tadrmt l'asiyfikj Rabbiner Dr. Liftschitz beirraisch* 
KnltuA^emeindövrirst.Ofeer Gold* Frau Goldschmiedt für 
die Wixo, Oh. RubiirtHeiii n* v. a* über brachten der Ta- 
guns ihre Wunsch*. Dann vrftrdlgte in fumivollöndetjer 
Anftpranhe Dr. E i s i n g c r itb* IDaiilLc) die rersou 
und \ erdicnÄte Masaryks* Bola Brüll legte die ideo¬ 
logischen und programmatiftcboii Richtlinien des Ma 
Ivabi für die Zukunft fewT lind Ch. W ort.boim (fcilina) 
brachte in einem ai^filhrliohen Referat den großen 
Komplex der Wehrerziehungsfragen der Versammlung 
näher* 

Im Anschluß an diese fiHznne begannen die vjer Kom¬ 
missionen (Permanenz-, Programm-, Turn-, Sporikom- 


mb«lon) ihre Arbeiten* deren Ergebnisse tn den iaht- 
reichen Resohrtionen niedergdegt sind* Besondere Be- 
deutnog kam der Frogratjunkommk^ion zu* deren auf 
Ijeaehtliebem Niveau stchshde Debatte* die vom Vor 
«itzenden Dr. *f u s i i c Jun&ioh% und energisch geleitot 
wurde, über acht Stunden dauerte und deren Spannung 
«ich «ohließlich auch auf die Montag um 12 i hr he- 
ginnende Plenarsitzung Übertrug, ln dieser trug Dr* J a- 
kohowitz zunächst dip Gründe der Exokutäve tür 
die Verschiebung der Mak^ldah vor, die von der Ver¬ 
sammlung in Huer EntPohlicSung gutgeheißen wurden* 
Dr* Li ft « Chi t z iiherhradit-e die Grüße des Makabi 
Oerterreich* Dann gelang! eu di^ von deT PeiMaueiiii' 
kommission (Vorsitz Artur Herzog) bereits über¬ 
prüften K um mis^in ne Vorschläge zur Alttlünmung* Die 
sachlichen Anträge der Tum- und Sport komm isftion 
< Vorsitz Kr eist urn wart Dr. Hirsch und Hata-Obmann 
B ein b ack t r) wurden ohne größere Dohatre genuh- 
migk während die programraatischen Entschließungen 
Citren soiiarfen Kampf und eine faftt, unorträglich ge- 
^juunte Stimmung her vorriefen, die Äich aber mch 
einem loidenrschaftlidieu Appell 1e& KreiMimiwarts an 
die alte Makulütra tition zur allgemeinen Befriedigung 
löste* 

Folgende wichtigste Resolutionen wrnrden gefaßt; 

Die Kreisvollyersammlung des Makabi bekundet 
die unerschüUerlicbe Bereitschaft, die Arbeit am 
AuTban von Erez Israel ar allen politischen 
Umständen weiter zu führen. Von der Erkenntnis 
durchdrungen, daß jede jüdische Position* die in 
Erez geschaffen, erhalten, erweitert, gesichert wird* 


Ende g.ut, alles gut 


sagte Artur Herzog, der Vorsitzende des Makabikretstogcs w seiner StMußampraehe md jeder 
Delegierte und Gast der Tagung atmete nach den gewitterschwülen Stunden, in die die tw™- 
versammhtng steh hineindebettiert hatte, hörbar auf, als die von Dr. Hirsch besch-worene Makabi- 
üsiiplisi schon unüberunntüich scheinende Schwierigkeiten Visen half: eine Kommission, in der der 
Makabi 1 Hazair durch 4 Mitglieder vertreten sei” wird, wird die künftige kulturelle und programma¬ 
tische Arbeit, des Makabi bestimmen. Ende gut. alles gut: Der weiten Frage, die dem Kreistag 
Sokwierigkeiiat. häile beniieu IHintum, der segenev-'e» Tmicr-Sportler-Frage .ranfc vltf er, 
Schürfe durch die kurt vor der Tagung bekannt geworden* Verschiebung der Hl- Makal»ah genom¬ 
men und so kam cs — außer im Plenum — eher zu gutem Einvernebmn als zu Differenzen. Zu 
einer befriedigenden Stimmung trug auch der gleichzeitig abgehrdme I Vehrerzie-hungskun bei, Mw 
dessen Teilnehmer sein LeUer, Oberstleutnant Wie^ertnann, $1$ über sehr vielseitig ausgebtlde~e 
Turner sich seJw lobe/td äußerte. 


ftMuteii-Bdeimtq 

MetLel-tskoiufd 

VOLKS-VORSCHUSSKASSE 

Genossenschaft m. b. H. vorm. Prag I., KrAlodvorskd 14* 

jetzt PRAHA I., Revolucnf 1, Palace Kotva. 



Sehr kulant 
und billig. 


Tel. 629-10 


Bei der Kongr* isr. Kultusgemeinde In Bamkü 
By&trica ist die Stelle eines Vorbetcrs der zugleich 
tSHVi* ü- Zli l>cs^t2efi^ MTHö 

wird bevorzugt. Bewerber \m Alter nicht über 
35 Jahre haben von 3 anerkannten Rabbi¬ 

nern, den Nachweis ihrer Befähigung zu erbringen* 
Gesuche ausgestattet mit dem Ausweise Uebl. 
Zugehörigkeit, Alters-, Familienverbättnisse und 
Kenntnis der Staatssprache sind spätestens bis zum 
1, Dezember 1037 an den Vorstand der isr* Kultus- 
gemeinde zu richten. Spesen werden nur dem Be¬ 
rufenen ersetzt* Gehalt laut Vereinbarung. 

Binikä Bystrieft, den 21. Oktober 1037. 


BÖHMISCHE UNION-BANK 

ZENTRALE: PRAG 

PiLlAUNi 

A^chi Aussig Bödenbachi Böhmbch Budw^ia* Bratislava. Bvauuau. Brünn. Brüx. FreiwaMan* 
Ftfftpk MisLPk. Gabionz s K.. Graslitz. tfohönelbö- Itrlftu. JäaferndorL Karlsbad. KömimihoJ 
a E*. Leitmerit^ Marieubad. Mähr Onrm, Mährisch Scbönberz Neu-Tiucbem* Olmütz, Par- 
dublcot Pilsen. Pro&t?joTi Rcicbenbercp Burabura: Saa t, TeDliti-Scfaeuam Tmutenau, Tropoau* 

Warnsdorh Zwirtau. 

Exposituren: Prag XII* und Prag VIII. 

Zucfcer-flbtellungen? Prag, Bratislava. 01matz, Troppau. 




UNION 

VERSICHERUNGS-A. -Q. 
ZENTRALE: PRAG t, MASARYKOVO NABR. 4 

FILIALEN i REICHENBE&a» BRUNN, BRATISLAVA 

- VERTRETUNGEN IM GANZEN BEREICHE 
DER REPUBLIK 

LEBENS* ll. SACHSCHADEN-VERSICHlRIfNQ EN 
ALLER ART 


die politische Entscheidung über das jüdisch# 
Palästina mitbildet, Ist die Arbeit für die Auf- 
hringung großer nationaler Mittel durch den Keren 
Hajessod in größtem Maßsfal» zu unterstützen, 
damit die bis jetzt geschaffenen Grundlagen In 
Erez Israel nicht nur unversehrt erhalten und 
gegen alle Angriffe gesichert, sondern auch ver¬ 
mehrt und gestärkt werden. Die Versammelten 
sind bereit, alle ihre Kräfte für den stärksten 
Erfolg der heurigen Keren-Hajesaod* 
A r b e f t einzusetzen. 

Die Kreis-Voll Versammlung fordert die Mitglied« 
schaft auf. Im Sinne ihrer Leitgedanken fn einer 
Zeit, die für die weitere Entwicklung unseres Auf¬ 
bauwerkes entscheidend Ist, mit verstärkter An¬ 
strengung für den Keren Kajemtth Lels- 
raeii das einzige Instrument der Bodenerfftmjng 
ln Erez Israel, zu arbeiten* 

Die Kr*ie?-YolIwTfca-mmIui)g beschließt, An 
dm Präsidenten der Republik fol¬ 
gendes Telegramm abmehioken: 

ip Herr Präsldpntl Die Makahikrdsfagung ln Bfeclav 
bezeugt ihncu ihre Ergebenheit und Efirerbieiang und 
versichert Sie, daß sie auch weiterhin alle Aurtren- 
R ml gen machen wird, um die jüdische Jugend ni 
tüchtigen und verantwortlichen Staatsbürgern in 


er* Lehen 2 

An den NationalveTteidigungs- 

minister: 

„Herr Ministerf Die beim Kreistag des t*\. Makabi 
ln Bfeclav versammelten Vertreter des Makabi ent¬ 
bieten Ihnen ihre Ergebenheit und geloben, im Sinne 
der Rkkliifikn des NationalverieitUguDge.minLsteriuiiii« 
die systematische Vorbereitung der jüdischen 
Jugend für die Verteidigung des Staates durch- 
zuführen*“ 

Ab den GeeuDdheiteminißteri 

„Herr Minister! Die heim Kreistag des csl* Makahf 
in Bfeclav versammelten Vertreter des Makabi ent¬ 
bieten ihnen ihren ergebenen Gruß und ersuchen Sie, 
die Tätigkeit der Makabibewegung wohlwollend zu 
unterstützen.« 

Der Kreltag beschließt* die Vorturner* 
» c h u 1 e ln Form eines Sommerlagers ahzuhalten. 

Um den Turnern eine aussichtsreiche Beteili¬ 
gung an den Wettkämpfen der Sportler zu ermög¬ 
lichen, werden bei allen PreU- und Gau-Sport* 
kämpfen eigene Kategorien für Tur* 
ner ausgeschrieben werden* 

Am Söimc^g abend tAßd In der überffllitÄn Smagogi 
Ha feierlicher Feiigotte^dienst in Anwöaejahest 
'iea Bürgerin m? ter>, der Vertreter der Milit4r- nnd 
Zivilbchöxiuji, der Turn- und Siiörtveremiguna'en» d^r 
LegionäTe. Feuerwehr uftw* statt, b^i dem Bahbiüer Dr* 
Lift erhitz die Festrede hieb. Die z&hlreichen FÄhuen der 
.Makabivcreine und die blauen Au^Ämgauiilfonpen der 
liikoiiidtrlrtea gaben der Faic: ein besonderes 
Gepräge* 

Atn Abend feierte Makabi Bfeclav ln dem vrra flbbf 
500 Pionen hh auf da« letzte Flat^ohen gefüllfeea 
Saale .USüriSü' rein £5jährigea Btotehen durch eine 
^■öhlgcmEigewö Fee takademie, derbh Mstomgan 

der l&ngjähruren Arbeit de« VerHnes und TsSk* 

Obmann UekAr K a r e a u, dee-fen einleitend© zün« 
dende Ansprache alle bewegte, das beste Zmiguk aoeetcl’ 
len, Nach ihm sprachen Artur Herzog für den i^L 
Mökäli. Magr. Gläßner für ^faknbi FoMtz, Doktec 
J a k oho v itx engliftob für den Makabiweltverhani. 
Die Fostrbde von Abg* Dr. Gold fit ein, in der er 
alle uns berührenden Tagesfraffcn etroifte, von 

den Au wesenden in atemloser Spannung- an^thbrb Vom 
turnerischen Teil des Programms gefielen sehr gut die 
rhythmischen I'ebungen der rOTwungigftn Sßhülcrinhbtt 
des Makabi Bfeclav und die Bodnngymriistik der Briln- 
ner Makabi turn er, die auch am Barren achwierig© 
rebungeu zu zeigen wußten. Der Clou des Abendt je¬ 
doch war das von Mitgliedern des Makabi BfecUv 
SörgiJun ©installierte BäUett **D«j Fuppenfee'% das mit 
aller rflesem Werke zukuminenden cnUflckeädrii L©ich- 
ti^keii und Charme Wiedergaben wurde und dessen 
urifeeft* hrrihliohen Erfolg die Musik nicht schmälern 
konnte* Bis tum Morgen währundet Tanz beschloß 
einen unvergeßlichen Abend. 


Zwei neue isl, Rekorde wurden bei den Klub* 

metetepHchaften der Bar Koehba Bratielavia auf- 
gestellt Frucht, schwamm 200 m Freistil In 
2:20.3 .Minuten, fast eine Sekunde unter Ge- 
treuere Rekord und die Junge Singer er¬ 
reichte m*St 40.9 Sek. über 50 m Brust eine neue 
Marke* Auch die sonst erzielten Ergebnis*e 
waren sehr gut. 

Fußball* M a k k a h a a HraUnlav.a ge@r?u Ccm- 
<?ordm $ ; 0* Tor«; Löwcnbeitr und Dfrutach je ß, Bofer 
und Frommer* — Makabi P r « s t Ö j o v g^reu Slor* 
Flavia 2:2. —*■ Makabi K o 1 i c e gessen fe.AC, SeÖ- 
knvec 4 : 6* — Hagibor Praha gegen Meteor 

mkov 3 : 3. 

Di© WaldlaufSalijOn begann mü einem aebwierigeo 
GeländeUiUf am Barramlow übe*- C km* m dem über- 
m sehend Schwarz (Hagibor Prag) den fweiteiis 
Alina den 14*, Bifidy den 16,, Gold^chmiodl dun midi 
Ertl den 411* Flau un rer 82 Läufern beli^gt©. Tn der 
Mannsohaftawfrtbng für fünfgliedrige Manu schäl ton er 
reiebiATr«gib6r den zweiten Platz, 

Die WmlefftpoTiaektiou dea Makabi Prag veranstalt«! 
am 10. JTovcmbar im Vorfragesaal des Bot*l Zbtä Hu?a 
einen Vortr»g»äbeiid mit Filmvorführung* Der Vortra¬ 
gende, Prof. Jelinek* ein «Jetfkswjnter Winter^portJAch- 
mst nn t ist Gewähr dafür* Anfänger und Fortgescbrit* 
tene einen genußreichen Abend verleben werden* Ea 
■werden ferner vier Wintersport film« vorgefflhrt. di« 
teilweise für Prag eine Premiere bedeuten. Die Wmfet^ 
Sportsektion hoffte daß inshe^onder© die jfidfeehe Jugend 
volliähljg erscheinen ^-ird* 


Intelligente Dame 

sucht Betätigung tagsüber oder nachmittags, 
auch Führung eines frauenlosen Haushaltes, 
Angebote unter Chiffre „Vertrauenswürdig 44 an 
die Verwaltung dieses Blattes. wn 
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